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N Telegraphiſche Nachrichten. N 
Paris, 23. Oktober. Heute hielt die Wermanenz⸗Kommiſſion wieder 
Sitzung, ihre Verhandlungen waren aber nicht von Bedeutung; fie vertagte 
ſich bis Montag. 
Paris, 23. Oktober, Nachmittags 5 Uhr. 3% 55, 90. 5% 90, 55; Cours 
vom 22.: 30% 56. 50% 90, 70. 
Frankfurt a. M., 24. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Nordbahn 36 ¼. 
Hamburg, 24. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen, Roggen, matter, pro 
Frühjahr 1 Thaler billiger. Oel, pro Herbſt 19%, pro Frühjahr 21. 
(Berl. Bl.) 
Turin, 21. Oktör. Die „Gazeita piemonteſe“ veröffentlicht heute die 
königl. Dekrete, womit die Entlaſſung des Unterrichteminiſters Chioja an⸗ 
genommen, Aloys Karl Farini an deſſen Stelle ernannt wird. Am 19. d. 
iſt die Beilage zur „Opinione“ von der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag 
belegt worden. 
Livorno, 20. Oktbr. Geſtern iſt der franzöfifche Dampfer Solon aus 
Civitavecchia hier eingelaufen. 
ee . —..9§öiTs:—3—xñ X. 


Breslau, 28. Oeibr. [Zur Situation.] Frankreich und England find; die 
beiden Länder, welche im Augenblicke die Aufmerkſamkeit des Publikums vorzugsweiſe 
in Anſpruch nehmen. In England bereiten ſich die großartigſten Demonſtrationen gez 
gen die abſolutiſtiſche Kontinentalpolitik vor, welche man jemals erlebt hat. 

Ein ganzes Volk, die angeſehenſten politiſchen Perſonen, die ſtädtiſchen Korporatio⸗ 
nen u. ſ. w. an der Spitze, bereiten einem Manne, deſſen Bild die öſterreichiſche Ner 
gierung an den Galgen ſchlug, die ausſchweifendſten Triumphe und zeigt ſomit den 
tiefen Riß, welcher zwiſchen das Rechtsbewußtſein der Völker und das Recht der Tbat⸗ 
ſachen getceten iſt. Man müßte unſere Zeit gänzlich verkennen, wollte man dieſe Koſſuth⸗ 


Demonſtration für eine vorübergehende Blaſe der Volkslaune halten. 


— 


Sie wird am wenigſten ohne Einfluß auf den ſtarren Egoismus des engliſchen Vol⸗ 


kes ſelbſt bleiben, zumal auch dort die Elemente der Gährung in Fluß kommen. Die 
glücklichen Inſtitutionen dieſes Landes, die in Freiheit und alſo auch in der Ordnung, 
welche nur, we Fa der Freiheit entſpringt — eine lebendige Ordnung iſt — gereifte 
wildung des Be i bes n aber dieſen Gährungsprozeß glücklicher überſtehen, als es 
auheiche,den Völker e Kontinents beſchieden iſt. Frankreichs Situation z. B. iſt 
o verzwickt, daß man ar lower an eine friedliche Löfung glauben kann, obwobl im 
uslande die Beſorgniß größer zu fein ſcheint, als in Frankteich ſelbſt. Der ſicherſte 
. 1 iſt a Krist 6 ir, mit welcher die Permanenz⸗Kommiſſion von Anz 
ang an die gegenwart H andelt hat. 
fr Wir entnehmen 8 55 eine Belehrung für uns ſelbſt; da auch wir die Situation 
e bedenklicher gehalten haben, als fig nun in ihrem allmäligen Verlauf ſich darſtellt. 
\elleicht haben wir uns auch ein kalſches Bild von dem Praͤſidenten gemacht und es 
ſcheint uns daher zweckmäßig, zur Drientirung unſeter Leſer die nachſtehende Situations⸗ 
ſchnung eines wohlunterrichteten Blattes, der Aachener Ztg., mitzutheilen. 
Pein kan darf nicht aus den ne verlieren — ſagt die gedachte Ztg. — daß der 
ſuchen. is Napoleon niemals im Pc fein wird, fein Heil auf dem Berge zu 
V 
N., diele ſeine Energie, nicht ſein Glück: das Eine iſt nur ſein Fatalismus. Aber 
feine Plan, Sualismus nicht ae Bi 0 en gewaltige Kraft unterftügt wird, fo find 
inftinktartigen ner, als ihre Aus fü 7 R ns aber theilt er mit feinem Oheim, den 
er ſich gern dend werwillen gegen die Ex G. Er hält zu viel auf ſich, als daß 
für die Maſſe 3 hinreißen ug 1 m . populär ſein, aber nur indem er 
Volkspartel Se nicht indem er ihr 1975 hs will vom Volk, nicht von einer 
less hälsen fein, denn er hat fo vie en der Geſchichte gelernt, daß das Volk 
ase die ſogenannte Volkspartei 9 er ihn ben draucht, zuletzt zerreißt. Um 
. D genügen, müßte er ſich ſelbſt aufgeben und er will vor Allem ſich 
. Wen aber liegt das Schiefe ſeiner Stellung: er muß mit 
in 2 sich erden und wird doch von ihr zutückgeſtoßen. Die konſervative 
zu werden. Darin 1 en und muß fürchten, von ihren Gegnern verdrängt 
N N eil. N 
fer Man hat geſagt, gehe die Legislative auf die Reviſion der Verfaſſung ein, 
Wankelmuth ſie um ihr Anſehen 
mung des ganzen Volks erdrückt. 


ſo bringe die⸗ 
; thue fie es nicht, fo werde fie von der Abſtim⸗ 
Dies Dilemma iſt fo groß nicht. 


Die Majorität der Verſammlung fürchtet weniger die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung, als das Wahlrecht. Man braucht nur die letzten Abſtimmungen zu 
prüfen und man wird finden, daß nicht die ganze Linke der Reviſion abhold geweſen, 
daß fie aber unterſtützt worden durch Legirimiften und Orleaniſten. Von den erſteren 
aber werden jetzt manche bekehrt ſein aus Widerwillen gegen eine Kandidatur Orleans, 
von den andern aus Furcht vor dem Sozialismus, Beide die Wiedererwählung Louis 
Napoleons vorziehend, während ſelbſt in der Linken einzelne Stimmen durch die Bere 
beſſerung des Wahlgeſetzes gewonnen werden. Der Präſident wird ſich mit dieſem 
Reſultat zu begnügen haben und das Weitere abwarten, da er immer das füt ſich be⸗ 
halt, daß er die Aufhebung aller Wahlbeſchränkung gewollt, wenn auch nicht erreicht 
hat. Er hat ein Damoklesſchwert aufgehängt und es müßte ſchlimm gehen, wenn 
nicht die Furcht vor deſſen Fall ihm den Weg weiter ebenen ſollte. Die Majorität 
ſoll allerdings deshalb erbittert ſein, aber in einer ſolchen Verſammlung iſt die Ueber⸗ 
legung wirkſamer als der Zorn. Man wird ſich allſeitig zur Ruhe und zur Vernunft 
ſprechen, denn man iſt eben alſeitig durch zu viele Rückſichten gebunden, von denen 
die größte iſt, daß man die Sache nicht ändern kann, und daß man überall ein In⸗ 
tereffe daran hat, die Ordnung auftecht zu halten, während man auf beiden Seiten 
obenein nicht einmal im Stande iſt, mit Gewalt etwas zu ändern, da der Ausgang 
derſelben zweifelhaft und noch dazu jeder, der ſie zuerſt anwendet, von der Nation ver⸗ 
urtheilt werden würde. Die Kammer kann nicht mehr, die Gewalt gegen den Präſi⸗ 
denten, dieſer ſie noch nicht gegen die Kammer ins Feld rücken laſſen. So ergiebt ſich 
die Nothwendigkeit, daß Beide ſich irgendwie vertragen müffen und dieſe Votaus ſicht 
macht eben auch, daß man gar nicht an eine Uebereilung der Löſung denkt und daß 
im Ganzen in Paris ein Zuſtand der Ruhe herrſcht, der faſt an Sorglo⸗ 
ſigkeit grenzt.“ } 

Während uns die Aach. 3. auf dieſe Weiſe zu beruhigen ſtrebt, meldet unſer Lone 
doner zu⸗Korreſpondent von bedrohlichen Intriguen, welche Rußland in Italien und 
den türkiſchen Fürſtenthümern anzuzetteln bemüht iſt. 

Die egyptiſche Differenz dagegen ſcheint völlig applanirt zu ſein. 

Die däniſche Frage iſt wie es ſcheint ins Stocken gerathen, da Oeſterreich⸗Preußen, 
wie es heißt, mit dem neuen däniſchen Kabinet nicht unterhandeln will. 

Da man noch weniger die ultima ratio gegen Dänemark anzuwenden gemeint iſt, 
ſo hat Dänemark offenbar den alleinigen Gewinn davon. F 

In der Würtemberger Kammer iſt durch Moritz Mohl ein Proteſt der Linken 
gegen bie von der Regierung einſeitig beliebte Aufhebung der Grundrechte eingebracht 
worden, welche ſie als „lediglich unberechtigte Akte der Gewalt“ erklären. Sie ver⸗ 
langen eine Berathung der Kammer und zur Wahrung der Rechte des Landes das 
Geeignete zu beſchließen. g 


Preußen. 

Berlin, 24. Oktober. [Amtliches.] Se. Mafeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Kreſsrichter Wollheim in Greifenberg in Pommern zum Kleisge⸗ 
richts⸗Rath; und den gerichts⸗Aſſeſſor und bisherigen Ober⸗ Staats anwalts⸗Gehül⸗ 
fen Jeſſe zu Ratibor zum Staatsanwalte für die Bezirke der Kreisgerichte zu Lyck 
und Marggrabowa, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Lyck, zu ernennen. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Herrmann zu Lippe⸗Detmold, nach 
Nauen. Der Ober- Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein, 
nach Meisdorf. a 


D Berlin, 24. Oktbr. [Der Kongreß der Zollvereinsſtaaten. — Ge⸗ 
ſammtbeſchwerde der preußiſchen Biſchöfe. — Vermiſchtes.] Von allen 
Seiten wird nunmehr unfere urſprüngliche Mittheilung, daß der Kongreß der Zollver⸗ 
einsſtaaten noch in dieſem Jahre hier in Berlin zuſammentreten werde, beſtätigt. Es 
iſt bei den Verhandlungen mit Hannover über den Vertrag vom 7. Septemder verab⸗ 
redet worden, daß auch die Bevollmächtigten derjenigen norddeutſchen Staaten, welche 
bis dahin bereits dieſem Vertrage werden beigetreten ſein, an dieſem Kongreſſe Theil 
nehmen ſollen. Wirklich naht ſich nun der Abſchluß der desfallſtgen Verhandlungen 
mit den Hanſeſtädten, wobei jedoch nicht zu überſehen, daß hamburgiſcher Seits weit 
größere Schwierigkeiten erhoben werden, als von Seiten Bremens. Die vor ungefihr 
vier Jahren herausgekommene Schrift über die Aufgabe der Hanſeſtädte gegenüber dem 
Zollverein (vom Profeſſor Wurm und mehreren anderen Sachverſtändigen nach ofſtziel⸗ 
len Quellen auf Veranlaſſung der Behörden der Hanſeſtädte bearbeitet), ſoll bei den 
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egentwärtigen Verhandlungen vornehmlich wiederum zu Grunde gelegt worden ſein. ofen, 24. Okt. [Miniſterial⸗Verfügung. — Die Kifte 
De Vernehmen nach wird ſowohl an Hamburg wie an Bremen das Zugeſtändniß on er des 5 Haan v. Bee — Exc., if — — u 
eines Freihafens mit freien Entrepots gemacht und die Erhöhung des Zolles auf Ei- Verfügung an die ſaͤmmtlichen königl. Regierungen ergangen, worin dieſelben wegen 
garren von dem Augenblicke ihrer definitiven Beitrittd: Erklärung aufgehoben werden“). der anſcheinenden Bedenklichkeit der franzöſiſchen Zuftände zur Aufmerkſamkeit auf jede 
— Der Papſt hat bekanntlich dem Domkapitel in Köln die Auszeichnung verliehen, etwa in ihrem Verwaltungsbezirk ſich äußernde verdächtige Bewegung aufgeordert werden 
daß ſeine Mitglieder die violette erzbiſchöfliche Farbe bleibend tragen dürfen und außer⸗ (Poſener 3.) 5 
dem den beiden älteſten Dompröbſten den Biſchofstitel beigelegt. Soeben iſt das kö⸗ Der Goniec Polski theilt über die in Pinne erfolgte, und auch von uns ſchon 
nigliche Placet hierzu ertheilt worden. — Es ſoll im Werke fein, eine Geſammtbe⸗ erwähnte Konſiskation einer Kiſte mit Waffen folgende nähere Details mit: Mit einem 
ſchwerde ſämmtlicher preußiſchen Erzbiſchöfe und Domkapitel bei den nächſten Kammern Frachtfuhrmann war aus Berlin eine hölzerne Kiſte in Pinne angekommen, die an einen 
deswegen anzubringen, weil fie trotz der Bulle „de salute animarum“, nach der ih- dortigen Bürger, Herrn Daniſch, adreſſirt war; Herr Daniſch vertrat damals gerade 
nen für bleibende Zeiten vollſtändige Abgabenfreiheit zugeſichert iſt, dennoch zu der neuen den abweſenden Bürgermeiſter von Pinne, und wollte die Kiſte nicht annehmen, weil 
Staatseinkommenſteuer herangezogen worden. — Schon die Verleihung des Großkom⸗ ſie weder von einem Privatſchreiben, noch von einem Frachtbriefe begleitet war. Die 
thurkreuzes des neuen hohenzollernſchen Hausordens an den General von Radowitz gab Kiſte wurde daher zum Spediteur gebracht, wo ſich zufällig gezeigt haben ſoll, daß ſie 
42 Ge der nei 5 As alten Freunde v2 immer fein 1 eine bedeutende Anzahl von Säbelklingen, angeblich uber hundert, enthalte. 
wollen . ernehmen nach beabfichtigt der erwähnte General während des f ine. ; i 
Kane, Winters feinen Aufenthalt wieder A hier in Bee zu nehmen. Da auch das ee E r 25 e 
der König gegen Ende November hierher nach Berlin überſiedelt, fo entbehrt dieſe Thatz ein. Daſſelbe brachte einen Ofſizier und 25 Matroſen für die Einrichtung der Take⸗ 
ſache nicht völlig des Intereſſes. — Das Programm der neuen von Herrn v. Beth: lage der neuen Krigskorvette, welche im küͤuftigen Monat von Stapel laufen wird 
mann⸗Hollweg zu begründenden Zeitung wird wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Ta⸗ Der Nix wird heute um 3 uhr von hier, und morgen früh von Fahrwaſſer nach Stet⸗ 
gen ausgegeben werden, fo daß die Zeitung ſelbſt alſo bereits zur Zeit der nächſten Kam⸗ tin abgehen. Von wo er gekommen iſt. Der Nix iſt von Eiſen gebaut und armirt 
merfeffion erſcheinen wird. — In Folge des in Kopenhagen eingetretenen Miniſterwech⸗ mit 4 achtzölligen Bombenkanonen und zwei Zweiunddreißigpfündern. Handarmatur 
— wird der zum däniſchen Gefandten am hieſigen Hofe deſignirte Kammerherr von par er am Bord für die ganze Bemannung, welche incl. 3 Offiziere und einem Arzt 

ie für die nächſte Zeit vorausſichtlich noch nicht feinen hieſigen Poſten antreten, daf aus 66 Köpfen beſteht. Er iſt 178 Fuß lang und excl. Radkaſten 26 Fuß breit, ha 
er dem ad interim zum auswärtigen Miniſter ernannten Konferenzrath Bluhme vor- 2 Maſchinen mit beweglichen Cplindern und 4 Keſſeln) von 160 Pferdekraft legt in 
läufig zur Unterftügung beigegeben worden iſt. einer Stunde unter günſtigen Umſtänden 12 Seemeilen (3 Meilen) zurück und geht 

Berlin, 24. Oktober. [Zur Tages Chronik.] Se. Maj. der König wird morgen mit dem nöthigen Vorrath von Kohl 7 Fuß. Das Schiff iſt von beiden Enden 
von Blankeuburg nach ee zurückkehren. — Das Staatsminiſterium hält morgen die n 7 N 8 a fi 
am Sonnabend meift ſtattfindende Sitzung ab, und begeben ſich dann die einzelnen Minister! ſpits gebaut und mit 2 Steuerrudern verfehen, fo daß es nicht nöthig hat umzudrehen, 
zum Empfange des Königs nach Potsdam. wenn es den entgegengeſetzten Weg einſchlagen ſoll. Es iſt der Länge nach durch feſte 
Die Mittheilung verſchiedener Blätter, Se. Durchl. der Herzog von Auguftenburg habe] Querwände in 13 waſſerdichte Räume getheilt, fo daß, wenn im Augenblick der Ak⸗ 
in Betreff der däniſchen Erbfolge⸗Frage jede Verſtändigung von der Hand gewieſen, entbehrt tion einer derfelben durchſchoſſen wird, das Fahrzeug dennoch über Waſſer erhalten wer⸗ 
den kann. Der Nix machte im September eine 14tägige Fahrt mit dem Prinzen 


der Begründung. 
Am tage wird im Miniſterium des Innern eine Konferenz ſtattfinden, in wel⸗ 5 
n 0 3 e g Adalbert nach Memel längs der kurländiſchen Küſte und nach dem finniſchen Meerbu⸗ 
ſen; — nach der Inſel Gothland und Karlskrona in Schweden; kehrte etwa am 12. 


cher über die Veränderungen in der Gemeinde⸗ und Kreis⸗Ordnung, welche nach dem 
September nach Stettin zurück. Nachdem es fpäter feine Schießübungen im Stetti⸗ 


Gutachten der Provinzial⸗Landtage vorzunehmen ſein dürften, berathen werden ſoll. Zu dieſer 
8 ſind auch Beamte aus den Provinzen berufen worden, von denen wir nur den 
0 ner Haff abgehalten, manövricte es noch 7 Tage vor Swinemünde und bei Rügen. 
(D. D.) 


Ober⸗Präſidenten v. Witzleben und den Regierungd-Präfldenten v. Selchow nennen hörten. 
Während alle Miniſterien zur Zeit beſchäftigt An mit Aufſtellung der General⸗Etats, wird 
im Finanz⸗Miniſterium in reifliche Erwägung gezogen, ob nicht in den Steuerverhältniſſen, 
ne 8 2 Hi 1 - — Bon Magdeburg, 23. Oktober. (Se. Maj. der König) kehrte heute Nachmit⸗ 
en Erhöhung der Etats aller Miniſterien geboten werden. e dieſſeitige Regierung kann tag um 1%, Uhr vo Letzlingen zurück und fuhr um 2 Uhr mittelſt Extrazuges nach 
bekanntlich i i infeiti . tag um 1%, Uhr von gen z 
Shah In Dr Beihung ni ef, 7 Halberſtadt, um ſich von dort nach Blankenburg zu der vom Herzog von Braun⸗ 
ſchweig veranſtalteten großen Jagd zu begeben. Der Herzog von Braunſchweig 
war ſchon um 9 Uhr mit einem Extrazuge vorauf gefahren. Am Sonnabend um 10 ½ 
Uhr wird Se. Majeſtät Halberſtadt wieder verlaſſen und nach Sansſouci — 
J Sr r g agd. 3. 
Deutſchlan d. 


Das Corps der Gensd'armerie wird um 250 Mann vermehrt werden. 15 Pr. Z.) 
Die N. Br. Z. theilt die Vorſchläge, welche bei den im vorigen 2 epflogenen Unter- 
handlungen durch den damaligen ruſſiſchen Geſandten am preußiſchen Hofe, Baron v. Meyen- 
dorff, gemacht wurden, in Folgenbem mit: „Die Differenzen jollen als res interna durch 
Vereinbarung entſchieden werden; der König cer wird einen Statthalter für beide Herzog; 
r Ninihern riplesen, 6’ werben abgelonberte Verfantmtungen| 
esw ; > - 0 
für 55 und Holſtein gewählt werden; dieſelben werden für gemeinſchaftliche Angelegen⸗ Frankfurt a. M., 21. Oktober. [Ta gesneuigkeiten.] In der heute ſtatt⸗ 
heiten zuſammentreten, oder gemeinſame Ausſchüſſe ernennen; darüber, was künftig zwiſchen gehabten großen Rathsſitzung ſoll ein neuer, von dem Bundestagsgeſandten Hrn. Schöff 
den beiden Herzogthümern und zwiſchen ihnen und dem Königreiche gemeinſchaftlich ſein wird, Harnier ausgeatbeiteter Verfaſſungsentwurf für den Freiſtaat Frankfurt vorgele 
werden den Verſammlungen vom Landesherrn Vorlagen gemacht werden.“ Dieſer Propofition haben. — Ungeachtet das Attentat gegen Schö rankfurt vorgelegen 
ſcheint die jetzt wieder aufgeregte Idee der geſonderten Provinzialſtände für beide Herzogthümer 5 gead entat gegen Schöff v. Heyden keinerlei polltiſchen 
entnommen zu fein. Es wäre übrigens nicht unintereſſant, die gegenwärtigen ruſſiſchen Vor Charakter hat, wird man es doch wohl nicht ungenägt vorübergehen laſſen. Man 
ſchläge kennen zu lernen. air Er . ſchreibt der „Pr. 3.“: Die Unterſuchung wegen des Schuſſes auf den Schöffen von 
Auch die Pr. Z. erklärt jetzt ihrerſeits die Nachricht, daß im Handelsminiſterium eine Vor⸗ Heyden iſt vom peinlichen Verhöramte eingeleitet und wird mit aller Strenge geführt. 
lage in Bezug auf Ausbau und Erweiterung mehrerer Oſtſeehäfen und den Bau einer Eijen- In ei Rathsſitzung, die heute ſtattfand wurde der Vorfall ernſtlichſt b chen 
bahn von % berg nach Stargard bereit liege, für unbegründet. n einer Ra 9, heute ſta ’ ueb ug gefommen, 08 eſpro en. 
Der Finangminifter Herr v. Bodelſchwingh ift geftern Abend aus Letzlingen hier wieder ein- | Aeußerem Vernehmen nach iſt man dort zur Ueberzeugung g 5 es endlich 
etroffen. — Auf der Jagd in dem dortigen eingehegten großen Wildpark wurden erlegt: Pflicht ſei, dem Unweſen der hieſigen demokratiſchen Lokalpreſſe, welche die untern 
Stück Rothwild, 157 Stück Dammwild und 129 Stück Sauen. . Sqhichten mit Gehäſſigkeit gegen die Regierung erfüllt und das Volk demoraliſirt, ein 
Der „Sf Beta DOrASendie wird zu Anfang November auf feinen Ende zu machen. — Die frankfurter Garnifon ſoll nicht unter den Befehl des 
oſten nach Frankfurt a. M. a ur . 5 
9 Rn Sachſen ift der Beitritt Benndben zum deutſch-öſterreichiſchen Telegraphen-Verein bereits | Oberkommandanten geſtellt werden, deſſen Ernennung bekanntlich Preußen Überlaffen iſt. 
bub ert a ARE den e d 0 — Der n der ſämmtlichen jetzt hier en Mitglieder der Fa⸗ 
er fo oft aufgeſchobene Prozeß gegen den Freiherrn Heinrich v. Arnim ſoll nunmehr | mi reih. v. ed di ier ſtattfinden. — Di a 
am 5. November 1 der dritten Deputation des Kriminalgerichts verhandelt — b 0 = a 5 — ee un ae Kurfürſten von ee — 
Um ferneren öffentlichen Aergerniſſen vorzubeugen, ließ geſtern der Direktor Herr Harraſſowitz wird 7 n ire (Wittwe des verſtor fe 5 
vor Beginn der betreffenden Gerichtsverhandlungen die zu vernehmenden Schutzleute fragen, ob Vermählung mit dem ſächſiſchen Geſandten bei der franzöſiſchen Be ng, dem Gras 
fie ohne Helm auf dem Kopfe im Gerichtsſaal erfheinen würden, und da fie dies verneinten, fen v. Hohenthal, hier feiern. Für Kurheſſen iſt dies inſofern ein Ereigniß, als durch 
8888 8 5 6 und die Verhandlungen ausgeſetzt. Hoffentlich wird dieſe n Hinwegfall des Wittwengehaltes der Gräfin von 12,000 Thalern, die 
ngelegenheit endlich zum Austrag tom men. „Pr. 8.) kurheſſiſche Civilliſte bedeutend erleichtert wird (N. 3.) 
Die Umformung der beiden Garde⸗Ulanen⸗Regimenter, welche nach königlichem Erlaß nun⸗ 5 
mehr aus dem eee an herausgetreten find, hat bereitd mit einzelnen Einrichtungen! Frankfurt, 22. Oktober. [Vom Bundestag.] Die Kommiſſton, die am 
0 Bundestage niedergeſetzt worden iſt, um diejenigen Beſtimmungen der Einzelverfaſſungen 
zu prüfen, welche die Sicherheit des Bundes nach innen gefährden, iſt bereits mehrfach 
mit dem neuerwählten Ausſchuſſe wegen Errichtung einer Bundes⸗Central⸗ Polizeibehörde 
in Beziehung getreten. Da die Geſandten, welche beide Ausſchüſſe bilden, größtentheils 
dieſelben ſind, ſo iſt eine Vermittelung und Verſtändigung bei den Konferenzen leicht. 
am ſchwer Kane - die — Die Bremer, die Hamburger, die Lübecker und ſchließlich die Frankfurter 
der Kaufen a le Kroner und der Liſclerneßer Bon, dert erer Zustands folen Gegeaftände ernfter Berathung bei ber oberen Behörbe Deuſchlands 
wurde namentlich als Rendant des Vereins als beſonders gravirt hervorgehoben. Obwohl nun ſein, Da man dieſe freien Städte nicht mit Unrecht = en Heerd der Anarchie bes 
von den zuerſt verhafteten Perſonen nur noch wenige ſich in Haft befinden, iſt doch wegen des trachtet, ſo dürften die Wirren derſelben baldigſt kurz un energiſch vom Bunde geord⸗ 
Bücfennereing noch vor 5 Tagen wieder Jemand, und zwar der Tiſchlergeſelle Kienaſt, net werden. — Wie man vernimmt, ſollen die Kontingente von Sachſen⸗Meiningen, 
verhaf en. Derſelbe ſoll ebenfalls Mitglied des Vereins geweſen fein, und außer einer Koburg⸗Gotha, Hamburg, Lübeck, Bremen, Frankfurt a. M. ꝛc. in die deutſchen Bun⸗ 
desfeſtungen gelegt werden; überhaupt werden wohl in Kurzem die deutſchen Truppen 
auf den Kriegsfuß geſetzt und die geeigneten Maßregeln angeordnet werden. 
f (N. Pr. 3.) 
C. B. [Bundestägliches.] Man theilt uns von wohlunterrichteter Seite mit, daß es id 
in Frankfurt in Bezug auf die die Preſſe betreffenden Maßregeln, nicht ſowohl um den Erlaß 
eines Bundespreßgeſetzes, als vielmehr um Aufftellung beſchränkender Normen für die Preßge⸗ 
ſetzgebung der einzelnen Staaten handele. Die Thätigkeit des Bundes kann eine legislätoriſche 
im eigentlichen Sinne des Wortes nicht fein, während die Aufftelung allgemeiner Beſſimmungen 
Du Sicherung der Ordnung innerhalb des Bundes zu feinen unzweſfelhaſten Befugniſſen gehört. 


begonnen. Schon bei der jetzigen Aushebung ſind die Rekruten nicht mehr provinzenweiſe in 
die einzelnen Schwadronen eingeſtellt, ſondern nach den allgemein bei der Garde geltenden 
Rekrutirungs⸗Grundſätzen vertheilt worden. In Er Zeit werden auch die verſchiedenen 
Anbei arben an den Uniformen der einzelnen Schwadronen verſchwinden, und durch eine 
einheitliche Farbe an Rabatten und Paſſepoils für jedes Regiment erſetzt werden. (V. Z.) 
on den wegen des Büchſenvereins verhaſteten Derfonen find geftern, wie die Sp. Z. 
berichtet, wiederum drei und zwar diesmal diejenigen entlaſſen worden, die man mit als die 


durch denſelben erworbe 8 
ea beſeſſen Haben, nen Büchſe noch einen Degen, auf dem auffällige Worte eingravirt ge 


—— — — — 

*) Anm. d. Red. In Betreff der Unterhandlungen mit den nordd. Staaten ſagt heute das 
0. 25 ealenbucg in Sage welche . zwiſchen Preußen und Bremen, Hamburg 
und den Zollverein ob Ra künftigen Anſchluſſes der einzelnen Zollgebiete der letzte⸗ 
ren an 1 78 von vert — wu, ſcheinen noch nicht in der e Weiſe ſtattzu⸗ 
finden, w Mecklendur pa eiten dargeſtellt wird. Vielmehr hat es den Anſchein, 
als wollten en „ 4 warten Paen erſt die Reſultate der noch im Laufe d. J. 
n 5 Die gegenwärtige Unweinan 15 ihre 9 en für einen ſolchen 
10d oer mi Dielen banbelopoifgen een deal eig ſehec el, 
ob derſelbe den Auftrag hat, 3 u. ‚Neglerung no (gie Verhandlungen zu treten | wird die wünſchenswerthe Conformität in der Sehanblung der Preſſe bis zu dem möglichen 
oder nur die 1 800 Sachlage in — N b gemi e, Wichtigkeit eines Auſchluſſes der | Punkte bergeſtelt werden, und es wird die Ueberwachung der strengen Erfüllung der Bunded- 
drei genannten Zollgebiete an den Zollverein wird gewiß von keiner Seite verkannt; doch | beftimmungen in dieſer Richtung, fo wie eine etwa nothwendig erſcheinende Thätigkeit des Bun. 
wird auch Seitens des Zollvereins ſchwerlich eine außergewöhnliche Begünftigung für dieſe des in adminiſtrativer Weiſe aller Wahrſcheinlichkeit nach zu den Funktionen der zu errichtenden 
Staaten, auf die dleſelben hinauszugehen ſcheinen, zugeflanden werden. Bundes ⸗Centralbehörde gehören. 


urch den Etlaß allgemeiner Bundesbeſtimmungen für die . e s der Einzelſtaaten 
e 
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Wir ftellen hier einige Notizen über den Geſchäftsgang bei der Bundesverſammlung zuſam 


men, welche zum Verſtändniß manch 
e ud ae einzelner Bundesſtaaten ift dem 


ieſer Sr es frei, 
ammlung zu, 


A München, 22. Okt. [Die Kammern. — Herr Dönniges.] Heute 
kamen in der 2. Kammer die Rechnungen über das Salinenweſen für die Jahre 1845 
und 182 zur Berathung. Die Reinerträgniſſe entziffern ſich für das erſte Jahr auf 
2,267,079 Fl. 23 ½ Kr. und für das zweite Jahr auf 2,275,786 Fl. 35 ½ Kr. Der 
Ausſchuß beantragte Anerkennung der von der Regierung vorgelegten Nochweiſungen. 

ie äußerſte Linke griff die Regierungsvorlagen heftig an und tadelt das Ausſchußrefe⸗ 
rat wegen Unvollſtändigkeit. Die Majorität ſtimmt jedoch für Anerkennung. — Hier⸗ 
auf bringt Abgeordneter Kolb von Speyer einen Antrag auf Ergreifung der Initiative 
zu einem Geſetze auf Abänderung der §8 5, 6 u. 21 der Verfaſſungsurkunde ein. Der 
hiezu vorgeſchlagene Geſetzentwurf lautet: Art. 1. Die zur Deckung der ordentlich be 
tändigen und beſtimmt vorherzuſehenden Staatsausgaben mit Einſchluß des nothwen— 
digen Reſervefonds erforderlichen direkten Steuern werden jedesmal auf ein Jahr bes 
willigt ſtatt auf 6 Jahre). Art. 2. Im $ 6 der Verf.⸗Urk. wird die Stelle „ſomit 
nach Verlauf von 6 Jahren“ abgeändert in „ſomit nach Verlauf vom einem Jahre.“ 
tt, 3. Der erſte Abſatz des § 21 erhält die Abänderung „der König wird die Kam: 
mern jedes Jahr wenigſtens einmal berufen“ (ftatt alle drei Jahre einma). — Dieſer 
Antrag hat ſehr viel Zweckmäßiges, da die Finanzperioden offenbar zu lang ſind und 
innerhalb voller 6 Jahre gar Manches geſchehen und mehrere Miniſterien an der Spitze 
der Verwalung ſtehen können, die dann mit den auf ſo lange Dauer im Voraus be⸗ 
willigten Geldern beliebig ſchalten und walten können. Uebrigens wird der Kolb'ſche 
ntrag in der eingebrachten Faſſung die Zuſtimmung der Majotität nicht erhalten. Die 
derſchiedenen Zeitungsartikel über die Sprengung der Linken unſerer Volkskammer bes 
ruhen ſämmtlich auf Unwahrheit. Die Linke hat ſowohl an Zahl als Entſchieden⸗ 
heit nicht ab⸗ ſondern zugenommen. Ueberhaupt erniedrigen ſich dei uns viele Blätter, 
namentlich die „Pfälzer Zeitung,“ der gerichtlichen Inſerate wegen, in einem nach Oben 
gefälligen Tone und zwar nicht ſelten auf Koſten der Wahrheit zu ſchreiben. So wider⸗ 
ſpricht genannte Zeitung der von mir in Nr. 282 Ihres Blattes gemachten Angabe, daß 
Herrn Dönniges die ultramontane Partei deshalb haßt, weil er Proteſtant iſt. Die 
Gründe, warum aber die ganze klerikale Preſſe in den heftigſten Angriffen über Herrn 
Dönniges hergefallrn, werden nicht angegeben, folglich meine Angaben durch andere 
Thatſachen nicht widerlegt. Ich bemerke nur noch, daß der Verleger und Redakteur 
der „Pfälzer Zeitung“ Abgeordneter iſt und als ſolcher ſchon ſeit langer Zeit mit der 
Rechten ſtimmt. — Die Steuerkataſter⸗Kommiſſion (zur Regulirung der Kataſter⸗Pläne), 
welche ein jährliches Budget von 600,000 Fl. hat, ſoll aufgehoben und Behufs der 
Sotfäßrung der Arbeiten, eine eigene Sektion im Finanz = Minifterium neu gebildet 
werden. 
5 Stuttgart, 21. Okt. [Kammer⸗Verhandlungen.] Heute verſammelte ſich 
die Kammer der Abgeordneten zum erſtenmale wieder nach zweimonatlicher Verta⸗ 
zung unter dem Vorſitze ihren Präſidenten Römer, der in feiner Anſprache bedauerte, 
daß die Auſpizien, unter denen fie wieder zuſammenkämen, nicht günſtiger geworden 
len. Der Chef des Finanzdepartements v. Knapp bringt einen Geſetzentwurf über 
au neues Steuerproviſorium dis Ende Februar 1852 ein. Abg. Mohl erklärt 
I) fodann im Namen feiner politifchen Freunde gegen die königl. Verordnung vom 
„Okt., durch welche die Grundrechte des deutſchen Volks als in Württemberg nicht 
zu Recht beſtehend, außer Wirkſamkeit geſetzt ſeien. Sie erkennten dieſe Verordnung 
als nicht berechtigt an, wie fie überhaupt die würtembergiſche Regierung nicht als 
erechtigt anerkennen TAe ſich allein zu verfügen, daß die von der National⸗Ver⸗ 
lung als oberſte Reichsgeſetz erlaſſenen und in Würtemberg als Landesgeſetz 
Derfündeten Grundrechte des deutſchen Volkes aufhören ſollen, Gultigkeit zu haben. 
zuuch die Bundesverſammlung wird von ihnen nicht als zu Recht beſtehend aner⸗ 
int und nicht berechtigt, dieſe Grundrechte aufzuheben. Die königl. Aufhebungsver⸗ 
lednung vom 5. Okt. ſei demnach nichts als ein unbefugter Akt der Gewalt, um die 
Iten Errungenſchaften der vergangenen drei Jahre dem Volke vollends zu entreißen. 
je beantragen deshalb, „da die hohe Kammer ſo ſchleunig als möglich dieſe Verord⸗ 
bangen zum Gegenſtand ihrer Berathungen mache und der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion 
ſtatt Auftrag ertheile, ungeſün g nr Bericht in einer der nächſten Sitzungen zu er⸗ 
der * Der Antrag, von itglieder unterzeichnet, findet keinen Widerſpruch in 
thung mer. Zum Schluſſe W Seeger, auf die Verfaſſungsbera⸗ 
ſchäfte . nicht einzugehen, da die Kammer überhaupt nicht berechtigt ſei, die Ge⸗ 
Landes zu berathen. 


ies baden „ 20. Oktober. 


2 [Verordnung. In mehreren Gemeinden des 
Schele ber Hees Wiesbaden iſt auf Veranlaſſung des h. Kreisamtes durch die 
fach der Wien gemacht worden, daß den jun gen Leuten unter 18 Jahren der Be⸗ 
30 Kr. Strafe dae see | 0 3 ii 
oten ſei. r. 3.) 

. 23, Oktober. [Vorlagen. — Verhaftungen.] Aeußerem Ver⸗ 
pur f eabſichtigt die Staatsregierung, der am 1. Dezember zuſammentretenden 
en f „ 0 Vorlagen über das Staatsbudget, über die neuen Gerichts: 
eg iber das Civilgeſetzbuch, die Civil⸗Prozeßordnung, fo wie über Ergän⸗ 
mungen des Kriminalgeſetzbuches und über die Strafprozeßordnung zu machen. Bezeich⸗ 
nd für den Inhalt dieſer Vorlagen iſt die „wahre Befriedigung“ welche die „Freim. 
N 31g.“ ſich beeilt auszuſprechen. — Im Miniſterium des Innern wird an den 
noch en über eine neue Gewerbe⸗ und Gemeindeordnung gearbeitet, und es iſt 
ch ungewiß, ob dieſelben der Stäandeverſammlung fofort nach ihrer Eröffnung vorge: 


7 


mehr zu verwirren. 
niſche in Betreff Schleswigs, 2) um eine deutſche in Anſehung Holſtein's und 3) um 


wird. Der König iſt kinderlos und ſein Oheim iſt alt. 


binete getreten wären, 


legt werden können. — Soeben vernimmt man, daß heute der Brauereibeſitzer Strafs 
ſer jun., bekannt durch den Konflikt mit dem Hauptmann Teutſcher in Engels Re⸗ 
ſtauration, der ſeinerſeits viel Aufſehen erregte, verhaftet und nach Waldheim dirigirt 
worden iſt. Er ſoll gleich dem Dr. Schulze mit in die Waldheimer Befreiungsgefchichte 
verflochten fein. — Bei dem Archivar Hirſchel hier wurde geſtern Abend ausge⸗ 
ſucht; doch iſt uns nicht bekannt, ob etwas von Belang gefunden wurde. 
(Freim. S. ⸗Z.) 

Hamburg, 24. Oktober. [Schleswig⸗holſteinſches.] Die landesherrliche 

Kommiſſion für Holſtein und Lauenburg Graf Reventlow⸗Criminil hat ſich von 


Kiel nach Ratzeburg begeben. Der Miniſter für Schleswig v. Bardenfleth iſt 


am 22. von Kopenhagen in Flensburg wieder eingetroffen. Im Schleswigſchen 
drohen neue Abſetzungen von Predigern und Schullehrern. — Aus Kopenhagen er⸗ 
halten wir die Mittheilung, das auch nach ſeiner Reconſtruirung das Kabinet noch 


immer nicht aus ſeiner Rathloſigkeit herausgetreten ſei, das eigentlich, wie Kjöbenhavns⸗ 
poſten es ausdrückt, die Kriſe noch immer fortdaue re. Niemand will dem neuen 
Miniſterium eine Zukunft verſprechen; die neuen Mitglieder ſind durchaus nicht geeig⸗ 
net, in poſitiver Weiſe die Politik des Kabinets zu fördern; Kammerherr Bille hat 
es abgelehnt, im Miniſterium des Auswärtigen als Direktor zu fungiren. 
gramm wird wohl nur in unbeſtimmten Redensarten beſtehen, womit der Reichstag 
einſtweileu ſich begnügen wird; vergeblich hat man mehrfach Verſuche gemacht, die 
einzelnen Miniſter zu beſtimmten Aeußerungen zu veranlaſſen. 
gnügt, insbeſondere die ſpecifiſch nationale und die der Bauernfreunde. 


Das Pro⸗ 


Die Preſſe iſt mißver⸗ 
(H. N.) 
5 Kiel, 23. Oktbr. [Die däniſche Verwickelung. — Die Bürgerwehr. 
Die geſtillte Miniſterkriſis iſt geeignet, den Knaul unferer Verwickelungen nur noch 
Es handelt ſich an den Belten um drei Fragen: 1) um eine da⸗ 


eine europäiſche wege der Erbfolge. Freilich find die erſten beiden die mehr drängenden 
und daher auch die zunächſt gehandhabten. Und doch wird letztere eher zur Löſung 
kommen als erſtere beide, weil da früh oder ſpät die Naturnothwendigkeit interveniten 
Dieſer Knoten wird plötzlich 
einmal durchhauen werden. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage wird aber auch auf die 
neue Erbfolge übergehen und fortvegetiren, bis einmal das jetzige europäiſche Staaten⸗ 
Syſtem übern Haufen ſtürzt; denn in dem gegenwärtigen iſt ſie unlösbar. Schon 
Talleyrand ſoll dies geſagt haben. Freilich kann ſie hiebei, wie ſie es während ihres 


400jährigen Beſtehens ſchon oft geweſen, ſuspendirt werden, und um in dieſes Sta⸗ 


dium zu gelangen, war ſie nahe daran, wenn Moltke und Reedz nicht aus dem Ka⸗ 
Wie aber jetzt die Sachen ſtehen, iſt ſelbſt die Ausſicht auf 
dieſes Stadium zurückgetreten. Und wirklich hören wir, daß Preußen⸗Oeſterreich erklärt 
habe, mit dem neuen Kabinete nicht unterhandeln zu wollen. Dies iſt nun gerade aber 
dasjenige, was die Dänen wollen. Sie wären jetzt ſelbſt der Unbequemlichkeit der 


Noten, des Papierkrieges überhoben, denn daß mit den Waffen in der Hand gegen ſie 
nicht vorgegangen wird, wiſſen ſie. 


Mit dem Zurücktritte Moltke's, welcher bisher nur die Firma, die Etiquette des 


Juliminiſteriums abgab, haben die Daͤnen über die deutſchen Mächte einen neuen Sieg 
errungen. 


Moltke wollee die Einheit der Herzogthümer, wenn gleich auch nur, fo weit 
es dringendes Bedürfniß und aus der Gefammt : Staatsidee hervorgehend war. Er 


wollte uns daher ein ſchleswig⸗holſteiniſches Provinzial⸗Leben und in allen nicht politi⸗ 


ſchen Dingen eine rein deutſche Geiſtes⸗Richtung geſtatten. Auch davon iſt jetzt die 


Rede nicht mehr; höchftens daß uns der Schleswig⸗Holſteinismus noch nach dem No⸗ 


tablenprojekte, d. h. die Gemeinſchaft des Irren⸗ und Zuchthauſes, allenfalls auch die 
gemeinſame deutſche Theorie, nämlich die Kieler Univerſität noch zugeſtanden wird. 


Unterdeß derartiges über Schleswig gepflogen wird, werden auch bereits zur Däniſirung 
Holſteins immer mehr Schritte gethan. j 
foeben von der oberſten Civilbehörde die Ordre erhalten, ſich zu einem Brand» Korps 


Unſere ſuspendirte Bürgerwehr nämlich hat 


zu rekonſtituiren, aber auch zugleich neben der deutſchen Kokarde die dan iſche anzule⸗ 


gen. Ihr Oberſt, Advokat Wichmann, ein Mann von echt deutſcher und liberaler Ge⸗ 
ſinnung, ſchlug der Bürgerſchaft vor, daß es für fie unter den gegebenen Verhäͤltniſſen 


das Beſte ſei, ſich ganz aufzulöſen, und damit ſie hiezu eine Veranlaſſung erhielt, leg⸗ 


ten er und ſein ganzer Stab ihre Würden in die Hände der Kommittenten nieder. 
Unſere Bürgerwehr befand ſich ſo eine Zeit lang in einem herrenloſen Zuſtande, denn 
man konnte über Wichmanns Vorſchlag zu keinem Entſchluſſe kommen, weil die bür⸗ 
gerliche Wehrſchaft hier unentbehrlich geworden. Ob nun aber auf die Zumuthung der 
Regierung eingegangen werden möchte, wird zunächſt von der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung abhängen, der ſie vorgelegt iſt. — Die Oeſterreicher haben nun ihre Dislo⸗ 
kationen vollendet. 
wohl nach der Länge wie nach der Breite. 


Sie bilden jetzt durch ganz Holſtein eine kontinuirliche Kette ſo⸗ 


Oeſterrei ch. 5 
Wien, 23. Oktober. [Die Reorganifation des Heeres. — Fürft 


Windiſchgrätz. — Verfolgung mißliebiger Schriftſteller. — Der Nach⸗ 
laß der Herzogin von Angouleme.] a 
budget ſollen ſich auf die Summe von 15 Millionen belaufen und dadurch bewerkſtel⸗ 


Die beantragten Erſparniſſe im Militär⸗ 


ligt werden, daß die Landwehr: und die Aten Bataillone der ungariſchen und italieni⸗ 
ſchen Regimenter reduzirt werden; zwei Kompagnien von jedem dieſer Bataillone wer⸗ 
den gänzlich aufgelöſt und bei den übrigen vier Kompagnien der Feuergewehrſtand auf 
das Drittel herabgeſetzt. Wie man wiſſen will, ſoll anfangs eine förmliche Auflöſung 
der genannten Bataillone im Antrag geweſen ſein, weshalb die Ziffer der hierdurch er⸗ 
zielten Erſparniſſe auch Höher gegriffen war, doch die dringenden Gegenvorſtellungen des 
Feldzeugmeiſters Baron Heß verhinderten die Ausführung dieſes Entſchluſſes, indem es 
gegen den Grundſatz dieſes berühmten Generals iſt, den Rahmen irgend eines Truppen⸗ 
Körpers zu zerſchlagen, zumal im Angeſicht der ernſthaften Eventualitäten des Jahres 
1852, und nur mit Mühe ward fogar die Auflöſung der beiden Kompagnien pr. Bas 
taillon dem feſten Entſchluß des Generalſtab⸗Chefs entriffen, indeß die überzählig wer⸗ 
denden Offiziere beim Regiment eingebracht werden müſſen. Die ohnedem nicht fröh⸗ 
liche Stimmung des Offizier⸗Korps dürfte durch dieſe Kunde, wodurch das Avancement 
für längere Zeit geſpertt eiſcheint, kaum heiterer werden. — Die Ernennung des Für⸗ 
ſten Windiſchgrätz zum Gouverneur von Böhmen iſt bekanntlich an mancherlei Beden⸗ 
ken geſcheitert, welche derſelbe ſelbſt erhob und deren Behebung nicht in der Macht der 
Regierung zu liegen ſcheint; gleichwohl ſoll der Fürſt zu einem wichtigen Poften beru⸗ 
fen ſein und ſpricht man jetzt wieder davon, daß Se. Maj. der Kaiſer den Oberbefehl 


des Heeres formell abzulegen gedenke, um ſich mehr den eigentlichen Regierungsgeſchäf⸗ 
ten zu wibmen. Dem Vernehmen nach ſoll nun Fürſt Windiſchgrätz Fi ke 
Oberbefehl der Armee übernehmen und Baron Heß an feiner Seite die weiteren Reor⸗ 
ganiſationsarbeiten des Heerweſens leiten; zwar dürfte dieſe Wahl in der Armee eini⸗ 
gen Tadel finden, weil Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz als Feldherr und ſtarrer Ari⸗ 
ſtokrat ſich geringer Popularität erfreut, allein deſſen Stellung möchte jedenfalls mehr 
eine administrative fein, da die vorzüglichſten Heerführer in den Kronländern ohnedies fo ſelbſt⸗ 
ſtändig als möglich gestellt ſein, um nicht Eiferſucht empfinden zu müſſen. — Die Ver⸗ 
faſſer mißliebiger Artikel in auswärtigen Journalen werden jetzt mit großer Härte be⸗ 
handelt und ſchon auf den bloßen Verdacht hin, erfolgt die Ausweiſung der Betreffen⸗ 
den. Dr. Freund, der in der Kanzlei des Advokaten Dr. Berger als Konzipiſt ar⸗ 
beitet, wurde jüngſt in dem Augenblick verhaftet, als er einen Brief in den Kaſten 
warf und ein Schreiber des Redakteurs der Deft. Korreſpondenz Herr Tuwora, der 
im Verdacht ſtand, einer fremden Zeitung feindſelige Korreſpondenzen zuzuſenden, weil 
deſſen Handſchrift mit der eines aufgefangenen Briefes große Aehnlichkeit beſaß, ward 
auf offener Straße verhaftet; erſt nach Verlauf einiger Tage, als ſich der Ungrund 
dieſes Verdachtes herausgeſtellt hatte, da inzwiſchen der wahre Verfaſſer entdeckt wor⸗ 
den, erfolgte die Freilaſſung des Unſchuldigen. Eine Hausdurchſuchung bei Herrn 
Mannheimer, dem Sohne des berühmten iſraelitiſchen Predigers, lieferte ein 
Schreiben des Buchhändlers Brockhaus in die Hände der Behörde, worin der 
Empfänger aufgefordert wurde, Wiener Berichte einzuſenden, und dieſes Schrift⸗ 
ſtück genügte, um Herrn Mannheimer, der beim kaiſerlich⸗königlichen Bezirks⸗ 
gericht in Verwendung ſtand, ſofort durch einen Miniſterialbefehl aus dem Staatsdienſt 
zu entlaſſen. Die Ausweiſung gegen Dr. Frankl iſt noch immer nicht zurückgenom⸗ 
men worden, obſchon ihm vor der Hand eine Friſt von drei Monaten zur Ordnung 
ſeiner Angelegenheiten bewilligt ward, doch ſteht zu erwarten, daß die für dieſen Schrift⸗ 
ſteller, der als Sekretär hieſiger Judengemeinde angeſtellt iſt, beſonders harte Maßregel 
durch Ausſtellung eines Regreſſes paralyſirt werden dütfte. Kuranda iſt der ihm 
drohenden Ausweiſung durch eigenes Begehren eines Reiſepaſſes zuvorgekommen und 
vorerſt nach Prag abgereiſt, da er die Ausfertigung eines Reverſes über literariſche 
Paſſivität verweigerte. — 

Die in Frohsdorf in Folge einer Gedärmentzündung raſch verſtorbene Herzogin v. 
Angouleme hinterläßt dem zum Univerſalerben eingeſetzten Herzog v. Bordeaux ein 
Vermögen von 1½ Million Gulden und zahlreiche Vermächtniſſe. Weit wichtiger für 
die Welt ſollen indeß die handſchriftlichen Aufzeichnungen ſein, die die Verblichene 
über die letzte Unterredung des unglücklichen Königs Ludwig XVI. im Familienkreiſe 
des Temples hinterließ und die demnächſt gedruckt werden ſollen, als ein hiſtoriſches 
Zeugniß und als ſchönes Monument kindlicher Pietät. Ihre Leiche wird neben den 
Särgen Karl X. und des Herzogs von Angouleme in der Franziskanergruft zu Görz 
beigeſetzt werden. 

* Wien, 24. Oktober. [Tagesbericht.] Die Zahl der Bittſchriften, welche 
dem Kaiſer in Lemberg überreicht wurden, beläuft fi) auf 2400. — Graf Gpulai 
nimmt auf einige Monate Urlaub, indeſſen übernimmt FMe. Graf Straſſoldo deſſen 
Kommando in Mailand. ö } amen 

Man will wiffen, daß in Berückſichtigung der ausgezeichneten Geſchichte des Lan⸗ 

des und der eigenthümlichen Sitten und Gewohnheiten des Volkes, der berathende 
ungariſche Landtag wieder aus einem Ober⸗ und Unterhauſe beſtehen ſoll. 
Die Veröffentlichung des ungariſchen Statuts wird aber noch nicht ſtattfinden. Die 
Aufgabe des Erzherzogs⸗Gouverneurs iſt vorläufig noch eine beobachtende und vermit⸗ 
telnde, deren Löſung jedoch ſchon jetzt zum Ziele einlenkt. 
Im Miniſterrathe wird nächſtens der bereits vollendete Geſetzentwurf über das 
ungariſche Erbrecht zur Vorlage kommen, ſo wie auch mehrere andere Ungarn be⸗ 
treffende Geſetze. Jener Entwurf enthalt 286 dd und nähert ſich dem bereits in den 
übrigen Kronländern beſtehenden Beſtimmungen, ausgenommen wo beſondere Landes: 
verhättniffe eine Verſchiedenheit nothwendig machen. 

In Mailand iſt die Aufmerkſamkeit auf die Voreinleitung zum Abſchluß eines 
Vertrages, betreffend den Bau einer Eiſenbahn gerichtet, die von Mailand ausgehend, 
ſich der großen Turin⸗Genueſer Bahn anſchließen und bis zum Lago maggiore der: 
zweigt werden ſoll. Durch den bevorſtehenden Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Piemont iſt dieſe Verbindungslinie ein Bedürfniß für beide Staaten. Wahrſcheinlich 
wird man wieder die alten Bahnprojekte hervorſuchen. Dieſe waren 1) von Mailand 
über Pavellone nach Pavia, 2) von Mailand über Vigevano nach Abbiategraſſo, welche 
Strecke in kommerzieller Beziehung beſonders zu beachten iſt; 3) von Mailand nach 
Seſtocalende. Letztere Richtung dürfte aber jetzt weniger in Betracht kommen, da ſie 
hauptſächlich auf eine direkte Verbindung mit der Schweiz, Vorarlberg und Baiern 
berechnet war, um der Konkurrenz der piemonteſiſchen Bahn in anderer Richtung ent⸗ 
gegen zu wirken. 5 N 

O Bon der galizifchen Grenze, 24. Oktober. [Der Empfang des 
Kaifers in den Salzwerken zu Wieliczka.] Ueber die beim Empfange des 
öſterreichiſchen Kaiſers bei feiner kürzlichen Durchreiſe über Wieliczka in dem Salzberg⸗ 
werke dafelbſt getroffenen Einrichtungen enthält eine Korreſpondenz des Krakauer „Czas“ 
eine genaue Beſchreibung. 
gewendet, um den hohen Gaſt auf's würdigſte empfangen zu können. 
bogen bezeichnete den Weg, welchen der Kaifer zu feiner Einfahrt unter die Erde ges 
wählt hatte, nämlich die in den Franzensſchacht führenden Steigetreppen. Vor feinem 
Eingange nach unten nahm Se. Majeſtät eine bergmänniſche Tracht an, indem er ſich 
einen aſchgrauen ſeidenen Kittel, eine Art Pudermantel, anlegen ließ, einen grünen 
Bergmannshut aufſetzte und in die Hand ein kleines Beil nahm. So gekleidet, ſtieg 
der Kaiſer hinunter und begab ſich unter Anführung des Salinen⸗Adminiſtrators Herrn 
Wogorki, des Bergraths Herrn Saulenfels und des Beſteigers des Franzens⸗Schach⸗ 
tes, Herrn Hompeſch, nach der in Salz ausgehauenen St. Antonius= Kapelle. 
hörte er eine Meſſe und trat dann feine weitern Umgänge an. Zuerſt hielt er in der 
ſogenannten Michalowie⸗-Kammer an. Dieſe ſchöne Stelle erhellte ein rieſiger Kron⸗ 
leuchter von zwölf Centner Gewicht und aus 
500 Stearinkerzen brannten. Der Kronleuchter, 
ſchwebte, hing von der Wölbung 21 Klaftern tief herab. Hierauf wurde Se. Majeſtät 
in die Franzenskammer geleitet. Inmitten der Höhe durchſchneidet dieſe Kammer eine 
Brücke, an deren Ende ein in Salz ausgehauener Obelisk zur Verehrung des verewig⸗ 
ten Kaiſers Franz ſich erhebt. Jenen Obelisk und das Portal beleuchteten 500 Stück 
Lampen, und an dem Boden der Kammer erhellten angezündete griechiſche Feuer in 


ſeine Zelte zurückgezogen. Indeſſen hat das abgetretene 


Die Bergmannſchaft des Salzwerks hat alle Sorgfalt an⸗ 
Ein Triumph⸗ 


Hier 


Kryſtallſalz meiſterlich verfertigt, worauf 
welcher über den Köpfen der Zuſchauer 
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einem magiſchen Lichte die Kluft, welche unter den Füßen der auf der 

Brücke befindlichen Zuſchauer öffnete. » 117 ie 
mer, welche nach allerhöchſtdeſſen Vater Franz Karl ihre Benennung hat. In diefer 
Kammer erhebt ſich eine ſchöne, ungeheure Pyramide; dieſelbe iſt aus Salz gehauen, 
8 Klaftern hoch, und ſteht in der Vertiefung einer Salzwand, worüber fi eine Gal⸗ 
lerie befindet. Dieſe Stelle war erleuchtet durch 900 bunte Lampen und 820 Stearin⸗ 
kerzen. Der Kaiſer verweilte mit ſichtlicher Befriedigung an dieſer Stelle. Nachdem 
hierauf derſelbe die mit griechiſchem Feuer erleuchteten Kammern des „Maximilian, Tafe 
und Wagorka“ durchſchritten hatte, hielt er in der „Werner'ſchen“ Kammer an, woſelbſt 
die Bergleute in Gegenwart Sr. Majeftät ein Stück Salzwand mit Pulver abſpreng⸗ 
ten und hernach bergmänniſch zerſtückelten. Von da begab ſich der Monarch auf den 
Boden der Franzens⸗Kammer, von wo aus die vorerwähnte Brücke, welche durch 600 
Lampen und 500 Stearinkerzen erleuchtet, mit Feſtons und Guirlanden behangen war, 
einen prachtvollen Anblick gewährte. Hierauf begab ſich ferner Se. Majeftät zum See, 
Roſetti genannt, welcher in einer ungeheuren Höhle ſich befindet. Die Ufer des See's 
und die Wände der Höhle waren durch 900 Kerzen und 320 Lampen erleuchtet. Der 
Wiederſchein ſo vieler Lichtflammen im Waſſer, die rauſchende Bergmuſik und die un⸗ 
aufhörlichen Vivats gewährten ein erhabenes Schauspiel. Von hier wurde der Kaiſer 
in die Steinhauſer'ſche Kammer geführt. Die zauberifch ausſehende Kammer iſt 45 Klaf⸗ 
tern hoch. Die ſtärkſte Beleuchtung iſt nicht im Stande, die ganze Höhe der Kammer 
dem Auge ſichtbar zu machen. Beim Eintritte in dieſe Kammer wurde der Monarch 
durch Abfeuern von Mörſern begrüßt. Das von den Brechungen und Biegungen der 
Wände zurückprallende Echo dauerte mehrere Minuten lang. Die Erde zitterte unter 
den Füßen, und der Schall der abgefeuerten Schüſſe glich Kanonenſchüſſen. Hier wurde 
Sr. Majeſtät eine Gnomen⸗Fahrt vorgeſtellt. Auf einer Leine von der Decke des ho⸗ 
hen Gewölbes fuhren einige hundert Bergleute mit ihren Lampen herunter, wobei ſie 
im Chore den erhabenen Pfalm: „Kto sie w opieke poda Panu swemu* (Wer 
fih dem Schutze des Herrn anvertraut) fangen. Der Eindruck war unbeſchreiblich, wie 
die Lichtchen und Stimmen von einer unſichtbaren Höhe herabfahrend, langſam in den 
Tiefen verloren gingen. Andere intereſſante und maleriſche Plätze, als: „Pierkowa 
Skala, Sielee, die verbrannte Kammer“, von denen jeder anders dekorirt und beleuch⸗ 
tet war, machten gleichfalls einen angenehmen Eindruck. Der Hauptempfang des Kai⸗ 
ſers hat jedoch in dem unterirdiſch formirten ungeheuren Saale „Letow“ ſtattgefunden. 


Dieſer Saal bildet ein längliches Viereck, deſſen Wände, Decke und Fußboden aus in 


einander laufenden Salzwunden beſtehen. Ein dem Eingange gegenüber befindliches, 
die ganze Wand einnehmendes Transparent, welches durch 1200 Lampen erleuchtet war, 
ſtellte inmitten architektoniſcher Verzierungen das Wappen Sr. Majeſtät dar. Ueber 
dem Eingange der Chor für die Muſiker. Der Saal war von einer Menge Gäfte 
gefüllt. Als die Thüren des Saales geöffnet wurden und der Kaifer in denſelben hin⸗ 
eintrat, wurde er mit dem Rufe: „Es lebe unſer Kaiſer und König“, freundlich be⸗ 
grüßt. Liebreich dankend, ging Allerhöchſtderſelbe inmitten der Reihe der ſtattlich und 


maleriſch geputzten Krakauer und Krakauerinnen an den für ihn beſtimmten Platz. Hier 
wurde Sr. Majeſtät eine überraſchende Unterhaltung porbereitet. 
Herr, Hochzeits⸗Aelteſte vorſtellend, an der Spitze zwölf friſcher Krakauer Paare, bitten 


Eine Dame und ein 


Se. Majeſtät um die Erlaubniß, ihm eine Krakauer Hochzeit vorſte l i 
gewährter Erlaubniß traten dieſelben in einen a bei ben We 
führten ſie abwechſelnd Tänze und Geſänge auf. Nach beendigter Hochzeit gab Se. 
Majeſtät in huldvollen Ausdrücken feine Zufriedenheit für den ihm in Wieliezka berei⸗ 
teten Empfang zu erkennen, und verließ, nachdem er nur noch nach dem Namen des 
Ausführers der Transparente und künſtlichen Feuer gefragt hatte, die Hauptſtadt des 
Salzreiches. 
Frankreich. 3 — 

* Paris, 22. Oktober. [Die Kriſe.] Noch iſt nichts entfchieden, außer daß 
alle bisherigen Kombinationen geſcheitert ſind und ſelbſt Herr v. Girardin hat ſich in 
Miniſterium noch ein Lebens- 
zeichen von ſich gegeben, indem Leon Faucher den Präſidenten deranlaßte, das Dekret 
zu unterzeichnen, welches die Departements von Niever und Cher in Belagerungszu⸗ 
ſtand verſetzt. Dieſe Maßregel ſoll dringend ſein und dürfte vielleicht noch andere De⸗ 
partements treffen. Man will ſehr wichtige Entdeckungen über eine geheime Geſellſchaft 
gemacht haben, welche ihre Verzweigungen über neun Departements ausbreitet und 
welche trotz aller Abmahnung der ſozialiſtiſchen Chefs zu einem nahen Ausbruch drängt. 

Es iſt abzuwarten, inwiefern ſich dieſe Nachricht beſtätigen wird; denn die mit fo 
großer Oſtentation bewirkte Abfaſſung des deutſch⸗fränkiſchen Complotts, und die lächer⸗ 
liche Geburt dieſes kreiſenden Berges haben uns in, Bezug auf die polſzeilichen Ent⸗ 
deckungeu etwas mißtrauiſch gemacht; obwohl nicht geleugnet werden foll, daß in den 
ſüdlichen Departements eine große Aufregung herrſcht. ; ; 

Jedenfalls beweiſt dieſe neueſte Maßregel der Regierung, daß der Präfident an kein 
Minifterium der Linken denkt. Die heut umlaufenden Miniſterliſten beſtätigen dieſe 
Annahme. „Patrie“ nennt Herrn Bonjean für die Juſtiz und den Grafen Turgot 
für den Handel. Herr de Maupas oder Herr de Vincent werden Herrn Carlfer er⸗ 
ſetzen. — Das „Avenement“ giebt folgende Minſſterliſte, deren Mitglieder nicht Re⸗ 
präſentanten find: Juſtiz, Roper; Aeußeres, Brenier; Krieg, General St. Arnaud; 
Marine, Michel Chevalier; Inneres, Peauger; Handel, Sallandrouze; Staatsbauten, 
Schneider; Unterricht, Giraud; Finanzen, Duclerc; — Her Maupas ſoll Polizei: 
Präfekt werden. r 

Uebrigens hat der vorgeſtrige Artikel des „Conſtitutionnel“ gegen die Majorität der 
National = Verfammlung einen wahren Sturm unter der Ordnungspartei hetvorge⸗ 
rufen. Die Organe derſelben enthalten heute lange Artikel, vol von Drohungen ges 
gen alle diejenigen, die die Majorität der Natjonal⸗Verſammlung auch thatſächlich als 
nicht mehr beſtehend betrachten follten. „Fort mit Bonaparte im Jahre 1852” iſt 
heute die Devife, die die verſchiedenen Fraktionen der Majorität auf die Fahne ſchrei⸗ 
ben, unter der fie wieder vereint marſchiren wollen. — Die „Aſſemdlee nationale“, die 
„Opinion publique“, der „Ordre“ und ſelbſt die ſonſt fo zurückhaltende „Union“ 
wetteifern heute in ihren Angriffen gegen das Elyſee. N 

„Wir wollen keine Werkzeuge zu einem Kaiserreich oder einem lebenslänglichen Konſulat ſein“ 
— fagt das Organ Guizot's, das noch vor 14 Tagen das Elyſee als die Wachtſtube betrach- 
tete, in die man ſich vor den drohenden Gefahren des Jahres 1852 retten müſſe — „wenn der 


Präſident weiſe geweſen wäre, jo hätte man Ihn noch einige Zeit am Ruder laſſen können. Die 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


Ferner begab ſich Se. Majeſtät in jene Kam⸗ 
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2 (Fortſetzung.) 

Majorität wird ihre a 
erhält. Die Lage ist geſährlich, aber fie würde noch gefährlicher fein, wenn man ſagen könnte, 
daß es keine Majorität gebe, und daß fie keinen energiſchen und mächtigen Akt ausführen würde.“ 
— Am beftigiien von allen Journalen tritt die „Dolglen publique“ auf. In einem 4 Spalten 
langen Artikel ſucht fie den, Conſtitutionnel“ und deſſen Behauptungen zu widerlegen, indem 
ſaſt in jever Zeile ein Angriff und eine Drohung gegen das Elpſee enthalten iſt. Das Gele 
vom 31. Mai — meint fie — ſei von dem berſönlichen Miniſterium des 31. Oktober vorgelegt 
worden; nur Baroche, der Lobredner der Geſellſchaft vom 10. Dezember, fei erſt ſpäter in daſ⸗ 
ſelbe eingetreten. Es ſei eine gehäſſige Kombdie, die man jetzt ſpiele, oder eine Falle, die man 
über der Majorität babe ftellen wollen. Es wäre bundertmal beſſer, man ſage offen, Bona- 
dare Habe das Geſetz vom 31. Mai gewollt, weil er auf eine Verlängerung ſeinet Gewalten 
bab die Majorität gehofft, und deshalb jetzt nicht mehr wolle, weil er dieſelbe nicht erlangt 
abe. Die Majorität befiehe und die Ungeſetzlichkeit würde nicht durchgehen. Man läute Sturm 
mit einem Paß in der Hand. Die Kübnſten ſeien aber zurückgeſchreckt, da, als ſie zum Fenſter 
dinausgeſehen, der Schwindel fie ergriffen hätte; fie hätten nichts aa weil es eine 
Majorität in der Natſonalverſammlung und im Lande gäbe, die gegen ungelegliche Verſuche fe. 
Der „Conſtitutionnel“ — meint die „Opinion“ weiter — ſpreche von 2,000,000 Bittftellern 
und 86 Generalräthen, die die Präſidentſchafts⸗Verlängerung verlangen; der „Conſtituttonnel“ 
abe ſich geirrt, er hätte ſeinen Art kel ins Feuilleton ſetzen ſollen, denn er habe hinter den 6 
enetalrälhen und 10,000 Unterſchriften, die die Präſtdentſchaſts⸗Verlängerung verlangen, die 
Bee Zahl derer geſtellt, die der Republik müde ſeien. Zum Schluß proteſtirk die „Opinion“ 
gegen den Lord Protektor des Dr. Veron, den der „Gonftitutionnel“ als den einzigen Reiter Frank- 
68 ausgebe. Sie giebt dann den Bonapartiſten den Rath, ſich in Acht zu nehmen, denn 
e werden gewiß nie die Majorität, dieſe aber vielleicht fie noch einmal retten, und ſchließt mit 
genden Worten: „Das Land wird auf legale Weile bis zum geſetzlichen Zeitpunkt den Con- 
fr aufrecht erhalten, wenn ihr ihn nicht felbſt brecht, aber keinen Tag länger. Der 
Rubm, Frankreich zu retten, iſt dem Ehrgeiz und dem Dünkel nicht vorbehalten, ſondern der 
wis benhelt — Die „union“ meint, der „Gonflitutionnel” fage ganz einſach, man bräche 
ti der u. weil man bei derſelben nicht genug Nachgiebigkeit fände. Der „Conſtitu⸗ 
annel“ bemühe ſich, die Unentbehrlichkeit Louis Bonapartes dadurch zu beweiſen, daß er ſage, 
es beſtehe keine Majorität mehr; er leihe dem Präfiventen Gedanken, die ihn der Infamie Preis 
Aden. Man müſſe ſich jedoch beruhigen, da der Präfivent gewiß das nicht ſei, wozu ihn ein 
Journal machen wolle. 


Großbritannien 

= London, 22. Oktober. [Die egyptiſche Frage. — Ruſſiſche Agen⸗ 
ten in Italien und den türkiſchen Fürſtenthümern. — Koſſuth.] Die 
tgpptifhe Frage hat alle Ausſicht auf die befriedigendfte Löſung. Im letzten 
Schreiben des Großveziers an Abbas Paſcha heißt es mit klaren Worten, daß die 
forte zwar nicht das Recht des Vicekönigs anerkennt, in Unterhandlungen mit frem⸗ 
den Emiſſären Über Angelegenheiten zu treten, welche die künftigen Intereſſen und Reſ⸗ 
ſeurcen des Landes berühren, daß aber die Pforte, wenn fie darum in gebührender 
eiſe angegangen wird, die Erlaubniß zum Bau der Eiſenbahn gewähren will, unter 
folgenden Bedingungen: 1) daß die Bahn aus den ordentlichen Einnahmen der Pro⸗ 
bins gebaut und nicht als Vorwand zu, einer drückenden Beſteuerung des Volkes ge⸗ 
braucht werde; 2) daß die eingeborenen Arbeiter Tagelohn erhalten und nicht zur Ar⸗ 
beit gezwungen werden; 3) endlich, daß die Verwaltung der Bahn in den Händen der 
regelmäßigen Landesbehörden bleibe und nicht Ausländern anvertraut werde. — Dieſes 
Ultimatum zeigt deutlich, daß die Pforte nicht gegen den Bau ſelbſt iſt, obgleich fir 
ihn nicht als Vorwand dienen laſſen will, um aus dem erblichen Vicekönig einen un⸗ 
abhängigen Fürften zu machen. Lord Palmerſton betrachtet die Angelegenheit jetzt in 
demſelben Licht. Sir Stratford Canning hat eine Depeſche überreicht, welche die 
Rechte der Pforte anerkennt. So find die Prätenfionen des Generalkonſuls in Alexan⸗ 
drien in Schranken gewieſen, und Sir Stratfort übt jetzt denſelben unbegrenzten Ein⸗ 
us, wie vorher. Als die Differenzen drohender ausſahen, wurde der frühere Geſandte 
N England, Mehemet Paſcha, aus ſeinem Paſchalik Aleppo herberufen, um zur Schlich⸗ 
tung des Miß oerſtändniſſes nach England zu gehen, aber jetzt wird er wahrſcheinlich 
nach Aleppo zurückkehren. 
0 Monf. uftinoff wird hier erwartet, um ad interim Herrn Titoff zu erſetzen, wel⸗ 
er ſich auf einer geheimen Miſſion — einem Gegenſtück zur vielbeſprochenen Minto⸗ 
endung — befindet. Monſ. Titoff geht vorerſt nach Neapel, wird aber, wie es 
Pa, „aus Geſun dec nel ten alle andern Höfe Italiens beſuchen, und ſelbſt nach 
rc gehen. Jude : ‚oimmelt es in Bulgarien und den Fürſtenthümern von ruſ⸗ 
ſcen Agenten und Emiffäten; ihr Haupt ift der Kämmerling Mr. Buttiano, der feit 

; 46 fein Hauptquartier in Bukareſt aufgeſchlagen hat. Wie wichtig dem Norden 
iht die Fürſtenthümer ſind zeigt die Ernennung des ſchlauen ruſſiſchen Legations⸗Se⸗ 
Pairs in Ronftantinopel, Mr. Gr 
Chacha hat einen ee ee da der nach Varna geſchickt, zur Vermeſſung der 
Streitigkeiten um das heilige Grab 
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zugeſichert 
ſteben dere auf ruſſiſcher Seite. 


11 wann fe der Stadt Leeds ſoll durch Cobden in die Hände Koſſuth's ge: 


Die ko, 
bei jedem noch eum! 
keit begeht, der 
Es ſind wieder 


ichen Blätter machen ſich darüber luſtig, daß Times, die ſonſt 
10 unbedeutenden Meeting ihre Berichterſtatter figen hat, die Taktloſig⸗ 
tetings zu Ehren e yo Sylbe zu erwähnen. 

eine Legion Briefe gegen Times gedruckt. Die Unterſchrift: „Ein 
Sn Ko nicht bei der Druckeret von Times angeſteut itte, fcheint Mode werden 


Vettet und Kapka gedenken heute nach Southampton zu gehen 
1 Der frühere Sekretär RN Ha Doo, iſt heute daſelbſt 
Bun Verfaſſer ber „Euthalungen über Rußland“ (Kapſtän Heningſon) ift eben eine 
roſchüre: „Kossuth and the Times“ erſchienen. Der Verfaſſer war mit Koſ⸗ 
. in der Türkei beiſammen, und wir müffen uns auf die Bemerkung beſchränken, 
ber ein Verehrer Koſſuths und ein alter Gegner von Times iſt. 
8 f 


eingetroffen. Von 


Griftenz dadurch beweiſen, daß fie die Ordnung und die Geſetze anfrecht 
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Rußland. \ 


* Kaliſch. [Reviſions⸗ Angelegenheit und Gilden.]“ Die Ihnen be⸗ 
richtete Reviſion der hieſigen Schnitt- und Kurz⸗Waaren⸗Handlungen iſt nun endlich 
inſofern beendet, als die Läden dem Verkehr wieder geöffnet ſind, dagegen dürften die 
noch zu erwartenden Folgen nicht ſo leicht verſchmerzt werden. Bei vielen Kaufleuten 
wurden nämlich unverſteuerte Waaren gefunden und es dürfte daher ohne Strafe nicht 
ablaufen. — Ein intereſſanter Fall hat ſich hierbei ereignet. Es wollte nämlich, wie 
man ſich erzählt, der hieſige Gensd'armes-Kapitän der Reviſton beiwohnen und begab 
ſich in Folge deſſen in ein Lokal, in welchem zufällig eine Reviſion vorgenommen 
wurde. Seinem Anſinnen ſoll ſich ein revidirender Steuerbeamter in dem Range eines 
Lieutenants, widerſetzt haben, und die Folge davon war, daß dem Lieutenant der Säbel 
abgenommen und er verhaftet wurde. — . 

Die Gilden⸗Einführung wird jetzt mit allem Eifer betrieben und da ſchon mit dem 
1. Okt. dieſes Geſetz in Kraft getreten, beeilen ſich auch die Kaufleute, die Patente, die 
allerdings mit bedeutenden Koſten verknüpft ſind, zu erlangen. Mehrere hieſ. Kauf⸗ 
leute haben ſolche zur Gilde erſter Klaſſe bereits erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 


Sitzung des Gemeinde⸗Nathes am 33. Oktober. 
Vorſitzender: Buchhändler G. P. Aderholz. Anweſend 75 Mttglieder der Verſammlung. — 
Ohne Entſchuldigung fehlten die Herren Beyer, Neugebauer, Neumann IL, 
Ruffer und Stetter. 
1. Von dem Gewerberath zu Hückeswagen war eine Darlegung der Gründe für Erlaß 
eines Ausnahmegeſetzes, betreffend den Handel mit Garnabfällen, Enden ꝛc. nebſt einem Geſetzes⸗ 
Entwurfe mit dem Antrage eingegangen, dieſe Angelegenheit in Erwägung zu ziehen und nach 
Befund dem Vorſchlage beizuſtimmen. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes für die Leinen⸗In⸗ 
duſtrie der Provinz überwies die Verſammlung dieſen Antrag der Gewerbe, Handels- und Markt⸗ 
Kommiſſton zur ſpeciellen Prüfung und Berichterſtattung. — Der Bau Rapport für die Zeit 
vom 20. bis 25. Oktober weiſt nach, daß bei ſtädtiſchen Bauten 9 Maurer, 6 Steinſetzer, 36 Zim⸗ 
merleute, 5 Mühlenbauer und 140 Tagearbeiter A waren. Die bedeutenderen Bauarbei⸗ 
ten betreffen den Umbau der Mühlbrücke, die Herſtellung der Paßbrücke, der Brücken zur Ein⸗ 
fahrt ins Siechhaus und Aufftellung der Stacketerie daſelbſt, ſowie die theilweiſe Umlegung des 
Pflaſters auf der kurzen Oderbrücke. 
2. Auf den Antrag des Magiſtrats genehmigte die Verſammlung, daß der Pachtvertrag über 
die Fiſcherei im Oberwaſſer der Oder auf drei Jahre vom 1. Januar k. J. ab, unter den ge⸗ 
genwärtigen Bedingungen und gegen den ſeitherigen Pachtzins verlängert werde. 

3. Ferner gab die Verſammlung nach dem Vorschlage der Direktion des Kranken ⸗Hoſpitals 
zu Allerheiligen ihre Einwilligung dazu, daß die von der verwittweten Kretſchmer Aßmann 
und der verwittweten Kaufmann Oſſig dem genannten Hoſpitale ohne beſondere Beſtimmung 
vermachten Legate von je 50 Thlr. zur Ergänzung fehlender Matratzen verwendet werden dürfen. 

4. Die mit der Vorbereitung eines Ortsſtatuts beauftragte Wahl- und Verfaſſungs⸗Kom⸗ 
miſſion hat die Aufſchiebung dlefer Arbeit bevorwortet, bis über die von der Staatskegierun 
den Provinzial⸗Landtagen zur Begutachtung vorgelegte Propoſitlon wegen Abänderung des $ 
der Gemeindeordnung entſchieden ſein werde. — Bei der Diskuſſton wurde geltend gemacht, daß, 
wie auch die Beſchlüſſe der Staatsbehörden in Betreff der Abänderung des § 8 der Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung ausfallen mögen, es jedenfalls wünſchenswerth und zweckmäßig fei, mit 
der Sammlung der Materialien zu einem Gemeinde⸗Statut, ja ſelbſt mit der Aufſtellung 
des Statuts vorzugehen, da der genannte Paragraph in ſeiner dermaligen Faſſung einen 
ſo weiten Spielraum für die in das Statut aufzunehmenden Beſtimmungen laſſe, daß 
etwaige ſpätere Zuſätze füglich noch Aufnahme finden können. Wiewohl hierge⸗ 

en angeführt wurde, daß es darum angemeſſener erſcheine, den Beginn dieſer Arbeit ſo fange 

zu verſchieben, bis der Beſchluß der Staatsregierung in Betreff des bezüglichen $ gekannt fein 
werde, weil event. die vom Miniſterium vorgeſchlagene und von dem Provinzial Landtage an⸗ 
genommene Abänderung eine weit ausgedehntere Grundlage für das zu errichtende Ortsſtatut 
ewähre; jo entſchied ſich die Mehrheit der Verſammlung doch dafür, der Wahl- und Verfaſ⸗ 
ungs⸗Kommiſſion e mit den Vorbereitungen von Materialien zu einem Orts⸗Statut 
im Sinne des § 8 der Gemeindeordnung nunmehr vorzugehen. . 

5. Der von dem Gemeindeverordneten Herrn Staats geſtellte Antrag: die Verſammlung 
möge das königliche Polizei-Präſidium dringend erſuchen „gegen diejenigen, welche das reifende 
Publikum 1 * ihr Aufdrängen von en en beläſtigen und ſich ſehr oſt grobe Prelle⸗ 
reien zu Schulden kommen laſſen, ernſte Maßregeln * ergreifen,“ wurde angenommen, und be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat anzugehen, bei dem königl. Polizei-Präſidium die Abſtellung dieſer 
Uebelſtände zu beantragen. Herr Bürgermeiſter Elwanger machte hierbei geltend, daß das Vor⸗ 
handenſein dergl. Uebelſtände bauptſächlich in der unzureichenden Zahl von Polizeimannſchaften ſeinen 
Grund habe und daß vor Behebung dieſes Mangels wenig Erfolg von ſolchen Anträgen zu 
erwarten ſei. — Der zweite Antrag des Herrn Staats, betreffend die Verſagung der Erlaubniß 
zum Schießen und Losbrennen von Kanonenſchlaͤgen während der nächtlichen Stunden in der 
Nähe von Gebäuden wurde abgelehnt, weil im Allgemeinen das Schießen ?c. unterſagt ſei, in 
Ausnahmefällen die polizeiliche Genehmigung eingeholt werden müſſe, und deshalb etwaige Be- 
ſchwerden darüber bei der Polizei⸗Behörde anzubringen ſeien. 

6. Zwei an die Verſammlung gerichtete Geſuche in Bürgerrechts⸗An 
Magiſtrate zur befindlichen Vorbeſcheidung der Bittfteller überwieſen. 
7. Das königliche Polizei⸗Präſldium hat in Folge der im verfloſſenen Jahre vorgekommenen 
ungewöhnlichen Verzögerungen des Feuer⸗ReviſionsGeſchäfts an den Magistrat den Antrag ges 
ſtellt, ſtatt der beſtehenden 4 Kommiſſionen für das Feuerſtätten⸗Reviſtons-Weſen 10 dergleichen 
und zwar für jedes der 10 Polizei⸗Kommtſſarigte zwei beſondere techniſche Mitglieder zu ernen⸗ 
nen. Magiſtrat, in Uebereinſtimmung mit der Sicherungs- und der Stadt-Bau-Deputation 
erkannte die Nothwendigkeit der Vermehrung der in Rede ſtehenden Kommiſſtonen in der von 
der königl. Polizei⸗Behörde vorgeſchlagenen Zahl an und begehrte von dem Gemeinderath die 
Bewilligung der durch dieſe Vermehrung entſtehenden Mehrkoſten von 112 Rt. mit dem Ber 
merken, daß durch eine fo unbedeutende Erhöhung des Ausgabe-Etats, großem Unglück vorge⸗ 
beugt werden kann, und weil nur durch die Vermehrung der Kommiffionen eine ſorgfaltgere 
Reviſton in den vielen alten und feuergefährlichen Häuſern zu ermöglichen ſei. Das erforderte 
Gutachten der Sicherungs- und Feuer -⸗Aſſekuranz⸗Kommiſſton erklärt ſich ebenfalls für den An⸗ 
trag, führt aber noch aus, daß auch bei den 10 Kommillionen der Fall oft eintreten kann, daß 
ein oder das andere techniſche Mitglied verhindert iſt, den Reviſtonen beizuwohnen, wodurch 
ebenſalls Verzögerungen herbeigeführt würden; es ſchlägt zu dieſem Zwecke vor, den zu ernen⸗ 
nenden 20 Reviſoren noch 5 Subſtituten aus der Zahl der Maurer- oder Zimmermeiſter beizu 
geſellen, deren ſich die Exſteren in Behinderungsfällen auf ihre Koſten zu bedienen gehalten ſein 
müßten. Die Verſammlung trat dieſem Gutachten in allen Punkten bet, 

8. Der gegenwärtige Pächter des der Kommune gehörigen Grundſtücks Nr. 6 der Vorder⸗ 
Bleiche hat darauf angetragen, ihm daſſelbe für die Summe von 600 Rthlrn., zahlbar in 
jährlichen Raten von 100 Riblrn., käuflich zu überlaſſen, wogegen er ſich verpflichte, die nöthi- 
gen Reparaturen an dem Gebäude auf feine Koſten auszuführen und daſſelbe durch einen neuen 
Anbau zu erweitern. Die Deputation für das Kädtiſche Grundeigenthum hat den Verkauf ab» 
gelehnt mit dem Bemerken, daß ein ſpäter nöthig werdender Üferbau vielleicht doch wieder 


gelegenheiten wurden dem 


0 


U 
durch die Kommune ausgeführt werden müßte. — Magiſtrat hat dieſe Angelegenheit dem Ge- 
meinderatbe zur Beſchlußnahme zugehen 1 Nen 5 dict . u ſeinerſeits für den 
Verkauf geſtimmt werden müſſe, weil d 5 x m EN \ eiſe der fo koſtſpieligen Ufer 
bauten an jenem Grundſtücke enthoben w icht ſich dab * er Kommiſſlon für das ſtädtiſche 
Grundeigenthum erforderte ‚Gutachten fert 3 Bi Fon „ daß keine Veranlaſſung vorliege, 
das Grundſtlick, welches durch feine ſerbauten einen Koſtenaufwand von 3000 Nthirn. verur⸗ 
ſacht habe, gegen ein ſo niedriges Kaufgeld jetzt zu veräußern und deshalb gegen den Verkauf. 
geſtimmt Baer welcher Anſicht die Verſammlung ebenfalls beitrat. 

9. In Beireff der eingegangenen Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten verneinte die 
Versammlung gegen den Vorſchlag des Kommiſſions⸗Gutachtens die Bedörknißfrage bei drei 
gene e e e dr Mit ele e e oe mac 
Conceſſion zum Bett ! bes der Mäkelei in Wolle und rohen Produkten wurde die 

eſchlußnahme bis nach Eingang eines in Ausſicht geftellten Antrages des königlichen Polizei ⸗ 
Pride auf Beſchränkung der Zahl dergleichen Mäkler ausgeſetzt. 

10. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde von dem Gemeindeverordneten Herrn 
Wiſſowa an den e folgende Frage gerichtet: „Nach einem Artikel in der Breslauer 
Zeitung vom heutigen Tage hat der Herr Polggel⸗Präſd nt v. Kehler die Statuten einer neuen 

ädtiſchen Reſſource unter der Vorausſetzung genehmigt, daß, da nach § 2 der gedachten Sta⸗ 
ſt 9 
tuten zwei Mitglieder des Gemeindevorſtandes und zwei Mitglieder des Gemeinderatbes als 
ſolche dem Vorſtande der Reſſource angehören ſollen, das Einverſtändniß des Gemeindevorſtan⸗ 
des reſp. Gemeinderathes vorhanden ſei. Es werde daher angefragt, ob und wenn ein folder 
Beſchluß Seitens des Gemeinderaths gefaßt worden ſel?“ Nach der Erwiderung des Vor. 
Wach iußhabm die bier rer 8 a rer ka eg noch nicht zur 

e vorgelegen habe, wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 
Aderholz. Hübner. Ruthardt. E. Jurock. 


$ Breslau, 25. Okt. [Stiftungsfeft der erſten Aſſoziation hieſiger 
Schneidermeiſter.] Die Bewegung, welche in den letzten Jahren den Handels⸗ 
mit dem Handwerkerſtande zu entzweien drohte, hat nunmehr nach beiden Seiten hin 
einen befriedigenden Ausgang genommen. Binnen Jahresftiſt ſah man hier eine Reihe 
von Aſſoziationen entſt'hen und emporblühen, um der bis dahin unermeßlichen Be⸗ 
drängniß vieler Gewerbebetreibenden abzuhelfen. Man zweifelte zwar anfänglich, ob die 
Unternehmungen der Handwerker zu dem erwünſchten Ziele führen, und ob ſich dieſel⸗ 
ben auf die Dauer würden halten können. Durch den Erfolg wurden dieſe Befürch⸗ 
tungen bereits hinlänglich widerlegt. Das erſte Herren⸗Kleider⸗Magazin der vereinigten 

Schneidermeiſter (Schuhbrücke Nr. 8) hat nicht nur den Erwartungen feiner Unter⸗ 
nehmer, ſondern auch den gerechten Anforderungen des Publikums in allen Stücken 
entſprochen. — Daſſelbe läßt ſich wohl auch von den andern neuerdings ins Leben 
gerufenen Aſſoziationen behaupten, in denen ſich ein erfreulicher Fortſchtitt auf dem 
gewerblichen Gebiete kund giebt. 

Vorgeſtern nun feierte die erſte Aſſoziation hieſiger Schneidermeiſter durch ein ge⸗ 
meinfchaftiiches Abendeſſen mit Tanz ihr erſtes Stiftungsfeſt. Die Hausväter hatten 
ihre Familien mitgebracht, und einige Gäſte, welche das Feſtkomitee geladen, waren eben⸗ 
falls erſchienen. Das herzlichſte Einverſtändniß der Anweſenden, harmloſer Froh ſinn 
und eine Reihe ſinniger Trinkſprüche würzten das Mahl. So wurden der Aſſoziation, 
dem Handwerk, den Innungen und deren Obermeiſtern zahlreiche Toaſte ausgebracht, 
namentlich aber der dem Obermeiſter Kulias, welcher der erſten Aſſoziation angehört, von 
der Geſellſchaft mit lebhaftem Beifall degrüßt. Herr Kaufmann Hildebrandt, bei 
der Aſſoziation ebenfalls betheiligt, wohnte dem ſchönen Feſte bei und lieferte ſo den 
Beweis, daß Handel und Handwerk das gemeinſame Streben zur Hebung der Indu⸗ 
ſtrie und des allgemeinen Wohiftandes wieder in alter Eintracht verfolgen. 

Bei dem guten Willen und der praktiſchen Befähigung der Aſſoziaten läßt ſich bof⸗ 
fen, daß ihre Bemühungen fernerhin nicht vergeblich ſein werden. Wenn die Bethei⸗ 
ligten nach wie vor der Erweiterung des gewerblichen Verkehrs hilfreiche Hand bieten, 
wenn ſie aufgehört haben, die Vermehrung der Magazine als ein Unglück anzuſehen, 
dann muß es ihnen endlich gelingen, auch für ihre übrigen Standesgenoſſen einer beſ⸗ 
ſeren Zukunft Bahn zu brechen. N 


* * Breslau, 25. Oktober. [Kirchliches.] Wie das „Ev. Kirch. u. Schulbl.“ 
meldet, iſt der bisherige General-Subſtitut Richter von dem hieſigen Magiſtrat zum 
Lektor an der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Eliſabet gewählt worden. — Das 
„Schleſ. Kirchenbl.“ enthält einen Hirtenbrief Sr. Eminenz des Kardinal-Fürſtbiſchofs 
von Breslau an den Klerus und die Diözeſanen, in welchem gemeldet wird, daß Se. 
Heiligkeit der Papſt die unter ihnen beſtehenden Mäßigkeits-Vereine zu „einer 

kirchlichen Bruderſchaft unter dem Schutze der ſeligſten Jungfrau Maria“ erhoben hat. 
— Ferner meldet daſſelbe Blatt unter dem 22. Oktober: „Heute vor 8 Tagen langten 
ſechs Schulſchweſtern aus dem Mutterhauſe zu Münden hier an, um die Lei⸗ 
tung des Waiſenhauſes ad matrem dolorosam zu übernehmen; heute aber, am Tage 
der Oktave des Feſtes der heiligen Landespatronin Hedwi;, fand die Uebergabe dieſes 
Waiſenhauſes an die ehrw. Schweſtern ſtatt.“ 2 


» Breslau, 25. Oktbr. [Polizeiliche Nachrichten.] In der beendigten Woche find 


entzünd 
Fieber 2, 

ſchwäche 3, M 
2 W geſchwindfuch 1, Gehlrnausſchwitzung 2, Bruſtwaſſerſucht 1, Hirnwaſſerſucht 1, Typhus 
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meinen Krantenboſpital 6, in dem Hospital der barmherzigen Brüder 3, in der Gefangen⸗ 


von 70—80 Jahren 4, von 80—90 1. 
wurde in Beſchlag genommen: 
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Breslau, 25. Oktober. [Raubmord.] Unter die ſchweren Verbrechen, welche 
jetzt leider weit häufiger vorkommen als früher, gehören die vielfachen wirklichen Raub: 
Anfälle, welche auf den Landſtraßen und fonſtigen Wegen des platten Landes jetzt 
begangen werden. Ein Beiſpiel eines ſolchen, ungemein frechen Straßenraubes geben 
wir in Folgendem: Am 19. d. M. ging der Kriegsreſerviſt Friedrich Kloſe, 23 Jahr 
alt, welcher bei den Pionnieren ſeiner Militärpflicht genügt und den Dienſt bei einer 
herumziehenden Geſellſchaft genommen hatte, von Auras hierher zurück. Zwiſchen Pe⸗ 
tersdorf hieſigen Kreiſes und Schweinern, jetzt Weidenhof genannt, befindet ſich 
ein kleines Gebüſch. Kaum war er in dieſes eingetreten, ſo wurde er von 2 Männern 
räuberiſch überfallen, zu Boden geworfen, auf das ſchwerſte gemißhandelt, ihm das Naſenbein ö 
entzwei geſchlagen, ſo daß er beſinnungslos wurde, und ihm eine Brieftaſche mit 17 
Thalern in Kaſſenanweiſungen geraubt, auch der Verſuch gemacht ihm ſeinen Siegel⸗ 
Ring vom Finger zu reißen, was den Räubern indeß nicht gelang. Nach vollbrachter 
That entfernten ſich die Räuber ſchleunigſt. Nachdem ſich Kloſe wieder etwas erholt 
hatte, ſchleppte er ſich bis Schweinern um dort Hülfe für ſich zu beanſpruchen, er 
wurde jedoch hier zurückgewieſen, weil der Gerichtsſcholz nicht gegewärtig war und bes 
deutet, ſich nach Petersdorf zu begeben und hier die Sache anhängig zu machen und 
Hülfe nachzuſuchen. Kloſe ſchleppte ſich nun von Schweinern nach Petersdorf zurück, 
woſelbſt ihm von dem Ortsgerichte auch Beiſtand geleiſtet und er mittelſt einer Fuhre 


noch an demſelben Tage in das Allgemeine Hoſpital hierſelbſt abgeliefert wurde. Die 


Verletzungen welche Kloſe von den Räubern erlitten hat, haben leider die traurigſten 
Folgen gehabt. Er iſt an denſelben am 23. d. M. Vormittags bereits geſtorben und 
zwar bedauerlicher Weiſe noch ehe ſeine Vernehmung durch das Gericht oder auch nur 
durch die Polizeibehörde erfolgen konnte. (Bresl. Anz.) 


Liegnitz, 22. Oktbr. [Ritter⸗Akademie. — Irvingianer. — Eiſen⸗ 
bahnperron. Die Frequenz der hieſigen königl. Ritter⸗Akademie iſt noch fortwährend 
in der Progreffion begriffen, und hat ſich dieſelde von 1848 bis jetzt um ein Bedeu⸗ g 
tendes gehoben. Das durch die Penſionirung des vormaligen Direktors, Grafen Be⸗ 
thus, erledigte Direktorat wird noch immer mit vieler Rührigkeit von dem Neſtor der ie 
Anftakt, Herrn Profeſſor Franke, verwaltet. Liegnitz iſt und bleibt nun einmal der Ort. 
der Interimiſtikas. Uebrigens verdient es alle Anerkennung, daß der Direktorats⸗Ver⸗ 
weſer, Herr Profeſſor Franke, bei feinen ſchon ſo vorgerückten Alter ſich mit noch ſol⸗ 
cher Wärme und fo rühmlichen Eifer der ihm überwieſenen Direftorals Verwaltung an⸗ 
nimmt. Oft behaben ſich junge Männer in derartigen Stellungen nicht mit ſolcher 
Elaſticität wie er. Vielleicht dürfte ſogar der Umſtand, daß man höhern Orts die Idee, 
die königl. Ritter⸗Akademie von hier nach Goldberg zu verlegen, ſo bald hat fallen 
laſſen, zum Theil mit feinem Einfluſſe zuzuſchreiben fein. Noch im Laufe dieſes Quar⸗ 
tals werden es 50 Jahr, daß ſich Herr Profeſſor Franke im Amte befindet. Den 
größten Theil der Zeit ſeiner praktiſchen Wirkſamkeit hat er an der hieſigen königlichen 
Ritter⸗Akademie verlebt. — Der zur Einweihung des hier in Karthaus eingerichteten 
irvingianiſchen Betſaals von Berlin nach Liegnitz entſendete und noch hier weilende 
irvingianiſche Biſchof heißt „Rother“, und ſoll derſelbe früher evangelicher Geiſtlicher 
geweſen fein. Gerüchten zufolge wird derſelbe auch noch einige Zeit hier verweilen, um 
durch das Feuer feines „apoſtoliſchen“ Wortes Anhänger für das Heil des Irvin⸗ 
gianismus zu gewinnen. Schneidermeiſter Nordheim und ſein im apoſtoliſchen Am s 
fo thätiger Kollege, Schneidergefell Hennig, werden ihn in feinen Bemühun 1 1 
auf die thärigfte und würdigſte Weiſe unterſtützen. Der in Karthaus ia B 
ſaal iſt durch die Zuſammenziehung zweier Zimmer gewonnen worden, und hat derſelbe 
ungefähr die Größe, um 150 bis 160 Perſonen faſſen zu können. Zu der ſich in dem⸗ 
ſelben zu gottesdienftlichen Zwecken verſammelnden Gemeinde liefern Schönborn. Bud: 
wäldchen und Panthen ihre beachtenswerthen Kontingente. Der erwähnte Saal iſt mit 
einem Altar, einer Kanzel und mit den nöthigen Bänken, welche in zwei Reihen auf⸗ 
geſtellt find, ausgeſtattet. Da die Itvingianer keine Mr fare olglich 
auch keine Grundstücke acguiriten können, fo hat als Mittelsfaktor der derne 
er Nordheim den Befigtitel auf das in Karthaus in Beſchlag genommene Haus er⸗ 
worben. — Auf unſerm Eiſendahnperron wird eine weſentliche Veränderung reſp. Ver⸗ 
beſſetung vorgenommen. Es werden nämlich an der vordern, nachdem Schienenplateau 
hinliegenden Seite ſtatt des hölzernen Fußbodens Granitquadern gelegt. Die Erfahrung 
hat nämlich gelehrt, daß ein hölzerner Fußboden, da er hier dem Einfluſſe der Witte⸗ 
rung fo ſehr erponire ift, der Faͤulniß nur wenige Jahre zu widerſtehen vermag. 

; Zu 2uree 10 Bin 

S Striegau, 24. Oktober. [Extrafahrt. — Subilium, — Theater) 
Extrafahrten nach Breslau und kein Ende! Am vortheilhafteften für die Freiburger, 
welche an dieſer Erfindung moderner Volksfeſte ſich am bequemſten und wohl⸗ 
feilſten betheiligen könnten. Die Schweidnitzer und Striegauer mußten auf beſondere 
Koſten erſt zur und von der Bahn in die Heimath gelangen. Der Extrazug am 
19. Oktober ging indeß von Schweidnitz aus. — Der Menſch liebt alle Ertrafälle; 
denn er iſt feiner ganzen Natur nach eine Extra⸗Erſcheinung. Er it extra vom lieben 
Gott dazu geſchaffen, daß deſſen vollendete Erdfböpfung durch ihn zum Bewußiſein 
komme. Dagegen will der Menſch überall und immer etwas extra haben, und fein‘ 
ganzes Streben im Leben iſt, je nach ſeinen perſönlichen Verhaͤltniſſen, auf eine Extra⸗ 
ſtellung gerichtet. Richter, Aerzte und Zeitungsſchreiber leben lediglich von moraliſchen, 
phyſiſchen und potitifchen Extravaganzen, während Jeder im Allgemeinen Extrafälle 
fürchten oder hoffen muß. Aber gerade bei einem Extrazuge iſt inſofern nichts extra, 
als dabei mehr als bei gewöhnlichen Bahnzügen Einheit und Gleichheit ſtattfindet. 
Es ſiad einerlei Wagen und gleiche Preifes es iſt gewiſſermaßen ſozial⸗ republikaniſche 
Wirthſchaft. Die perſönliche Froheit aber wird faktiſch aufgehoben, ſobald der Bahn⸗ 
bediente die Wagen ſchließt. Mit umkränzter Lokomotive jubelten unter Muſikbeglei⸗ 
tung die Extrafahrer in die letzten goldgelben Herbſtſonntage hinein. Einer dieſer 
Extralüge wäre bei ſeinem Aufhalte auf der Station Kanth beinahe durch das 
gräßliche Unglück eines Unvorſichtigen bezeichnet worden. Ein winziges Männlein hatte 
feinen Wagen verlaſſen und wollte noch ſchnell dahin über daſſelbe Gleis zurückkehren, 
als eben der Breslauer Zug heranbrauſte. Dieſer war aber raſcher herangekommen, 
als er berechnet hatte, und vielleicht noch zwei Sekunden — ſo war der kecke kleine 
Mann gerädert, trotz der Abſchaffung dieſer Todesſtrafe für arme Sünder im Wege 
der Gnade. Da im entſcheidenden Momente ergriff noch früh genug ein entſchloſſener 
Bahnhofsbeamteter das Männlein beim Kragen und riß es mit einem gewaltigen Ru 
aus der gräßlichen Gefahr der Zermalmung wie einen zappelnden Froſch empor. Die 
plötzliche komiſche Abwendung derſelben aber, die nur bei disfer Perſönlichkeit gelingen 


a 


konnte, wirkte elektriſch auf die 1200 Ertrafahrer zur ungeheuerſten Heiterkeit, welche 
ch in einem endloſen donnernden Jubel Luft machte. — Vorgeſtern fand hier ein 


feltenes Feſt ſtatt. Der Superintendent Thilo feierte die hundertjährige Amtsthaͤtigkeit, 


welche er ſelbſt und ſein verftorbener Vater in Zuſammenrechnung der Jahre an der 
hieſigen evangeliſchen Kirche verbracht hatten. Es fehlte nicht an Beweiſen von Theil⸗ 
nahme an dieſem denkwürdigen Tage, und der Jubilar empfing zum Andenken ein 
ſilbernes Kaffeeſervice. — Ein ganz neuer Theſpiskarren Schleſiens iſt bei uns einge⸗ 
rückt. Es ift die neu konzeſſionitte Conradiſche Schauſpielergeſellſchaft, welche in 
Jauer fo viel Furore gemacht haben ſoll, daß von den enthuſiaſtiſchen Zuſchauern, die 
das Lokal nicht faſſen konnte, das Treppengeländer zerbrochen wurde. Iſt's möglich, 
daß in unſerer nüchternen Reflektionszeit voll Politik und Eiſenbahnen die Kunſt, wie 
fie von einer nur mittelmärigen Geſellſchaft auf einer Provinzialbühne geboten wird, 
zu ſolchen Exzeſſen begeiſtern kann?! In Striegau iſt einftweilen noch keine Treppe 
bei den Conradiſchen Vorſtellungen zerbrochen worden; ſie wurden vielmehr ſehr dünn 
beſucht. Von den verſprochenen Novitäten haben wir noch nichts geſehen; ſie müßten 
denn in den neuen Titeln alter Stücke deſtehen, die bekanntlich auf Provinzialbühnen 
Immer als Zugpflaſter angewandt werden. 


Sprechſaal. 


Sonntagblättchen. 
Die „organiſche Gliederung“ will auch in die große ſtädtiſche Reſſource eindringen, 
ie nicht zuſammengehörigen Elemente ſondern und neue Bildungen zu Wege bringen. 
ine neue Reſſource iſt im Werden. Doch wird man ſich täuſchen, wenn man 
glaubt, daß die ſtädtiſche Reſſource allein von dieſem Entwickelungsprozeß ergriffen wer: 
en wird; vielmehr drängen die ſchönen Töchter konſtitutioneller Eltern und noch mehr 
die Mütter der „konſtitutionellen Reſſource“ darauf, ihnen einen andern Wirkungskreis 
zu verſchaffen, da dieſe zwar einerſeits mit Herrn Stephan in den Wunfek einer Lichtung 
der Konzertbevölkerung einftimmen, ſich aber den Malthuſianiſchen Entvölkerungsideen der 
teuzzeitung, welche in dieſer Reſſource gepredigt werden, aus Rückſicht auf ihre hei 
tathsfähigen Töchter nicht anſchließen können. — Es will ihnen denn doch bedünken, 
daß die von der Kreuzzeitung empfohlenen Ideen über die Lichtung der Bevölkerung 
und über die Abſicht Gottes, die er mit Seuchen und Verbrechen haben ſoll, weder 
tigentlich noch uneigentlich konſtitutionell ſeien und wenn die grundbeſitzenden Patrone 
der Kreuzzeitung ſchon jedes bloße Vieh ſterben für eine Kalamität anſehen, will es 
den menſchlich fühlenden Müttern und verſorgungsluſtigen Töchtern der konſtitutionellen 
Reſſource nicht einleuchten, daß man bei einem großen Menſchenſterben ſich lediglich 
der national⸗ökonomiſchen Wirkung freuen ſoll. 
Dias heißt doch, zu jetziger Zeit namentlich, den Teufel allzu vorwitzig an die 
Wand malen. 

Wenn man ſchon im Haufe des Gehängten nicht vom Stricke ſprechen ſoll, ſollte 
man noch weniger in einer unter dem Belagerungszuſtande der Cholera ſich ängftigen: 
den Stadt von dem Nutzen einer geſteigerten Sterblichkeit ſprechen. 

Uebrigens, wenn Herr Stephan nach den Lehren der Kreuzzeitung eine „möglichſt 
dünne Bevölkerung“ herſtellen will, ſollte er ſich die jetzige Konjunktur nicht entgehen 
laſſen und bei den theuren Getreidepreiſen ſeinen Klienten die ſaure Traubenkur empfeh⸗ 
len, wozu die Grünberger Winzerinnen am Markte ſo maleriſch einladen. 

Es iſt nur gut, daß wir nicht mehr fo zornige Götter haben, wie die, welche den 
armen Prometheus an dem Leben ſtraften; er ſtahl doch nur das Feuer; der Sozialiſt 
der Kreuzzeitung ftiehlt unſerm Herr Gott deſſen geheimſte Gedanken und weiß, daß 
Laſter und Elend ihm als Mittel gelten, die Bevölkerung zu reguliren. 

Freilich, wenn man im Himmel noch fo rachſüchtig wäre, wie damals, könnte es jetzt 
nicht Geyer genug geben. Denn was iſt⸗ denn noch übrig von göttlichen Geheimniſſen, 

deſſen ſich nicht des Menſchen Witz bemächtigt hätte. 4 

Die Dampfer oft, das Gaslicht, der Elektro-Magnetismus — dieſe ſtaunenswerthen 
Erfindungen werden ſich bald „nicht mehr bewähren.” In Amerika bleibt jetzt ſchon 
die Dampfgeſchwindigkeit hinter der Zeit und der neuen bewegenden Kraft zurück; und 
man wird unſer Theater kaum mit Gas beleuchtet haben, ſo wird man nach dem 
himmliſchen Glanze des elektriſchen Lichtes verlangen. 

Die Natur bemerkt übrigens dieſe Konkurrenz des menſchlichen Witzes und verdop⸗ 
pelt ihre Anſtrengungen. So läßt ſie z. B. die Aepfelbäume noch einmal blühen und 
ſelbſt in Schleſien blühen die Erdbeeren zum zweiten Male. 

Aber was iſt auch dieſer ſpärliche Nachſommer gegen die Blüthenpracht, welche ſich 
jetzt eben im höchſten Glanze hinter dem Schaufenſter des Nickelſchen Ladens auf der 

lbrechtsſtraße ausbreitet. Da habt ihr die Flora aller Welttheile; Blüthe und Frucht 
an einem Stengel und der zitternde Thautropfen am Blumenblatt vertrocknet nicht, der 

de Schmelz verfliegt nicht, der Duft verzehrt ih nicht, wenn ihr auch dieſe Blumen 

— Kreuzfeuer der hellſten Gasſlammen und glühendſten Frauenblicke einer Ballnacht 

ſetzt. 7 

Ihr glaubt in das ſchönſte Kaleidofkop zu ſehen, deſſen Moſaik aufs Wunderbarſte 
Sen Geſchmackvollſte aus luftigen Marabouts, deren Schlingen wie aus Sommerfäden 
zufammengeſetzt ſind, aus Blumen, Früchten, Steinen und Metallen ſich zuſammenfügt. 

bei ihre was dieſer Flora ihten erhöhten Reiz verleiht, iſt der Umſtand, daß man ſich 
s em Anblick gleich die Blond: und Schwarzköpfe dazu denkt, in deren Locken dieſe 
und Früchte ihren Platz finden müſſen, um die holden Tänzerinnen zu ent⸗ 
ngeln zu machen; zu Engeln, welche ſelbſt die Pariſer Polizei zu ſtreich en 
dürfte, obwohl fie ſolches mit den Engeln in Halevy's neuefter Oper ge⸗ 
lm urch Poſaunen erſetzt hat. 2 
find, ſtatt o us, daß unſere weiblichen Engel, wenn ſie unter die Haube gekommen 

8 es ätheriſchen Geflüſters in den Brummbaß verfallen und den gequälten 
a die Poſaune des Weltgerichts an das Ohr ſetzen. 

Zur Rache dalde rauben ihnen aber auch jetzt die Männer das engliſche Prädikat. 
Die e nicht blos die ſoziale Revolution ein, ſie machen auch dem 
alten Streit über die phyſiſche Natur der Engel ein Ende, indem fie mit dieſem Prä: 
en er 5 8 85 der Ehe treten. 8 

„Darin li coße Verführung des Irvingianismus, daß er jeder Frau die 
Mögtickeit in Ausficht ftele, einen Engel von einem Mann zum Gemahl e 

Uebrigend muß dieſer Umftand dem Sozialisten der dem Irvingianismus zugewandten 
keuzzeitung gar nicht eingefallen fein, als er die nothwendige Lichtung der Bevöl⸗ 
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kerung predigte. 
werden — 

Nun, vielleicht giebt Herr Stephan, welcher für die Entvölkerungstheorie der Kreuze 
zeitung in der konſtitutionellen Reſſource Propaganda macht, einige Aufklärung hierüber, 
jedenfalls aber wird er doch bei der vorher verſprochenen Entwickelung des ſtändiſchen 
Prinzips, welches bekanntlich unſerm ſchwachen konſtitutionellen Gewächs inokulirt wer⸗ 
den ſoll, dem Stande der Engel die gebührende Rechnung tragen. 


Wenn ſelbſt die Engel ſich beſtreben, des Eheſegens theilhaftig zu 


X. Aus Berlin. } 105 


Die Akademien aller Zeiten und Länder ſind ſtets ein Gegenſtand des Spottes und 5 


der Ironie für den Satyriker geweſen. Der geiſtreiche Piron, der nicht Mitglied der 
Akademie in Paris wetden kennte, rächte ſich durch feine Grabſchrift, welche alſo 
lautet: ei git Piron, qui ne fut rien, pas meme Academicien, zu Deutſch: hier 
liegt Piron, der nichts geweſen iſt, nicht einmal Akademiſt. Gemeiniglich ſind die Aka⸗ 
demien Muſeen, wo die Unſterblichkeiten wohl einbalſamitt und in Spiritus gelegt, bei 
lebendigem Leibe aufbewahrt werden. a f 
Auch Berlin beſitzt ein derartiges Inſtitut, welches von Zeit zu Zeit ein ſchwaches 
Lebenszeichen in ſeinen öffentlichen Sitzungen von ſich giebt. Am Geburtstage des 
Königs und bei ähnlichen feierlichen Ereigniſſen verſammelt ſich der gelehrte Körper, 
vielleicht ſo genannt, weil eigentlich von Geiſt bei ſolchen Gelegenheiten wenig, oder 
gar nichts zu ſpüren iſt. Es werden daher vor einem gewählten Publikum einige 
Reden gehalten, welche ſo wenig als möglich mit der Feier des Tages und mit den 
Forderungen der Zeit Berührungspunkte bieten. 
Dennoch iſt das Schauspiel immer impoſant genug, vorzüglich durch die bedeuten⸗ 
den Perſönlichkeiten, welche wir bei ſolchen Gelegenheiten zu Geſicht bekommen. Der 


* 


deutſche Gelehrte gehört zu den ungeſelligen Thieren, er lebt einſam und zurückgezogen 


auf ſeiner Studirſtube, zeigt meiſt eine ſtarke Abneigung vor reiner Wäſche und Hand⸗ 
ſchuhen und nährt ſich endlich von Bücherſtaub und bedrucktem Papiere. Nur bei 
außerordentlichen Ereigniffen, verläßt er mit Widerſtreben feine Klauſe und zeigt fi 
beim Tageslichte. g 

So erblicken wir hier allerdings in den Räumen der Akademie von Zeit zu Zeit 
jene gewaltigen Heroen der Wiſſenſchaft, deren Namen weit über die Grenzen des Va⸗ 
terlands erklingen. Jene hohe Greiſengeſtalt voll Kraft und Ausdruck, welche faſt an 
Göthe erinnern kann, iſt der große Geograph Ritter, der einen neuen Geiſt in ſeine 
Wiſſenſchaft gebracht und ihr eine vorher nie geahnte Bedeutung verliehen hat. 

Dieſer kleine unterſetzte Mann mit dem grauen Haare, den trotz des hohen Alters 
nr jugendlich umherblickenden Augen, ift der berühmte Mineralog Leopold von 

uch. 

Dort ſitzt der würdige Jakob Grimm. Das lange geſcheitelte Haar umſchließt 
ein edles Angeſicht voll ſchlichter Einfalt und wahrem Geiſt. Dieſe eckige Figur, lang 
und hager, iſt der bekannte Chemiker Roſe und jenes feine, geiſtreiche Geſicht, dem der 
dunkle Schnurrbart nicht übel fteht, gehört dem gelehrten Reiſenden Lepſius, der die 
Wunder der Pyramiden durchforſcht und die Räthſel der Sphynx zu löſen ver⸗ 
ſucht hat. 

Jetzt beginnt der Vorſitzende, der berühmte Aſtronom Enke ſeinen Vortrag. 
erwarten in ſolcher Umgebung und bei folder Gelegenheit Außerordentliches, doch Tau⸗ 
ſchung und Irrthum iſt unſer Loos. Ueber die Sternenwelt hat der Herr Profeſſor 
dieſe Welt vergeſſen. Er weiß auf dem Saturn und Jupiter Beſcheid, aber nicht in 
Preußen und Berlin, 
Zeit. Im Tone des Treubundes wird der Stab über die Jahre 1848 — 1851 ges 
brochen. Das ſcharfe Auge des Aſtronomen, der in dem Nebel und der Dämmerung der 
Milchſtraße neue, glänzende Welten entdeckt, ſieht in unſerer Zeit nur ein trauriges 
Chaos, nur Trümmer und Schutt, nirgends das neue Leben, unſere Sternbilder, welche 
freilich noch in weiter Ferne ſchimmern. Armer Aſtronom! x 

Aber hören wir lieber den berühmten Reiſenden, Profeſſor Lepſius. Er erzählt 
von den Göttern der alten Aegypter und von einem fabelhaften Könige Amenophis, 
der ſich nach einem reineren höheren Kultus ſehnte. Eines Tages zerſtörte dieſer auf⸗ 
geklärte Fürſt, der vor vielen tauſend Jahren lebte, die Büdſäulen des Oſiris, des 
Serapine und der Iſis. Er wollte keine Götter dulden, nur die Sterne. Das ſtrah⸗ 
lende Symbol des Geiſtes und das ewige Licht betete er an. Die alten Tempel 
wurden eingeriſſen, die Prieſter verjagt und verfolgt. Dieſer König war kein Schüler 
Voltair's, aber dennoch ungläubiger und aufgeklärter als der Philoſoph von Sansſouci. 

Leider, oder vielmehr zum Glücke lebte er nicht lang. Seine Nachfolger ſetzten die 
alten Götter und die Prieſter in ihre Rechte wieder ein. Der Sonnendienſt wurde 
abgeſchafft. Iſis und Oſixis empfingen die gewohnten Opfer. Die Geiſtlichkeit ers 
kommunizirte, wie billig, den verſtorbenen König und feine ganze Familie. Sein Name 
wurde von allen Denkmälern ausgekratzt, in dem chronologiſchen Verzeichniſſe der Für⸗ 
ſten gänzlich übergangen, ſeine Reſidenz ſogar verflucht und in den Bann gelegt. Alſo 
geſchah es nicht in unſeren Tagen, ſondern vor vielen tauſend Jahren, auch nicht in 
Oeſterreich oder Preußen, ſondern in Aegypten. Dieſer König hieß weder Friedrich, 
noch Joſeph, ſondern Amenophis, was wir ausdrücklich erwähnen, damit Böswillige 
keine Anſpielung in dieſer tauſendjährigen Geſchichte finden. f 

Was aber werden die gelehrten Akademiker ſagen, wenn wir von ihnen Abſchied 
nehmen, um uns in das Theater und dazu noch in das Friedrich-Wilhelmſtädt'ſche zu 
begeben, wo eine Poſſe, guten Morgen Herr Fiſcher nach dem Franzöſiſchen von 
Friedrich bearbeitet, täglich volle Häuſer macht. Wie haben wir gelacht, von Herzen, 
daß uns die Augen übergegangen, nicht über die Akademie, ſondern über die Poſſe. 
Welch göttlicher Unſinn, welch himmliſche Abgeſchmacktheit! In einer Zeit, die ſo ver⸗ 
nünftig wie die unſtige iſt, in welcher die Kinder bereits als Enzyklopädiſten zur Welt 
kommen und mit dem achten Jahre ſo klug wie die ſieben Weltweiſen Griechenlands 
zuſammengenommen ſind, in einer ſolchen Zeit iſt wirklich eine Dummheit Genuß und 
Blödſinn ein Verdienſt. Beides iſt in dieſer Poſſe hinlänglich enthalten und Berlin 
lacht wieder einmal von ganzer Seele, was hier ſelten geſchieht, beſonders nicht in die⸗ 
ſem Augenblicke, wo die Einkommenſteuer ſelbſt den ruhigſten Bürger grimmige 
Geſichter ſchneiden laßt und den friedfertigſten Philiſter in einen wilden Tiger verwan⸗ 
delt hat. 

Ja in Geldſachen hört die Gemüthlichkeit auf! hat Hanſemann geſagt, und der 
berühmte Finanzmann ſah ſchon im ahnungsvollen Geiſte die Einkommenſteuer, mit 
welcher kein Auskommen iſt. In dieſem zarten Punkte verſtehen wir keinen Spaß. 


Wir 1 


\ 


Er kennt die Zeitepochen der Kometen, aber er verkennt unfere i 
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Doch was geht uns die Einkommenſteuer an, da wir ſo glücklich ſind, dem nun 
indirekt beſteuerten Proletariate anzugehören. Zurück in's Theater. Das neueſte Pro: 
dukt der unerſchöpflichen Birch⸗Pfeiffer, wie man Häuſer baut, iſt zwar in Pots⸗ 
dam, aber noch nicht bei uns in Berlin gegeben worden. Wie verlautet, ſoll der 
Grund hiervon ein politiſcher fein. Trotzdem der Stoff von höherer Hand der ftucht⸗ 
baren Verfaſſerin gegeben worden iſt, follen gewiß ohne Verſchulden ſich bei der Aus⸗ 
führung allerlei demokratiſche und liberale Elemente und Anſpielungen in den Dialog 
eingeſchlichen haben, welche hier und da Anſtoß erregt haben. Kurz Madame Birch 
hat ſich nicht dem anſteckenden Zeitgeiſte und ſeinen verderblichen Tendenzen entziehen 
können. Erſt, nachdem die nöthige Purifikation vorgenommen, wird das Stück auch 
hier zur Aufführung kommen. Auch Du Charlotte! f 

Mit Fräulein Wagner, die wir verlieren follten, ſchweben noch die Unterhand⸗ 
lungen. Höheren Orts wird ihr Verbleiben bei der hieſigen Bühne gewünſcht. Die 
ihr bewilligte Gage ſoll faſt der von Paris der Künſtlerin gebotenen gleichkommen, die 
ſich bekanntlich zu der Höhe von 17,000 Thalern erhebt. — ö 


— EEE CBERLTOT SE AELFRAD. RATERNERNTUENLSEERESEIELEEEENEREENTTENEEERI SEE 
Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


$ Breslau, 25. Ottober. [Schwurgericht.] 1. Unterfuhung wider den Tagearbeiter 
Aug. Knauer aus Wättenich, wegen einfachen Diebſtahls. 5 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schreiber. Vertheidiger: Juſtizrath Gelinek. 

Der vorliegende Anklagefall wurde bereits in der geſtrigen Nachmittagsſitzung verhandelt. 
Angeklagter Knauer, welcher ſich in die Wohnung des Scholzen Baum zu Pannewitz geſchlichen 
hatte, wurde dabei überraſcht und feſtgenommen. Die Geſchworenen erflärten den Angeklagten 
a worauf ihn der Gerichtshof freiſprach und feine Entlafjung aus der 

aft verfügte. 5 

2. Unterſuchung wider den Tagearbeiter Auſter und Genoſſen, wegen gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahls, wiſſentlicher Theilnahme an den Vortheilen dieſes Verbrechens und Diebeshehlerei. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Dr. Falk. Vertheidiger: Rechtsanwälte Wind müller, Rhau, 
Juſtizräthe Dietrich und Fränkel, und Ref. Käſtner. 

Am 12. Dezember v. J. kurz vor Mittag find die Brodhändler Döring'ſchen Eheleute hier 
ſelbſt beſtohlen worden. Die Diebe hatten die verſchloſſene Thüre ihrer im erſten Stocke des 
Hauſes Univerfitätsplag Nr. 4 belegenen Wohnung mittelſt eines Dietrichs oder Nachſchlüſſels 
eröffnet und aus derſelben eine ſilberne Uhr, einen Handkorb nebſt verſchiedener Wäſche und 
Kleidungsſtücken, welche Sachen theils Eigenthum der Döring'ſchen Eheleute, theils denſelben 
als Pfand anvertraut waren, entwendet. Der Werth dieſer Gegenſtände belief ſich auf 40 Thlr 
Außerdem wareu dem Döring'ſchen Schlafburſchen, Brauergehilfen Sauermann, eine Menge 
Kleider und Wäſche, deren Werth 50 Thlr. überſtieg, geſtoblen worden. Der Verübung dieſes 
beſchriebenen Diedſtahls dringend verdächtig find: 1) der Bäckerlehrling Robert Hirſch, 19 
alt, Seu und wegen verſuchten großen gemeinen Diebſtahls beſtraft; 2) der Privatſchrei⸗ 
ber Schütz; 3) der Gürtlergeſelle Fülbert; 4) der Bäckergeſelle Heider; 5) Tagearbeiter 
Aufter; 6) Job. Carl Möbus; 7) Friedrich Fink, endlich 8) die verehel. Schuhmachergeſell 
Kalinke, des wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Gutes. 

Am 13. Dezember v. J. Abends gegen 9 Uhr iſt die im Flure des Hauſes Nikolai⸗Straße 
Nr. 18 belegene Kammer des Reſtaurateur Riegner gewaltſam eröffnet worden. Sie war durch 
ein Vorlegeſchloß, welches in einer eiſernen Oeſe hing, verſperrt. Dieſes Schloß fand ſich ſtark 


+ regen und die Oeſe war dergeſtalt zerbrochen, daß fie vollftändig vom Holze abgelöſt war, 


Ad pitzen aber noch in demſelben ſteckten. Aus der Kammer waren verſchiedene Betten, dem 
eſtaurateur Riegner g „im Werthe von 10 Thlrn., EAN eine Menge Kleidungsſtücke und 
Wäſche entwendet, welche Sache theils Eigenthum des Marqueu 5 

hälter Schwenke waren. Die gegebene Darſtellung des objektiven Thatbeſtandes gründet ſich 
auf die Ausſagen der drei Beſtohlenen. Der Verdacht, den Diebſtahl vollführt zu haben, trifft 
wiederum die vorher zuerſt genannten 5 Angeſchuldigten, fo wie die verehel. Drechsler Mathilde 

elſch der der Diebeshehlerei. 5 15 8 
15 die Angeklagten Hirſch und Fülbert legen ein unnumwundenes Schuldbekenniniß ab, während 
Möbus nur des einen ihm zur Laſt fallenden gewaltſamen Diebſtahls geftändig iſt. Die übri⸗ 
gen Angeklagten leugnen, werden jedoch durch den Spruch der Geſchworenen, mit Ausnahme 
des Heider, ſämmtlich für ſchuldig errachtet, und durch richterliches Erkenntniß zu folgenden 
Strafen verutiheilt: 0 

1) der Bäckerlehrling Hirſch, zu 1½ Jahren Zuchthaus und zweijähriger Stellung unter 
polizeiliche Aufſicht; a 
2) der Privatſchreiber Schütz, zu 10 Jahren Zuchthaus und zehnjähriger Stellung unter 
polizeiliche Aufſſicht; 
3) ae e Fälbert, zu 6 Monaten Zuchthaus und einjähriger Stellung unter 
polizeiliche Auſſicht; 
4) 2 e e desbus, zu 1% Jahren Zuchthaus und zweijähriger Stellung unter 
olizeili u 3 x 
5) daher ee Auſter, zu 3 Jahren Zuchthaus und fünfjähriger Stellung unter poli- 
eiliche Aufſicht; | 
6) 1 ne Fink, zu 1 Jahr Zuchthaus und zweijähriger, Stellung unter polizei⸗ 
e Aufſicht; 
7) die verehel. Schuhmachergeſ. Kalinke, zu vierwöchentlicher Gefängnißſtrafe; 
8) die verehel. Drechsler Mathilde Welſch, zu ſechswöchentlicher Geiängnißfrafe. 

Gegen die Verurtheilten wurde gleichzeitig auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Tra⸗ 
gung der Koſten erkannt. — Der von den Geſchworenen für nicht ſchuldig befundene Heider 
ward freigeſprochen und us der Haſt entlaſſen. 

Mit der heutigen Sitzung erklärte der Präſident die 9. Schwurgerichts-Periode dieſes Jah⸗ 
res für geſchloſſen. N g 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Die Reorganiſation des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens in Preu⸗ 
ßen,] von der kürzlich wieder die Rede war, iſt ein Thema, das unaufhörlich verhandelt wird, 
1 daß in der Sache ſelbſt etwas geſchieht. Die Nothwendigkeit einer ſolchen Reorganiſa⸗ 
0 Seitens der Staatsregierung zugeſtanden, und ſchon dem im Jahre 1849 hierher be⸗ 
delſelbe landwirthſchaftlichen Kongreſſe wurde eine bezügliche Denkſchriſt vorgelegt, über welche 

2 au panbelte und feine Beſchlüſſe und Vorſchläge dem Miniſterio übergab. Seitdem ruht 
die 105 genheit und erſt neuerdings glaubt man in den profektirten Agrikultur⸗Kammern das 
Aue en ale einer erſprießlichen Vereinstbätigteit gefunden zu haben. Die 320 Vereine 
0 110 Anehe zu Leif lährlich an Beiträgen 57,000 Thlr. auf, eine Summe, mit welcher unzwei⸗ 
felhaſt Vein — wäre, als gegenwärtig geſchieht. Daß die Wirkſamkeit der Tandwirtd- 
schaftlichen ende Sen eine allgemeine iſt, liegt in dem Mangel einer einheitlichen Leitung und 
in der nee ſſen fin. arg der kleineren Landwirthe, die durch hohe Vereinsbeiträge 0 ut 
wie ausge 4 7 fie im an ſollte fih in Preußen die aue ume der landwirloſchaftl⸗ 

chen Vereine, gelben günff A Sachſen beſteht, zum Muſter nehmen und würde dann un⸗ 
1 dieſe landwirthſ aft tate, wie dort erreichen. Sachſen hat weder ein beſonderes 
iniſterium für liemäß 5 55 a cba noch ein Landes Oekonomie⸗Kollegium, 
ſondern eine verbältni ebe in ge ana I von Beamten bearbeiten dieſe Geihäfte im Mi ⸗ 
niſterium oder ſind 1 0 ſich nicht alen duft Kreiſen thätig. Die Fortſchritte der Landwirth⸗ 
ſchaft in 1 0 erſtre en l. algen u die Grundftücde großer Güter, fondern auch auf 
die kleineren Wirthſchaften; die 5 wendung des Guano’d z. B. hat ſich in Sachſen 
bis auf 30,000 Etr. jährlich geſteigert. (©. k.) 


—— — — — 5 
„London, 22. Ott. [Handels und Börſenbericht] Auf der heutigen Börſe waren 


Conſols 11. 8 gedrückt, erholten ſich aber bald wieder — es war in den letzten Tagen davon die 


Rede, daß die Bank von Englaud ihr Diskonto reduziren werde, indeſſen it darüber noch nichts 


J. 115 Dampfmüblen mit 303 Gängen und 523 Arbeitern. 


r Jentſch, theils des Haus- 
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’ h j N U 
entſchieden und dürfte Lei der morgigen Sitzung der Direktoren in dieſer Beziehung ei tr 
ſchluß gefaßt werden, welcher den Umftand berüchtigt daß auf dem ng u 
ei g eie um 4 pCt. niedriger, als das Minimum des Staatsdiskontos beträgt, 
gemacht werden. . 

Zucker. Bei ſtillem Geſchäft wurde der größte Theil Porto-Rico und Hava f 
Auktion zurückgenommen. Raffin. feft, grocery 44 s. 6 d. 25 44 s. 9 d. Havannah von der 

Kaffee unverändert. — Thee. Friſcher Congou 1 s. 8 d. bis 1 s. 9 d. abgegeben. 

Indigo. Preife auf der Auktion einen Gedanken niedriger. — Reis. 1300 B. Bengal auf 
der Auktion einen Gedanken niedriger, 7 8. 6 d. bis 10 s. abgegeben; 1500 B. Java offerirt 
und d 10 s. zurückgekauft. — Pfeffer. Partien 3% d. bis 955 d. verkauft. — Piment. 
400 B. offerirt und größtentheils zu 5% bis 547 d. zurückgekauft. 

Baumwolle ſehr Hau. — Talg unverändert. 

Getreide. Weizen, engl. wenig auf dem Markt, Preis unverändert; fremder wentger re 
gardirt, Preis unverändert. Hafer in guter Nachfrage. Einfuhr vom 18.—22. Okt. 4870 Qu, 
Weizen, 2560 dto. Gerſte, 6140 dto. Hafer. 


W. Aus dem Großherzogthum Poſeu, 24. Oktober, [Neue Dreſchmaſchine. 
In dem Dorfe Chybach, gi Buk, befindet ſich eine neue Ele PERLE von 22 Piber, 
erbaut durch Herrn Meisner, welcher in Gutow bei Schroda wohnhaft iſt. Der ganze Me⸗ 
chanismus jener Dreſchmaſchine iſt jo äußerſt einfach, und dabei fo praktiſch eingerichtet, daß eine 
Schadhaftwerdung derſelben nicht leicht möglich iſt. In einer Stunde werden von dieſer Ma⸗ 
ſchine 8 Scheffel Getreide eingedroſchen. Herr Mete ner bildete ſich durch längere Zeit in Pa⸗ 
ris, woſelbſt er für ſeine Erfindung die Medaille le ſpäter arbeitete er mik dem beſten Er⸗ 
ſolg in Belgien. Zu den eben fo einfachen als äußerſt nützlichen Erfindungen iſt auch zu zäh⸗ 
len ſeine Erfindung einer Dampfmühle zur Bereitung von Papier und Mahlen des Getreides, 
wofür er gleichfalls eine Belohnung erhielt. Desgleichen werden von ihm auch engliſche Pflüge 
und allerlei wirthſchaftliche Geräthe gefertigt, und ſoll derſelbe überhaupt der fähigſte Mechanikus 
in der Provinz ſein. 


» [Die Elbſchifffahrts⸗Kommeſſionj, welche ſich bekanntlich mit einer Ermäßigung 
der Zölle beſchäftigt, iſt zu einem Reſultate noch nicht gekommen. Wie wir hören, ſind nicht 
ſowohl Hannover und Mecklenburg die beftigften Gegner einer Schifffahrtsabgaben Ermäßigung, 
als das auch betheiligte Dänemark. Die Oppofition des letztern glaubt man durch en liſchen 
Einfluß mit hervorgerufen. England hat aber in Bezug auf feine Steinkohlenproduktion an In · 
tereſſe an der Nichtermäßigung der Zölle. Bei Hannover und Mecklenburg handelt es ſich um 
eine rein finanzielle Frage. 


Statiſtiſches.]. Einer intereſſanten ſtatiſtiſchen Ueb ions. 
wen Zuſtände 5 den See ee S enteo Fabnagong 125 dus 
in Preußen an Getreide-Müblen vorhanden find 14,250 Waſſermüblen mit 24,835 & ei d 
24,918 Arbeitern, 12,129 Windmühlen mit 13,169 Gängen und 18,147 Arbeitern, 156 Muh 
len, welche durch thieriſche Kräfte getrieben werden, mit 1 5 Gängen und 1706 Arbelkern, 

erner 4129 Oelmühlen mit 4 
Gängen und 5511 Arbeitern, 796 Walkmühlen mit eben fo viel Gängen und 1193 Arbeitern, 
1058 Lohmühlen mit eben ſo viel Gängen und 1133 Arbeitern, 2515 Sägemühlen mit 2930 
Arbeitern, und 1031 andere Mühlenwerke mit 1797 Arbeitern, — überhaupt alſo 57,590 Mühr 


len mit 69,480 Gängen und 57,858 Arbeitern. An Brauereien, Brennereien ꝛc. finden ſich an 


8142 Bierbrauereien mit 13,095 Arbeitern, 4717 Branntweinbrennereien mit 14,536 Arbeitern, 
1527 Deſtilliranſtalten mit 2462 Arbeitern, 60 Fabriken wohlriechender Waſſer, Seifen u. ſ. w. 
mit 234 Arbeitern, zuſammen alſo 17,146 derartige Anſtalten mit 30,327 Arbeitern. 


Breslau, 25. . [Produkten markt) Wir hatten mit dem Anſange der Woche 
i leb 0 G Getreide ‚Spin \ fuch a 
bob bo. ate de l zu rapid, als daß n 01 n en Tage 


derſelbe trat auch wirklich am Mittwoch ein, wo Preife mit jede ‚nommen ſollte, 
ſuhre wurde ſtärker, weil die meiſten Feldarbeiten eenbigt = scene anden. Die Zu⸗ 
daher willig zu einer Ermäßigung, daher alsdann alles Angebotene raſch Inhaber fanden ſich 
nommen wurde. Heute bezahlte man weißen Weizen von 63 bis 72 S A2 a. Markte ger 
bis 68 auch 69 Sgr., Roggen 50 bis 55 Sgr., Gerſte 41 bis 444% 4 45 Sor Ben 2 
bis 274% — und Erbſen 50 bis 55 Sc 0 er ug 
Für Oelſaaten blieb gute Frage, es wurde auch in dieſen Tagen d ir 
etwas beffer bezahlt, es bedang Raps 72 bis 76 u. 77 Sgr. ee e 
und Leinſaat 60 bis 70 Sgr. In Kleeſaat war der Handel in dieſer Woche unbeträchtlich, weil 
die Zufuhren noch immer außerordentlich klein ſind, aus dem Grunde drücken ſich Preise für 
weiße Saat nicht, obgleich die auswärtigen Berichte nicht befriedigend lauten. Rothe Saat 
fände willig Nehmer, wenn nur größere Quantitäten zum Markte kämen. Heute „e an 
weiße 6 bis 11% Rtl. und rothe 8 bis 14 Sgr. / g \ 
Spiritus ging in dieſer Woche bis auf 14 Rtl., erlitt jedoch einen fo weſentlichen Rückgang, 
daß die Unternehmer muthlos gemacht wurden; heute wurde loco Waare à 10 Rt, verkau ; 
und es hält ſchwer ferner dazu wegzugeben. Auf Lieferung per Nov. Dez., Januar, Febr. u. 
März find mehre 100 Eimer à 10% Rtl. begeben. In den erſten Tagen der Woche bot man 
12% bis 13 Rtl. vergebens. ; a 
2 f 9 5 re fteigende Tendenz an, ftellte ſich aber heute wieder matter und es iſt zu 
4 Atl. aben. 
Zink iſt heute loc zu 4 Rtl. 2 Sgr., fo wie ſchwimmend zu 4 Rtl. freo. hier begeben. 
— 


Waſſerſtan d. ä 
N Unterpegel. 
Am 25. Ottober: 15 Fuß 3 Zoll. 2 Fuß 9 Jol. 


de ee ee kin re a 
. 1 

(Wollbericht.) Die Umfäge in dieſer Woche waren ebenfalls von keiner ‚großen Bedeu⸗ 
tung und gebe man für polniſche Einſchur von 62—63, für dergleichen Lammwolle von 65— 68, 
für ungariſche Loszezomer Wolle von 34—38 Thlr., für ſchleſiſche Lammwollen in den Sieben⸗ 
ziger Thalern, für dergleichen geringe Einſchur von 64—65 und für gute polniſche Locken von 
45 — 50 Thlr. — Wir haben auch wiederum neue Zufubren von ruſſiſchen Wollen in dieſen Ta⸗ 
gen erhalten und bieten unſere Läger überhaupt eine Auswahl in allen Qualitäten dar. 

— —— — 


4 Berlin, 24. Ott. Weizen loco 5762 Thlr. Roggen loco 4952 Thlr., Söpfd. 52 Thlr. 
bez., pro Okt. 49% Thlr., 49 verk. u. Gld., Okt.⸗Nov. 48 ,, % Thlr. und wieder 49% bez., 
49 Br., 48% Gld., pro Frühjabr 48% u. / verk., 49 Br., 48½ Gld. Große Gerſte 39 bis 
40 Thlr., kleine 37—39 Thlr. Hafer loco 26— 28 Thlr., ſchwimm. 4Spfd. u. pro Okt. 26 Thlr. 
Br., 50pid. 26% Br., Frühjahr 50pfd. 27— 26 Br. Rapoſaat, Winter⸗Raps und Winter⸗ 
Rübſen 7534 Thlr., Sommer ⸗Rübſen 5655 Thlr. Leinſaat 59 — 57 Thlr. Rüböl loco 
10 . u. % Thle, verk., 10% Br., % Gld. Spiritus loco ohne Faß 25 u. 24 verk., 24 Br., 
35 ch Okt. 25—22% verk., 23 Br., 22% Gld., Oftor.-Novbr. 24—22 , verk., 23 Br., 
2 4 . 

Stettin, 24. Okt. Alle Artikel, theils durch Zufuhren gedrückt, und wenig Nebmer. Wei⸗ 
zen: 100 Wſp. 89 ½ fd. pomm. loco mit 57 Thlr. bez. „ 100 Wip. pomm. und ſchleſ. ſchwimm. 
57 bez. Roggen S2pjo. pro Okt. 52 Thlr. bez. u. Br., Okt. Nov. 50 bez., Br. u. Gld., Frübj. 
40 Br., 48% bez. 48 Gld. Gerſte pro Frübjahr 38 Thlt. Br, 95 Wſp. Oderbruch loco 
39% bez. Hafer 52pfd. pomm. pro Frühjahr 27 Thlr. Br. Rapokuchen 36 Sgr. loco bez. 
Rüböl loco 10 Thlr. Gld., 10 ½ bez., pro Nov.⸗Dez. 10% bez., 10% Br., Dez.⸗Jan. 10% bez., 
10% Gld., Maͤrz⸗April 10% bez. u. Br., April Mai 10% Br. Spiritus, ſoco obne 855 
13% pCt. bez. u. Br., 14 auf kurze Liefer. bez., Pro Nov. Dez. 15 pCt. bez., Brühl. 14% Br., 
14% pCt. bez. Zink 1000 Ctr. 4 Thlr. 6 Sgr. bez. 

London, 21. CH. Indigo Auktion. Status des Verkaufs, einſchließlich der heutigen 
ien Deklarirt 21,389 K., weggezogen 6853 fl., Areggetaut 2847 K., verkauft 7457 K., 
zufammen 17,157 K.; bleiben noch zu verkaufen 4232 K. In den geſtrigen Sitzungen und heu⸗ 
tigen Sitzungen kam fein Bengal-Jndigo zum Verkauf, nur mittelmäßiger Tirhoot, Benares , 

(Jortſetzung in der zweiten Beilage.) 


1 


| 
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| Zweite Beilage zu M 2907 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 26. Oktober 1851. 


Upland- und Oude. 


ab. Weicher 
6d über Zuli ab, während geringere Qualität nicht zum Juli-Cours angebracht werden konnte 


und durch die Eigner zurückgekauft wurde. Die Nachfrage nach Kurpah hat ſich etwas ver⸗ 
mindert, und man konnte heuke mittelmäßig gute Waare kaufen, ohne den Juli-Cours merklich 
überſchreiten zu müſſen. In Indigo in Suronen iſt in Erwartung der am 23. d. ſtattfindenden 
Auktion von Sur. Guatimala nichts gemacht worden. Metalle. 1200 Bl. Banca⸗Jinn 
bedangen 79, Straits 78 8. Zink 14 Pfd. 


Dem krakauer u wird aus 


gelangte, allen unlängſt 
ten — die air: abzuhacken. 
n 


aufgehoben. 
Beſtallgung gegeben, daß er erklärte, das Haar und die Arme wären bei den betreffenden Leis 
chen nicht in gehöriger Ordnung geweſen, was bei den Todtengeſpenſtern der Fall ſei, da die⸗ 
ſelben auf der Rückkehr von ihren nächtlichen Wanderungen öſter vom Krähen des Hahnes 
— werden, wo ihnen dann nicht mehr ſo viel Zeit übrig blieb, um ihr Haar ordnen zu 

— Naturhiſtoriſches.) Wenn bisher mitunter auf Polen das Sprichwort: „In Pos 
len iſt nichts zu holen“ angewendet wurde, fo wird dieſes Sprichwort bald dahin eine Abände⸗ 
rung: „In Polen iſt gut zu wohnen“, erfahren müſſen, da Polen nicht nur das Land iſt, wo 
Honig und Meth fließt, ſondern auch die Milch in reichlicherm Maße, als in andern Ländern 
ſich vorfindet, was auch ganz natürlich iſt, weil dort nicht blos die Kühe, ſondern auch bereits die Ochſen 
Milch geben. Daß es hiermit kein Scherz iſt, wolle man erfahren, was der „Kuryer Warszawoki“ 
hierauf 1 — berichtet, wenn er ſchreibt: Einige Naturſorſcher lenken gegenwärtig ihre 
beſondere Auf merkſamkeit auf einen in Bielan beim daſigen Gaſtwirth befindlichen Ochſen, von 
welchem täglich ein Quartierchen Milch gemolken wird. Uebrigens bringt dieſer merkwürdige 
Ochſe feinem Befiger nicht nur Milch, ſondern auch Geld zu, da ganze Geſellſchaften dahin ihre 
Ausflüge machen, um dieſes feltene Naturfpiel anzuſehen, fo daß der erwähnte Gaſtwirth außer 
feinem Ochſen auch noch ein ſtark beſetztes Orcheſter und auserleſene Leckerbiſſen zur beſſern Un. 
in ſeiner zahlreichen Gäſte einzuführen ſich bewogen gefunden hat. — Beſſer jedoch als 
des wo ſogar Ochſen Milch geben, geht es noch in Californien, indem daſelbſt nicht nur 

8 1 Due ter liegt, fondern für die Goldgräber gleich vom Himmel Ochſenfleiſch 
zu Beeſſteaks und Boulllon herabregnet. Zu Benecin in Californien hat es nämlich in dieſem 
Sommer, in — Umfange von 290 Ellen mit Ochſenſteiſch gehagelt, wobei gegen 200 Pfd. in 
en Stücken —— I e Größe herabgefallen find. Man ſolgert, daß durch einen 
5 wie fo che in — nicht ſelten ſind, irgendwo ein Fleiſchlager muß in die Luft 
83 dat, daſelbſt durch die ſtreitenden Luftſchichten zerſtückelt und weiter fortgeführt worden fein, 

3 dann portionsweiſe für den hungrigen Gologräber zur Erde herabfiel. 

10 RR Athen hat man Bauen, Herbſt bei 25 Grad Neaumür und ſeit ficben Mona⸗ 
Atmofphäre . — — — Schönheit san. 6 der griechiſchen Berge ſoll bei der Klarheit der 

3 enny-Lind⸗Fieber iſt in den Vereinigten Staaten ohne Nachwehen vorübergegan— 
iche Schw ähnlichen Krankheit Platz zu machen; denn die ungen Miß Sees ver 
rif an, wie man fie nennt, wird nicht weniger geſeiert, als die ſchwediſche Nachtigall. 
weni Auftreten in der „Nachtwandlerin“ waren im Caſtle Garden Theater in News 
— Sin gerinnen > . Billets verkauft. „Nach Weſten hin, nach Weſten hin“, werden 

ald anſtimmen! 

— 9 mern.) Eine Anzahl Putzmacherinnen in London hat eine Liga gegrün⸗ 
det, um das — erſuchtiſce loomer-Koftüm in Mode zu bringen. Sie laſſen dazu kein Agita- 
tionsmittel u nd Mehrere der gehaltenen Bloomer-Mectings fielen ungügſig aus; eine 
Rednerin im ulären eine angebliche Amerikanerin, — beging die Ungeſchicklichkeit, die Mit 
arbeiter des pop — Schwach, anzugreifen und wurde dafür vom beleidigten Nationalgefühl 
des Publikums fin dies, odelgen gebracht. Aber ſolche Niederlagen entmuthigen keine „fteige 
borene Angelſäch den Fan er jenfeits, des Ozeans“. Zur Antwort auf die Spottbilder, die in 
mehreren Kunftlä it gen, ficht man jetzt in allen Muſikhandlungen Bloomer⸗Polkas und 
Bloomer. Quadrilles ihre reigenzen Titelbildern. Mrs. Dexter foll ſogar den Verſuch 
gemacht haben, die F wa eunde und die Mäßigkeitsapoſtel für die „Emanzipation des weib- 
lichen Geſchlechts von der der des Mieders und der Heuchelei des Unterrocks“ zu gewin⸗ 
nen, indem die Kladna ichen e von unberechenbarem Einfluß auf die politiſche und reli⸗ 
gisſe Erziehung des ma! — Bleoſchlechtes ſei. — Kommende Mittwoch ſoll in den faſhionablen 
. W augclaſſen; da Ble ug J S 99 keine Dame ohne Hofen und 

Ro r ! et keſtet . F . 
be (Die neuen le werden bekanntlich hier mittelft einer aus England 
genen Maſchine für 0 25 lie f oſtanſtalten der Monarchte angefertigt. Obgleich die Ma⸗ 
f 10 ch — 1 iefert, ſol ſie den Begehr des Publikums danach doch nicht voll 
8 befriedigen können. 

Aus Hannover vom 21. Okt. meldet di 
vo ie R 
1 us chauluſtigen aus dem n zum königlichen Jägerhofe wandern, um einen Wolf 
Biſſendenſchenſchein zu nehmen, we cher am letzten Sonnabend auf einer in der Amtsvogtei 
erlegt wu — etwa zwei Meilen von hier — angeftellten Fuchsjagd durch den Hofjäger Lewecke 
Forſſen baden Dies gefährliche Thi ee ch ſchon feit zwei Jahren in den weitläufigen 
durch kühn. Wiezenbruches umhertrie le 905 nur ſelten ſichtbar wurde, und nur dann und wann 
einer Gefell bree In De 05 Wirten nweſenheit — — va 3 letzte von 

welche on, „vor 5 ren hier niederlie d vo 
= — — Auge ge reli vor einigen Jahren erlegt Wurden. sn a 
ein Induſtrie , Wirthe einer kleinen Schänke in einem belgischen Dorſe kam vor Kurzem 
Laufe eines gemi in ber Bauernſprache „Rie mcheuſtecher“ genannt, und äußerte im 
dem ſchlechteſten Gülichen Geſprächs, daß er ein Verfahren kenne, durch welches man aus 
dringt in den Fr — das ſuperbe Faro (ein 1 brüſſeler Bier) machen könne. Der Wirth 
Summe Geldes. ling um Mittheilung dieſes lukrativen Geheimniſſcs und bietet ihm eine 
zu machen. Beide begegne es umfonft, erwiederte dieſer, und erbietet ſich, ſogleich eine Probe 
wat er Wirth das er lich in den Keller. Der Gauner ſragt nach dem ſchlechteſten Bier, 
ausſchänke. Der Unbetannte geht Geſtändniß macht, daß er eine Sorte und zwar die ſchlechteſte 
Daumen vor die Oeffnun e zieht aus einer Tonne den Zapfen und beſiehlt dem Wirth, den 
open 4 8 S halten. Daſſelbe Verfahren läßt er bei einem anderen daneben 
refanden Safe, — o find nun die Hände des Wirths beihäftigt, fo daß feine Be⸗ 

g nur mit dem Opfer von zwei Tonnen Bier möglich iſt. „Alles geht nach Wunſch!“ 


„Weſerzeitung“: Seit geſtern fieht man Züge 


befindet ſich jetzt: Altbüſterſtr. Nr. 58. 


Der Verkauf dieſer Sorten ging ſehr träge und voll 44 unter Juli⸗ Cours verſicherte der Fremde. „Hören Sie es inwendig brauſen?“ — „Ich höre.“ — „Halten Sie 
Madras bleibt ſehr geſucht, und die einzelnen davon vorkommenden Looſe gingen ja feſt.“ — „Ich halte.“ — Unter dem Vorwande, einige nothwendige Ingredienzien aus ſei⸗ 


nem Schnappſack holen zu wollen, entferute ſich dieſer Bauernfänger und räumte oben aus, 
während der Wirth unter Angſtſchweiß bei den Fäſſern ſeine traurige Wache mehrere Stunden 
alten mußte. 7 

; — Beim Schluſſe der Londoner Induſtrie-Ausſtellung macht die dortige Polizei die dort im 
Glaspalaſte von den Beſchauern verlorenen, von ihr — der Polizei — zur Abholung aufbe⸗ 
wahrten Gegenſtände bekannt. Es befinden ſich darunter auch neunzig Kinder, die dort 
115 wei bis 30. Auguſt von ihren Angehörigen verloren oder — abſichtlich vergeſ— 
en wurden. 

— (Fr. v. Hagn.) Zur Berichtigung der verſchiedenen über Charlotte v. Hagn umlaufen⸗ 
den Gerüchte wird uns mitgetheilt, daß die gefeierte Künſtlerin allerdings die Bühne wieder zu 
betreten gedenkt. Vermuthlich wird dies jedoch nicht vor der Löſung ihrer Ebe, die bis jetzt 
noch der Wiederaufnahme ihres Künſtlerberufs hindernd entgegenſteht, ſtattfinden können. 
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1692 Bekanntmachung. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera erkrankt 7 Per⸗ 
ſonen, daran geſtorben 3 Perfonen, polizeilich gemeldet worden. 

Breslau, den 25. Oktober 1851. Königliches Polizei⸗Präſidium. 


17051 Bekanntmachung. 

Von den Behufs der Konvertirung an unſere Haupt-Kaſſe eingereichten Schuld⸗ 
verſchreibungen der freiwilligen Staats-Anleihe vom Jahre 1848 ſind die von Nr. 95 
bis incl. 205 des Journals von der königlichen Kontrole der Staatspapiere zu Berlin 
zurückgekommen und demnach gegen das Duplikat⸗Verzeichniß, auf welchem der Rück⸗ 
empfang — wie vorgeſchrieben, quittirt ſein muß — von gedachter Haupt⸗Kaſſe in den 
Vormittagsſtunden bald wieder einzuziehen. i 

Breslau, den 22. Oktober 1851. 


704] Bekanntmachung. 

Diejenigen zu Unteroffizieren und Gemeinen klaſſirten Haus-Eigenthümer, welche die 
im Laufe künftigen Jahres dieſelben betreffende Einquartierung nicht in ihre Häuſer 
aufnehmen, fondern ausmiethen wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis 
zum 1. Januar 1852 bei uns ſchriftlich anzuzeigen und dabei zugleich den ſtellvertre⸗ 
tenden Wirth und deſſen Wohnung anzugeben. — Es haben Diejenigen, welche dieſe 
Anzeige unterlaſſen, zu gewärtigen, daß ihnen die Ausmiethung nicht geſtattet, und in⸗ 
ſofern die Aufnahme der Einquartierung in natura unmöglich iſt, außer der Nachtra⸗ 
gung der zu wenig getragenen Einquartierung die reglementsmäßige Strafe aufgelegt 
werden wird. 

Hierbei erinnern wir wiederholt daran: daß nach Allerhöchſter Beſtimmung die ſtell⸗ 
vertretenden Wirthe der Einquartierung einſchläfrige Betten gewähren müſſen. 

Breslau, den 23. Oktoder 1851. Die Servis-Deputation. 


lun Deffentliche Vorleſungen. 


Die Unterzeichneten beabſichtigen, während des Winter⸗Halbjadrs ſechszehn öffentliche Vor⸗ 
leſungen, theils über die politiſchen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe Englands, theils über ein⸗ 
zelne Gegenſtände aus dem Gebiet der Geſchichte und Naturwiſſenſchaften zu halten. Einlaß⸗ 
Karten à 1 Kthl., Familien⸗Billete für 2 Perſonen zu 1½ Thlr., für 3 Perſonen zu 2 Thlr., 
können in der Expedition der Neuen Oder-Zeitung (Albrechts⸗Straße Nr. 45) und im Lokale 
der ſlädtiſchen Reſſource (Ring Nr. 1) in Empfang genommen werden. Der Beginn der Vor⸗ 
leſungen wird beſonders angezeigt. Dr. Elsner. Dr. Stein. 


[1988] Der evangelifche Verein 


verſammelt ſich Dienſtag den 28. Oktober, Abends 7 Uhr, im Eliſabetan. 
8 Zur Vorfeier des Reformationsfeſtes werden Vorträge halten: + 

1) Böhmer: Ueber die Waldenſer als Vorläufer der Reformation. 

2) Gröger: Ueber die Entwickrlung des Proteſtantismus. 

3) Krauſr: Ueber die Proteſtation der evangeliſchen Stände auf dem Reichstage zu Speyer 1529. 

119521 Montag, den 27. Oktober, Abends 7 Uhr, im Weißgarten 


Verſammlung der konſtitut. Bürger ⸗Reſſource. 


Tages-Ordnung: 1) Entſcheidung der Frage, ob die Montag- Verſammlungen während 
des Winters in die Stadt zu verlegen ſeien; und 2) ein Vortrag über die Waſſerkunſt 
g . Breslau's und deren Einfluß auf das Feuerlöſchweſen. 


[1955] Unſer Urtheil über die von den Herren Hof⸗Optikern Gebrüder Strauß aus 
Berlin gefertigten Inſtrumente geht dahin, daß dieſelben jeden der Behandlung mit 
Augen⸗Krankheiten vertrauten Arzt befriedigen müſſen, da fie Solidität mit einer bis⸗ 
her ſelten zu treffenden Zweckmäßigkeit verbinden. Unterzeichnete können die erprobten 
Gläſer jedem Kollegen zur Anwendung bei den betreffenden Augenleiden mit gutem 
Gewiſſen empfehlen. 
Dr. Benedikt der Aeltere. 
Dr. Benedikt jun., Sekundär⸗Arzt an der chirurgiſchen und ophtalmia⸗ 
ttiſchen Poliklinik. 
Dr. H. Lange, Sekundär- Arzt an der chirurg. und ophtalmiatriſchen 
Klinik zu Breslau. ö 
(1973) Zum Bau der evangeliſchen Kirche in Nofenberg iſt ferner einge⸗ 
gangen: Durch Herrn Diakonus Weingärtner von Frau Dietrich 15 Sgr., und von beriel« 
ben geſammelt 1 Rthlr. 5 Sgr. Am 7. September angezeigt 60 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Summa 62 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. Expedition der Breslauer Zeitung, 


änzlicher Auflosung meines Geſchäfts 


Königliche Regierung. 


NE) „Wegen N 3 5 
empfehle, ich: leicht goldne ae Fingerringe, filberne Fingerhüte, echte Korallen fo wie 
alle Arten Galanterier, Spiel und Nadlerwaaren, beſonders auch Strumpfband⸗Federn, kleine 


Tiſchglocken, Gardinenhalter und Roſetten, wie auch ſchöne Stickmuſter, das Hundert 3% Rtlr.; 
ferner die Verkaufs- und Firma⸗Tafeln, Glasſchränke, Repoſttorium, eine äußere und innere Ge⸗ 
wölbethür und Gerüſte, jo wie eine Hänge⸗ und zwei Seiten ⸗Lampen; alles äußerſt billig. 
Friſch angekommen iſt das beliebte und bewährte Kräuter⸗Haarbl, welches auch ſpäter fortgeführt 
wird bei: a F. W. Knoblauch, Nikolaiſtraße Nr. 1. 


18762] Mein Pianoforte⸗Ma azin 
Cari Beyer, Inſtrumentenbauer. 


Roſalie Eisner, geb. Danziger, 
Pit; Fiſcher 


Sn ’ 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Myslowitz, den 23. Oktober 1851. 


1957] Verlobungs⸗ Anzeige. 
1 Sal jeder besonderen Meldung.) 

Die Verlobung unjerer Tochter Hermine 
mit dem Gutsbeſitzer Hrn. Referendarus Ficker 
u Liegnitz, beehren wir uns Verwandten und 
reunden hiermit e 20 B 15 

f rei 20. 3 10 

Schömberg, K Mueller, 1851. 

Kreisgerichts⸗Sekretär und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ermine Mueller. 
Curt Ficker. 
15973] Berbindungs-Anzeige. 

Unſere am 23. Oktober d. 5 e ehe⸗ 
liche Verbindung erlauben wir uns Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 25. Oktober 1851. 

Johann Dominikus Schmidt. 
Eliſabet Schmidt, 
verw. geweſene Sympher, 
geb. Weins heimer. 


[4011] Entbindungs- Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau Bertha, geb. Sachs, von 
einem geſunden Mädchen, beehre ich mich Ver⸗ 


1994] 


wandten und 17 ſtatt jeder befonderen |, 
en 


Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 25. Oktober 1851. 
Louis Jaſchkowitz. 


Todes Anzeige. 


15995 
' (Statt befonderer Meldung.) 


Heute Nachmittag 3% Uhr ſtarb unfer lieber | 3° 


Paul nach kurzem Krankenlager an den Folgen 
des nervöſen Scharlachſiebers in dem Alter von 
6% Jahren. Breslau, den 24. Oktober 1851. 
Alexander Conrad. 
Bertha Conrad, geb. Polieke. 


1995] Allen Denen, die bei der heut 
attgefundenen Beerdigung unſerer unver 
geßlichen Gattin und Mutter, Wilhel⸗ 
mine Ohag en, geb. Pohl, uns ihre 
Theilnahme auf jo herzliche Weiſe zu er⸗ 


kennen gegeben haben, ſagen wir unfern 
n 


innigſten Dank. 
Breslau, den 25. Oktober 1851. 
Werderſtraße. 10 
Friedrich Ohagen, als Gatte. 
Eliſe Ohagen, als Tochter. 


Theater- ANMepertsire. 

Sonntag den 26. Oktbr. 25ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Der Bräutigam aus 
Mexiko.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen von 
C. H. Clauren. — Perſonen: Graf von 

rablenſtein, Herr Meyer. Seine zwei 

öchter: Iſabelle, Frau e ebene, 
Frln. Schwelle. von Lerchenthal, Herr 
Stotz. Baron von Eberbach, Herr Gui⸗ 
nand. Don Alonzo Montequilla aus Mexiko, 
Herr Hegel. Reimann, ebendaher, Herr 
Walliſer. Mefferinsky, Verwalter des 
Grafen, Herr Görner (als Gaſt). Wittwe 
Hedwig, Frau Ahrens. Suschen, deren 
Nichte, Frln. Höf er. Philippine, Kammer: 
mädchen der jungen Gräfin, Frln. Müller. 
Zwei Kammerdiener: Johann, Herr Ste— 
phan; Friedrich, Herr Meiſter. Zwei 

Schwarze in Alonzo's Dienſten: Juan, Herr 

ürſchel; Pedro, Herr Gliwitzki. Der 
och des Grafen, Herr Hennies. Zwei 
Küchenjungen: Frlu. Kloſe, J. Standke. 
(Einlaß 5 Uhr. Anfang 8 Uhr.) 


Montag den 27. Oktbr. 26ſte Vorſtellung des 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
a Teen. Male: „Undine.“ Romantiſche 
Zauberoper in 4 Aufzügen, nach Fouqusé's 


Erzählung frei bearbeitet 
Lordi g frei bearbeitet, Muſik von Albert 


1 ig 
eee bee 


Binnen F Tagen erhalten aus Berlin 2 


. .. 5 — 
5 Müller's Strafgesetzbuch & 
zweiter Theil, 8 
enthaltend alle neben dem neuen Straf- 7 
esetzbuch noch gültigen i 
ai: 1 preussischen 3% 
A Strafgesetze, mit authentischem Com- 
mentar nach den amtlichen Quellen 
(Preis cirea 1 Thlr.) und bitten um 
gütige Aufträge darauf: die Buchhand- 
lungen Ferdinand Hirt in res- 2 
A lau (Naschmarkt No 47), A. Kessler 
in Ratibor und A. E. Stock in ron 
toschin, 


[198 
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[3974] Cours de 
45 conversation frangaises à un Thaler d’abou- 
nement par mois, Ohlauer Strasse No. 23, 
au premier. II. Palis. 


Binnen 8 Tagen erhalten wir aus Berlin 


.. 6) * 2 
Müller's Strafgesetzbuch 
zweiter Theil, 
enthaltend alle neben dem neuen Strafgesetz- 
buch noch gültigen preuss. Strafgesetze, mit 
authentischem Commentar nach den amtlichen 
Quellen (Preis ca. 1 Thlr.), und bitten um 
gütige Aufträge darauf: Grass, Barth 
u. Comp. in Breslau und Oppeln, 
Ziegler in Brieg. 11966] 


Ich wohne jetzt Nr. 6 am Markte. 
Breslau, den 25. Oktober 1851. 
40021 S. W. Schefftel. 


11953] Gewerbe: Bereit, s 

Allgemeine Verſammlung: Montag den 27. 
Oktober, Abends 7 Uhr, in der Börſe auf dem 
Blücherplatz. Herr Heiber: Mittheilungen 
über die Londoner Induſtrie-Ausſtellung. 


S ae 0 
4. Offener Kantor⸗ und 1 


85 Lehrer⸗Poſten. 
1 Bei der iſraelitiſchen Gemeinde in J. 


Namslau iſt der Poſten eines Kantors J. 
und Religions-Lehrers, mit einem jährl. J 
, feſten Gehalt von 250 Thlr., vacant. 
4. Qualiſtcirte Bewerber, verheirathet, die 


außerdem noch Knaben fürs Gymnaſium 4 
bis zur Tertia vorbereiten können, wollen 
ihre Zeugniſſe an den unterzeichneten Vor. . 
ſtand franco einſenden, der nach genauer . 
Prüfung derſelben ſeine Reſolution mit⸗ 
theilen, andernfalls die Zeugniſſe retour 
niren wird. . ® 
Namslau, den 24. Oktober 1851. 295 
Der Borjtand der iſrael. Gemeinde.! 
S. Block. S. Meidner. 8 


Im alten Theater. 


Heute Sonntag den 26. Oktober 
unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


Cyclorama 
des Miſſiſſippi⸗Fluſſes, 


bei herabgeſetzten Preiſen. 
Loge 7½ Sgr., 1045 5 Sgr., Parterre 
3 Sgr., Gallerie 2 Sgr. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
[1779] 9 Anzeige. 
Die große königlich niederländiſche 


Menagerie 
des Herrn van Aken, jetzt im Beſitze des 
rühmlichſt bekannten Thierbändigers 
G. Kreutzberg, a 

wird auf der Durchreiſe in einigen Wochen hier 
eintreffen und einem reſp. Publikum vom 12. 
November d. J. auf einige Zeit zur Schau ger 
ſtellt ſein. 

Dieſe Menagerie, verbunden mit einem in» 
diſchen Rieſen⸗Elephanten, Miß Baba, 
iſt in Europa unſttreitig an Exemplaren die 
ausgezeichnetſte und vollſtändigſte. Ihr Be 
ſitzer, welcher auf mehreren k. Theatern zu Par 
ris, London, in Belgien und Holland, Vorſtel⸗ 
lungen mit Beifall gegeben, wird auch hier 
einen Cyklus von wenigen eröffnen und 
während ſeines Aufenthaltes täglich vor der 
Hauptſütterung ſämmtlicher Raubthiere und 
Produktionen der Miß Baba eine große, 
außerordentliche en in der Dreſſur 
in den Käfigen der Thiere geben, worüber das 
Nähere ſolgen wird. 

G. Kreutzberg, Chef der Menagerie. 


Tücher, 


Double⸗Shawls, jeder Art, 


in unbedingt größter Auswahl 


im Fabrik-Lager von Meldner u. Co. 
En gros und en detail-Verkauf: 

Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10 u. 11 

3909) eine Treppe. 


boss! Winter⸗Verein. 
Geſellſchaft: Freitag den 31. Oktober; 
nicht Sonnabend den 1. November. 
Die Direktion. 


3970] Am Freitag den 24. d. M. wurde beim 

pringer'ſchen Abonnement ⸗Concert, oder auf 
dem Nachhauſewege, die Gartenſtraße über den 
Bilz eie bis auf die ſchweidnitzer Ohlau⸗ 
Brücke, eine ſilberne Damen: Uhr mit golde 
nem Werk nebſt fildernen Haken verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe am Neu⸗ 
markt Nr. 18 im Gewölbe gegen eine ange⸗ 


grammalre et Meſſene Belohnung abzugeben. 


[4015] Ein gefitteter Knabe wird als Lehr ⸗ 
ling geſucht. Gebr. Schröer, Friſeur, 
Schweidnitzeiſtr. 7. 
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Ferdinand Hirts Buchhandlung. 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandl — 
gekündigten, in Catalogen oder durch besondere — empfohlenen — Ferne 
Bueh- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französisches, 


polnisohen, englischen und italienischen Literstur. 
Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau bei Kerdina i 
(Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. S054 zu haben irt, 


Der Nationalkrieg in Ungarn und Siebenbürgen 
in den Jahren 1848 und 1849. 


Von Georg Klapka. 
Mit einer Karte von Ungarn. Gr. 8. 1851. 2 Bde. Preis 4 Rthl. 20 Sgr. 
— ut: 


Ludwig Kossuth 


Horn. g 
Erſter Band: 1) Der Agitator. 2) Der Minifter. Mit dem Portrait Koſſuths. 
0 Gr. 8. 1851. 2 Rthl. 


Das deutſche Land und ſeine Bewohner. 


Ein Handbuch für phyſikaliſche, kulturhiſtoriſche, politiſche, ftaatliche Zuſtände, Statiſtik, 
Religion, Sitte, Sprache, Denkweiſe, Kunſt ꝛc. nach den beſten geographiſchen Hülfs⸗ 
mitteln und mit ſteter Berückſichtigung der geſchichtlichen Entwickelung und der 
allerneueſten Fortſchritte, 

. bearbeitet von Carl Winderlich. 
Zweite vermehrte und bis zum Jahre 1851 fortgeführte Aufl. Gr. 8. 1852, 4 Rthl. 


Geſchichte der Schöpfung. 


Eine Darſtellung des Entwickelungsganges der Erde und ihrer Bewohner. 
Für die Gebildeten aller Stände. 


Von H. Burmeiſter, Profeſſor der Zoologie zu Halle. 
Gr. 8. 1851. 4. Aufl. Geb. 3 Rthl. 20 Sgr. 


Der große deutſche Hausſchatz. 


Eine Quelle des Reichthums und der Wohlfahrt für Jedermann. 


en a Belebrungen und Aufklärungen 
er alle Zweige des menſchlichen Wiſſens aus dem Gebiete der Naturwiſſen 
der Länder⸗ und Völkerkunde, der Geſchichte und Geographie, des Staats⸗ 1 
Rechts, des Handels und der Gewerbe, der Haus- und Landwirthſ. ; 
h 1 chaft, der Literatur 
78 und ſchönen Künſte. 
Mit in den Text gedruckten Abbildungen. 
Kai, 4. 1851. a io Athl. 12 Sgr. 
ibergebe dem deutſchen Volke ein Buch, woraus Jeder, ohne Unterſchied des 5 
und des Alters, lernen und Nutzen ſchöpfen kann 3 5 Un weed dehnt mne 

Die Aufgabe dieſes Buches iſt: Kenntniſſe, Bildung unter dem Volke zu verbreiten, damit 
einſt der freie Boden, gefittete, gebildete, der Freiheit würdige Menſchen finde. Es iſt die wahre 
und einzige Aufgabe des Staats, der Commune, wie jedes einzelnen Menſchen dieſe Idee ver⸗ 
wirklichen zu belfen, denn nur dann iſt eine freie und ſchönere Welt denkbar und mö lich. 

Die Revolution, die an unſern Augen vorüber gegangen, war elne ſociale, es wied dieſes 
Niemand in Abrede ſtellen! Sie ift mit Gewalt der Waffen zum Stillſtand gebracht, aber nicht 
getödtet: das Jahrhundert, der Geiſt und eine ewige Wahrheit werden fie zum Durchbruch 
bringen, ſelbſt wenn alles was da lebt ſich widerſetzen würde. 

Unſere Aufgabe kann daher keine andere ſein, als Bildung und Humanität immer mehr 
verbreiten zu helfen; wir haben den Boden zu bereiten, auf dem die nächſte Zeit den Saamen 
ſtreuen und auch ernten wird. 4 

Kein Land der Erde iſt fo zerriſſen wie Deutſchland; kein Volk ſo hart mißhandelt, ver⸗ 
kannt und geſchmäht wie unſer deutſches Volk; doch es wird die Probe beſtehen und geläutert 
hervorgehen aus feiner tieſſten Schmach. Arbeit und männliche Ausdauer ſel unſere Parole, 
und eine dankbare Nachwelt wird uns fegnen und unſere Leiber werden ruhen im freien, ſtarken 
und einigen Vaterlande. 


Geſchichte der deutſchen Poeſie. 


Von Prof. Dr. O. L. 
Gr. 8. 1851. 7½ Sgr⸗ 


Maisbau. 


Im Verlage von Wiegandt und Grieben in Berlin iſt erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu erhalten, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt 47), in Ratibor bei 
A. Keßler, in Krotoſchten bei A. E. Stock vorräthig: 

Lengerke, Alex. v., Anleitung zum Andau des Mais als Mehl: und Futter⸗ 
Pflanze mit Rückſicht auf die phyſikal. Verhältniſſe des noͤrdl. Deutſchlands. 20 Sgr⸗ 
Dieſe Schrift giebt eine dem gegenwärtigen Standpunkte Wiſſeng vollſtändig entſprechende⸗ 
umfaſſende Belehrung über den Matsbau. Beſonders wertbvoll it ſie, weil die Erfahrungen 
vieler bedeutender Maisbauer des nördlichen Deutſchlands darin aufgenommen ſind. 


— 4 HL —Ef—i—FF!— . 
1681] Das von der königl. Regierung zu Koblenz, Amtsblatt Nr. 35, anerkannt beſte Werk 
aber den Weinbau, unter dem Titel: f f 


J. S. Keacht, 5 
verbeſſerter praktiſcher Weinbau 


5 in Gärten und auf Weinbergen, | 
wurde in feiner ſiebenten, um 163 Seiten, 13 Kupfertal. u. 7 Holzſchnitte vermehrten Auflage 
a 1 Berlin, 1850. Nauck. 
mit all den Erfahrungen verſehen, die die Wiſſenſchaft dem Herausgeber in 
igen es zu 1 ſtellte. 
Prei Rtlr. ; r 
Vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), ſowie bei A. Keple 
in Ratibor und A. E. Stock in Krotoſchin zu haben. 


[1996] 
11997] 
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[708] 


aufgeführte otbeken mit nn en 
WW Tann alle Diejeniäen, welche als Realgläubiger reſp. als Erben, Ceſſtonare oder aus ſonſt 
bweſenden unter der Verwarnung, daß fie außerdem für todt werden erklärt werden, die übrigen Intereſſenten hingegen bei Strafe des Aus⸗ 
N t Fedder ſowie der Wiederei 
mirende Beauftragte zu erſcheinen, i orderungen anzumelden 4 „ 155 eziehendlich mit Antragſtellern 
eu nach | veſtelle 5 0 1 be 4 
Aktenſchluſſes behufs der Abfaſſung oder Einholung eines 5 
IJ. Abweſende. 
der Häuslernahrung Cat. Nr. 2 zu Prautitz unzinsbar haftend. 
20 Thlru. 13 Ngr. 5 Pf. Sparkaſſen-Kapital mit laufenden Zinſen. 
bypothekariſch ausgelieben, theils auf der Sparkaſſe angelegt. 
Sein Vermögen beſteht in 31 fl. 34 Kr. und 15 Thlrn. preuß. Kour. auf Schirgiswalder Befigungen hypothekariſch haftend. 
auf der Gartennahrung sub. Cat. Nr. 20/9 zu Großwelka haftend. } 


Ediftalladung. 
Bon dem unterzeichneten königlichen Landgericht iſt wegen der nachſtehends sub I. genannten Abweſenden, fowie wegen der sub II 
& werden daher die Abweſenden sub l., 
irgend * er an bem sk jener oder an die sub II. verzeichneten Grundſchulden Anſprüche zu haben glauben und zwar die 
g. und b sung in den vorigen Stand, „hiermit geladen, den 18. März 1852, Vor⸗ 
Ani u 1 gerichtsſtelle dahier da gehörig, was die 1 ene bei 5 Thlrn. Strafe Durch gericht. 
liche Vollmach b u be 1 

— u beſtellenden Kontradiktoren. amıb e JA) zu verfahren, binnen 6 ließen und den 12, Mai 1852 des 
a kenntniſſes, ſowie den 18, Juni 18. d K des Letzteren, 

womit gegen die Außenbleibenden in contumaz verfahren werden wird, gewärtig zu ſein. N a Er 4 

Budiſſin, am 17. Oktober 1851. Dias königliche Landgericht. Graner. 

1. Joſeph Heyne, ein Sohn des Häusler Anton Heyne zu Prautitz, geboren im Jahre 1781, iſt im Jahre 1796 als Bäckergeſell in 
die Fremde Al und 5 15 * keine Nachricht wieder von ſich gegeben. Sein Vermögen beſteht in 200 Thlrn. Conv.⸗Münze auf 
2. Carl Gottlieb Richter, ein & n des Schloßaufieber Johann Gottlieb Richter zu Budiſſin, iſt im Jahre 1810 als Tiſchlergeſell 
auf die Wanderſchaft gegangen und hat die letzte Nachricht von ſich im Jahre 1813 aus Ungarn gegeben. Sein Vermögen befteht in 
Johann Niſchang auch Blaſchy genannt, Sohn des gleichnamigen Gartennahrungs-Befigerd zu Gniſchlitz, bat dem Feldzuge in 
Nada im . 4812 beigewohnt und ſeitbem keine Nachricht gegeben. Sein Vermögen beſteht in 41 Thlrn. 29 Nor. 3 Pf. theils 
Raffe aus Schir giswalde iſt im Jahre 1799 zum öſterreichiſchen Militär ausgehoben worden und hat als Rekrut in 
a: chenden von wo aus er nach Leitmerig gekommen iſt. „Seitdem find Nachrichten über ihn weiter nicht eingegangen. 
Georg Lehmann, der Sohn des Kleingärtner Johann Lehmann zu Großwelka, hat den Feldzügen in Rußland in den Jahren 
1812 und 1813 beigewohnt und ſeit letzterem Jahre keine Nachricht mehr gegeben. Sein Vermögen beſteht in 20 Thlr. 16 Nor. 7 Pf. 
6. t ech, geboren am 22. Februar 1769, Sohn des Freihäusler Michael Pech in Ziſchkowitz (in älteren Schriften auch Jorſch 
Maat dat als Dragoner den Feldzügen in Rußland in den Jahren 1812 und 1813 beigewohnt und von der Zeit an keine Nachricht 


a gegeben. Sein in 252 Thlr. 12 Ngr. Conv.⸗Geld beſtehendes Vermögen haftet auf der Häuslernahrung Cat. Nr. 7 

u Ziſchkowitz. 74 

* ie Pech, geboren am 2. März 1788, Sohn des Freihäusler Michael Pech in Ziſchkowitz (in älteren Schriften auch Jorſch 

enannt) iſt im Jahre 1811 als Soldat mit nach Polen gegangen und hat ſeitdem nichts wieder von ſich hören laſſen. Sein Vermögen 
beſteht in 40 Thalern preuß. Kour., auf der Häuslernahrung Cat. Nr. 7 zu Ziſchkowitz haftend. 

8. Johann Jermiß, geboren am 3. November 1787, Sohn des Hausbeſitzer Johann Jermiß von der landvoigteilichen Seidau 
hat dem Feldzuge in Rußland im Jahre 1812 beigewohnt und von der Zeit an keine Nachrichten wieder von ſich gegeben. Sein Ver⸗ 
mögen beſteht in einer Brandſtelle auf landvoigteilicher Seidau. N ‘ } 

9. Georg Möhn, geboren am 11. Oktober 1788, Sohn des gleichnamigen Schänkenbeſitzer zu Radibor, zuletzt auf der Tandeshaupt: 
mannſchaftlichen Seidau iſt im Jahre 1804 als Tiſchlergeſelle auf die Wanderſchaft gegen und hat zum letztenmale aus Rum- 


burg von fi Nachricht gegeben. Sein Vermögen beſteht in 100 Thalern Konv.⸗Münze, auf einem Haufe in der Seidau hypothekariſch 
eſichert. k 
10. arsch verehel. Steinmann, verw. geweſene Winkler, geb. Jäckel, Tochter des Gärtser Peter Jäckel aus Kubjhüg, iſt vor länger 


denn 25 Jahren nach Polen ausgewandert. 


5 Ihr Vermögen beſteht in 4 Thalern Konv.⸗Münze, Sparkaſſen⸗Kapital ſammt laufen⸗ 
den Zinſen. 


II. ungelöſchte Hypotheken: 


Name 


Name 5 
Grundſtücke, 9 ie Beſitzers er * Bott 1 
f e AN e orderung. aus welcher 
auf welchen die Forderung haftet. jetzigen Befigers. 8 Gläubigers. “fe herrührt. 

1. Ganzbauergut, Brand⸗Cat. Nr., Johann Auguſt Jakob Mütterlein. Andreas Lehmann, 600 Thlr. in älterer Kauf vom 
Fol J. des Grund und Hopothe⸗ Mütterlein. d landvoigteilicher Währung. 13. Auguft 1746. 

kenbuches von Utſchkowitz. Lehnmann zu Strehla s 

2. Großgartennahrung, Brd. Cat.] Johann Lippitſch. Nikolaus Rentſch. Hans Krahl in | 60 Thlr. Conv. Kauf vom 
Nr. 1, Fol. 7 des Grund» und Ziſchkowitz. Münze. 11. März 1801. 

354 ppothekenbuches von Ziſchkowitz. 

- Halbgartennahrung Cat. Nr. 75, Johann Sockel. Andreas Sockel. Martin Kneſchkes 150 Görlitzer Kauf vom 

0 — 1 des . — ae Gläubiger. Mark. 30. Dezbr. 1794. 

2 von Groß ; a. 

4. W tung, Cat. Nr. 12, Andreas Seiler. |, Nikolaus Heinrich.] Georg Heinrichs [ 50 Thlr. 20 gGr. Kauf vom 
wude — und Hypo | Ehefrau in Loga. Conv.⸗Münze. 15. Auguſt 1765. 

von Loga. | ce. 

5. Hauer des ge. Cat. Nr. 23, Johann Friedrich] Agnes Löſchau. Johann Mucke 76 Thlr. Kauf vom 
— he nun und Hypo⸗ Steglich. zu Stacha. Conv.⸗Münze. 23. Novbr. 1800. 
en acha. 

6. behnge Shan at. Nr. 2,801.2 Andreas Bräuer. Marie verw. Rentſch Als auf dem Gute 906 Thlr. Kauf vom 
des Grun 10 und Hypothekenbu⸗ und Gen. haftende Schulden Conv.⸗Münze. 2. Mai 1800. 

ches 7 12 2 8 = re 81 ö Bar ; 

. Großgar Cat. Nr. 5, ohann Pelz. Michael Pelz. ohann Pelz, 30 Thlr.) - E auf vom 
Fol. 5 des den und Hypo⸗ : 111 Andreas Pelz, 40 Thlr. 5 30. Septbr. 1793. 
thekenbuches he Cal. Agnes Pelz. 30 Thlr. de. 

8. Häuslernahru⸗ — * Nr. 24, Johann Sommer. Johann Wagner. | Johann Chriſtian 100 Thlr. Kauf vom 
„Bol 12 — = Jeniwig Syvo | Roſcher. Cond. Münze. 27. Juni 1803. 

ſbheken . f ö 

9. Häuslernahrung e r. 17, Johann Schube. Johann Pietſch. Agnes, 450 Thlr. Kauf vom 
5 * 25 ein Jenkwih Ws. verw. Poldrack. Conv.⸗Münze. 18. Januar 1802. 
thekenbuches v 1 N N 

10. Haus, Cat. Nr. 206, 4 165 Caroline verebel. Pre- Carl Gottlieb Räuer. Sodann Wanſcher u. 47 Thlr. Kauf vom 
des Grund- und Hppothekenbu. ſcher, geb. Philipp. Martin Peiſchke Cond.-Münze. 20. Mai 1794. 

2 el Seid ch ’ g bh pp P 3 
ches von landvoigtellich au. zu Seidau. 33 Sl PN Gr. 
N ony,- Münze. 

U, Haus, Cat. Nr. 204 10 — Michael Hennersdorf.“ Georg Hämpel. Anna 'n, vereh. Schä 15 Tolr. Kauf vom 
des Grund und Hopothekenbu ⸗ fer, geb. Hämpel Er“ Conv.⸗Münze, 25. Juni 1812. 
ches von landvoigteilicher Seidau. ben; Peter, Agnes u.] 12 Thlr. 12 gGr. g 
. Aid mc er TConv.⸗Münze. 

ämpel. 

Tepe . 00 2 EEE a8 5 

u „Betauntmadhund. 400 A 10a] ( NH ERS Haus - Verkauf. 

r der „Kranken- zam], Bon den Höfen des hieſigen königl. Inquiſi⸗ lichkeitshalber iſt in ei d 
* ben belegen Wasch rocken, paz weiden Keudsues rann Abtragerde abgefahren A ene See I der Matt, 
anderweitig member d. J. ab auf brei Jahre Breslau. d ber 1851 am ſchiffbaren Fluſſe, ein im beſten Zuſtande 
Wir haben daziſtbietend vermiethet werden. — „ben 22. Oktober ltun befindendes Haus, worin über 60 Jahre ein 

den DR.» en Termin auf nigliche Bau ⸗Verwaltung. Materials, Farbe-Waaren., Eisen., Speditiond-, 

„M., Nachm. 3 uhr, . Agenturen- und andere Waaren-Geſchäfte be- 


in unſerem ra häuslichen Fürſtenſaale ande 
un, Dee Den liegen in unſerer 


i Ngum 
Rathsdiener⸗Stube z in 
Breslau, 2 1 N ei, 


ag! 
biefiger Haupt · und . 


82115 trieben und noch geführt werden, nebſt Waaren⸗ 
„B991] Eine Apotheke den * 
in einer Gebirgsſtadt, mit circa 2400 Thaler 
jährl. Geibäft, iſt preiswürdig zu verkaufen 
— * Geisler, Schmiedebrücke Nr. 44 in 
reslau. 


dingungen zu verkaufen, — Reele Käufer er⸗ 
fahren hierüber das Nähere auf portofreie An⸗ 
fragen bei Hrn. Carl Sievers in Breslau. 


Lager und Utenſilien, unter vortheilhaſten Ber, 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Wiederverkaufe des hier 
Goldene ⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 26 belegenen, auf 
== Rthlr. 15 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
> N n 


* . 2 
Vormittags 11 Uhr, Ri 
in unferm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 


Taxe und Hypothek n: Schein nen in der 
Saen ſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird der Kaufmann Gott⸗ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Wiederverkaufe des hier 
Nr. 15 Biſchofsſtraße und Nr. 2 Predigergäßchen 
belegenen, auf 10,509 Rihlr. 27 Sgr. 3 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 25. März 1852, 
Vormittags 11 lr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 29. Auguſt 1851. 
602) Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[707] Bekanntmachung. 
Verkauf von Wieſengrundſtücken. 
Der noch nicht veräußerte Theil der in dem 

Dorſe Radwanitz, Breslauer Kreiſes, belegenen 
und dem königlichen Domänen⸗Fiskus gehöri⸗ 
gen Wieſengründſtücke mit einem Flächeninhalt 
von 105 Morgen 105 Q.⸗Ruthen ſoll im Wege 
des öffentlichen Aufgebots, und zwar in Par⸗ 
zellen von 2 Morgen, verkauft werden. — Zu 
dieſem Behufe iſt ein Termin 
auf den 14. November d. J., 

Vormittags 10 Uhr in dem Kretſcham zu Rad⸗ 
wanig vor unſerem Kommiſſarius, Regierungs- 
Aſſeſſor Heermann anberaumt worden. 

Die näheren Bedingungen können jederzeit in 
unſerer Domänen ⸗Regiſtratur, ſowie auf dem 
hieſigen Rentamte eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. Oktober 1851. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domänen, Forſten 


Steuern. 5 
Maſchinen-Anzeige. 


Während meiner mehrwöchentlichen Anweſen⸗ 
heit in Belgien und London, habe ich mir von 
vielen neueren landwirthſchaſtlichen und Fabrik⸗ 
Maſchinen Zeichnungen verſchafft und durch be⸗ 
ſondere Vergünſtigungen iſt es mir auch gelun⸗ 
gen, von den neueſten und wichtigſten Erfindun⸗ 
gen im Gebiet des Maſchinenweſens genaueſte 
Kenntniß Ri nehmen. Demnach empfehle ich 
mich zur! 0 ung von den neueſten, einfach 
und beſtens e ten: 2 
Mäh⸗, Sä⸗, Dreſch⸗ u. Siedemaſchinen, 
Mehl- und Schrootmühlen, Noßwerke, 
Draiuröhren und Hohlſpiegelmaſchinen 

und andere mehr. 

Nächſidem offerire ich lauch noch mein Lager 
von gut gebauten 

Hand: und Roßmühlen, 

„ 

iedemaſchinen u. ne maschinen, 
verſchiedener Art, zu den ſolideſten 75 
Ferdinand Schölens, 
[4000] Altbüſſerſtr. Nr. 7. 


Haus ⸗Verkauf. 


in vorzüglich gut gebautes neues Haus, 
herrſchaftlich eingerichtet, und von anſtändi⸗ 
en Miethern bewohnt, auf einer der hieſi⸗ 


und direkte 


gen belebteſten Straßen, mit Garten, Stal⸗ 


lungen u. a. m. iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen und bedeutendem Zinſenüber⸗ 
ſchuſſe, mit einer Einzahlungen von 4 bis 
6000 Rtl. zu verkaufen. Nur ernfte Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere bei dem zum 


Verkauf beauft 


ragten 
Jakob J. Schweitzer, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, 
[1928] im goldnen Löwen. 


[3990] Verkauf. 7 

Ein ſchönes Rittergut in beſter Gegend 
N.⸗S., an der Eiſenbahn, mit 1800 M. Areal 
und maſſivem Bauſt., für 68,000 Thlr. 

Ein Freigut mit 250 M. beſten Weizenbo⸗ 
den für 16,000 Thlr., mit 3000 Thlr. Anzahlung. 

Näheres bei A. Geisler in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 44. 


Nicht zu überſehen! 

Das Eckgewölbe an der Riemer⸗ 
zeile Nr. 7 mit 2 Eingängen iſt zu 
vermiethen. Das Nähere nebenan im Klei⸗ 
dergewölbe. N 13973] 
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Indem wir unfer großes Lager in: 


Mänteln, Bournuſſen und Mantillen 


der gütigen und ferneren Beachtung einer geehrten Damenwelt anempfehlen, bemerken wi d RA . 2 jdır 
2 Pr — 8 „a „ in wir, daß wir in den in reichlichem Maafie uns zu i 
werdenden Aufträgen die beſte Anerkennung für das in jeder Beziehung reichhaltige Aer unſeres . Ay de 


Sämmtliche wollene Mäntelſtoffe g Seidenſto | 
find genetzt und dekatirt. Preiſe feſt. Fabrſkel Frankreich ten 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 42, 1 Treppe. 


Außerdem empfehlen wir unſer 


Modewaaren⸗Lager 


gleichfalls als ein in jedem Zweige höchſt reichhaltig aſſortirtes, und erlauben uns dabei — anſtatt auf beſondere Einzelheiten deſſelben aufmerkſam zu 
machen — im Allgemeinen nur zu erwähnen, daß alle die Mode ſowie den Luxus betreffenden Artikel in mannigfachſter Auswahl 
vorhanden und daß wir ſtets beſtrebt ſind, das bisher genoſſene Vertrauen aufs Strengſte zu rechtfertigen und zu vergrößern. 


Gebrüder Littauer, 


Preiſe feit. 


19791 


Das ächte, vom koönigl. preuß. Minifterium des 


Ring Nr. 42, 1 Treppe. | 
autkranke. — 


für alle H 


Innern conzeffiontrte Kummerfeld ſche Waſch 


waſſer, welches ſeit 60 Jahren durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt ra⸗ 
dikal und ohne alle ſchädliche Nachwirkung alle naſſen und trocknen Flechten, Schwinden und Finnen, 
Puſteln, veraltete Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und alle derartigen Ausſchläge und Hautkrank⸗ 


11594] welche nicht mit dem nebenſtehenden Stempel verſehen find, find nicht ächt. 
DEE Hieſige und fremde Herren 98 
3953] mache ich auf mein Magazin fertiger 


2 Berliner Herren⸗Anzüge und Schlafröcke 


DR 
© 
25 ergebenſt aufmerkſam, und verſichere, daß ich durch vortheilhafte Einkäufe die Preiſe ſämmtlicher eleganter Tuchoberröcke, Tweens = 


& Paletots, Leib: und Phantaſie⸗Röcke, Beinkleider, Welten und Hausröcke, über alle Erwartung billig ſtelle, und 
im Geſchäfts Lokal Schuhbrücke und Ohlauer⸗Straße⸗Ecke Nr. 84. 


etſuche die geehrten Käufer ſich von der Wahrheit überzeugen zu wollen, 
(Eingang Schuhbrücke im Laden). 


Adolph Behrens, Magazin zum Reichs⸗Adler aus Berlin, ® 


«  Unfer fehr großes Lager fertiger Damen » Mäntel und Bournouſſe empfehlen 
wir einem geehrten Publikum zu den billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 


Weisler und Wollheim, 


Schweidnitzer- und Junkern⸗Straße⸗Ecke Nr. 30. 


[1983] 


— — 
= 7 = nn = gen iſt zu beziehen und bei 8 2 
Hüli 6 Kür alle e Dr. 20, vorrähig: nn So 

| abe, Dr. C. (großh. Amts⸗Phyſikus 2c.), das Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer 


als ausgezeichnetes g - \ 
5 eilmittel gegen Hautkrankheiten, namentlich gegen trockene und 
ale i en Sehe een Yufprung, Wundſein, Kupferhaudel Miteſſer und ähnliche Hautaus⸗ 
ſchlage. Nebſt einem ausführen cht über die ſeitherige Wirkſamkeit dieſes Heilmittels und vollſtändiger Anleitung zum Gebrauch deſſelben. 
199610 eimar, bei Ferd. Jauſen und Comp. Broch. Preis 5 Sgr. 
11891) Ich hade das Safran: Geichäft, welches Herr Daniel Brandt [3785] Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, 
dahier ſeither betrieben hat, übernommen und mit dem meinigen vereinigt; ich erſuche] der polniſchen Sprache mächtig, mit Empfeh⸗ 
daher die Freunde dieſes Hauſes, ſich mit ihren Aufträgen an mich zu wenden und] lungen veriehen, ſucht ein baldiges Unterkom⸗ 
ſich der beſten Bedienung verſichert zu halten. m Nähere Auskunft ertheilt Herr 

Karl Peter Brandt. 


= Sternberg in Breslau, 
Hanau, den 8. März 1851, Kupſerſchmledeſraße Nr. 24, 


en. 


preußiſche Elle 18 Sgr. 


Prima⸗Qualität. 


Die neue Sendung 6 Viertel breiter, wolle⸗ 
ner, karrirter Kaſchemirs in echteſter, lebhaſteſter 
Zuſammenſtellung empfehle und verkaufe, die 
[3972] 


H. Wongrowitz, 


Eliſabetſtraße 3, im goldenen Kamm. 
Heilung 


Herrn E. G 


14 Ae 1 


de L Université 36 in Paris. 


rirt. 


Für Gartenfreunde. 


Diejenigen Herrſchaſten, reſp. Gartenbeſitzer, 


welche von mir Garten., Park. oder Glashaus⸗ 
Anlagen wünſchen, erſuche ich desſallſige Auf- 
träge nur bei mir, Gartenſtraße Nr. 12, 
vig-a-vis der alten Kütaſſter⸗Reitbahn, gefäligſt 
abzugeben. Um Irrungen in der Perſon zu 
vermeiden, bemerke ich, daß ich nur allein von 
meinen Brüdern in dem Fache der Landſchafts⸗ 


gärtnerei praktiſch ausgebildet bin und darin 


arbeite. 


43947 Alexander Monhaupt, 


Landſchaſtsgärtner. 


68 Liverpool⸗Seife, 
pro Pfund 2½ Sgr., im Ganzen billiger; 
Kern Seife, 
pro Pfund 4½ Sgr., im Ganzen billiger; 
f. Jamaika⸗Rum, 
das Quart 30, 20, 15 und. 12 Sgr.; 
Wiener Gries 
und alle Sorten 
Perl⸗Graupe 


zu zeitgemäßen Preiſen empfehlen zur gütigen 
Beachtung: 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


Eduard Kubitzky u. Comp | 


Bekanntmachung. 

95 November d. J. 
fol in den Stunden von 2 bis 6 Uhr Nach ⸗ 
mittags im Geſchäftslokale der hieſitgen königl. 
StrapAnftalt ein Lizitations⸗Termin über die 
Lieferung der Verpflegung der Gefangenen die · 
ſer Anſtalt für das Jahr 1852 ſtattſinden. 

Die Lieferungs- Bedingungen können ſowohl 
im der Poltzei-Regiſtratur der königl. Regierung 
zu Breslau, als auch in der Regiſtratur der ge ⸗ 
nannten Straf- Anſtalt eingeſehen werden, des. 
gen die Speiſe⸗Etats, nach welchen die 

Joern von ca. 900 Gefangenen erfolgen ſoll. 

In 
geſchäfts. und Lautionsfähigen 
witkſich annehmbares Minder a 
wird, ſoll der unbedingte Zuſchlag ſofort erteilt 
werden, ſonſt aber der königl. Regierung zu 
Breslau die weitere Verfügung vorbehalten 
unb die Lizitanten bis zu deren Eröffnung an 
ihre Gebote gebunden bleiben. 

Brieg, den 21. Ottober 1851. r 

Die Direktion der königl. Straf. Anſlalt. 


3964 achtung einer Brauerei. 
We n gtrBedern vor 4 Jahten neu 
erbaute Brauerei beabſichtige ich an einen 
autiungfähigen Brauer zu verpachten; dieſelbe 
nur Y lie von der Stadt Liegnitz entfernt, 
mit einer Malz⸗Quetſche und laufendem 
aſſer verſehen, ſichert ihrer angenehmen Lage 
um jo mehr, als meine Anforderungen beſcheiden; 
die Wege von W bis zur Brauerei ſind 
angenehm, und wird dieſelbe gern und häufig 


06 
1251 


ern im Termin von einem vollſtändig 
Lizitanten ein 


ebot abgegeben 


beſucht. Die Pacht könnte ſogleich angetreten 
werden. Dogauer, Fabrikenbeſitzer. 
11986] Auktions⸗Anzeige. 


Den den 28. d. M., Vorm. 9 u. Nachm. 
2 Uhr, follen in Nr. 4 alte Taſchenſtraße Bel 
ten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausge⸗ 
räthe, einige Kiſten Cigarren, 2 Fäſſer mit 
Korn, 2 lee mit Rum, 1 Fäßchen Senf, 
mehrere Hüte Zucker, 5 Fäßchen mit Schnaps, 
2 Fäſſer Eſſig und 1 Partie Röhren zu einer 
Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung verſteigert werden. 

N. Reimann, gerichtl. Aulktions⸗Kommiſſ. 


* * 4 2 

Tuch Auktion in Görlitz. 
ontag den 3, November d. J., von 9 Uhr 
ab, ſollen in Görlitz Jüdengaſſe 257 auf ge 
liche Verfüg, die gu Ludwig ſchen 
Kenkursmaſſe gehörigen 86 Stück fertige 
Tuche in folgenden Farben: ſchwalbenblau, 
ſun, blaubraun, rothbraun, ſandelbraun, 
nee, grünbronce, melirt, ruſſiſch⸗grün, oliven ⸗ 
alan nn und ſchwarz, Ae en 8 
n . Kourant meiſtbietend ver⸗ 

kauft werden er N 1956 
Gürthier, getichtlicher Auktionator. 

13944] Auktion. 

Dienſtag, den 28. d. M., Vormittags von 9 
Ur und Nach, don 2 Uhr ab und den folg. 
„Jollen Schaledebrücke Nr. 21 Wolle, Seide, 
Ta iſſertegegenſtände, ſeidene und wollene Bän⸗ 
der, Spitzen, enkspfe ac, ꝛc. meiſtbietend 


lun : 

gegen baare Zahlung ert werden. 
Liebich, er Auktionator. 
— ( — 


Aultions- Anzeige. 
Montag den N. d. dd die zenden 
Tage follen in meinem Laken, Ring Nr. 27, 
uche, Bukskins, Den 105 ſonſtige Mode⸗ 
aaren für Herren meiſt Ema verkauft werden. 
1978 mannel Hein. 
Hartmann 's Lokal. 
Heut Tae etz 
ie ran, rf Perſen 1 Sar ert. 


„Liebichs Lokal. 


1 


Weiß ⸗Garten. 


13982) Dane, Sonntag den 26. Oktober: 
mittag: und Abend-Stonzert 
Zur Auffühnuumgerfchen Kapelle. 
Konzert für kommt unter Anderem: 
Anfang 3 udoſaunen von Reichel. 
222 N. Ende nach 9 uhr. 
% Sgr., Damen 1 Sgr. 


7070 Dee 


0 
Heute, Sonntag den. 2. Oct. falt 2 


1 des 8 


Dritte Beil 


1 


7 


ge zu . 297 der Breslauer Zi > 


1 Sonntag, den 26. Oktober 185 1. 9. 


— 


119931 Avis. 

Ich erlaube mir hlermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich hierſelbſt als „Thierarzt“ nieder 
gelaffen habe. 

lau, im Oktober 1851. 


C. Grän, approb. Thierarzt. B 


[3952] Am Tanz ⸗ Unterricht, der am 
6. November in meiner Penſlons⸗Anſtalt unter 
Leitung des Herrn Ar dne beginnt, können noch 
einige Paare theilnehmen. 

Juͤlie verw. Peierls, geb. Urbach, 
Karlsſtraße Nr. 17. 


de Wintergarten. 
Heute, Sonntag den 26. Oktober: Erſtes 


großes Konzert 


der Breslauer Muſik⸗Geſellſchaft, 
unter Direktion des Hrn. Jakoby Alexander. 
Anfang 3 Uhr. 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


2 ODEON. 


eute Sonntag großes Nachmittags: und 
end⸗ Concert der Philharmonie, 
unter Direktion des Hrn. Göbel. Anf. 3½ Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Bergmann's Lokal, 


3979] Gartenftr. Nr. 23. Heute Konzert. 


Heute Sonntag bei ſchöner Witterung 
Konzert. 


en] Caſino „Halle, 


nahe der Oderbrücke (Oder⸗Vor 8 
heute, Sonntag den 19: Oktober: Großes 


Eröffnung 5 Uhr. Von 5½ bis 7 Uhr Trom⸗ 

peten⸗ Konzert bei vollſtändiger Orcheſter⸗ 

Muſik. Von 7 Uhr an freier Tanz. 
Herren 7½ Sgr., Damen 2% Sgr. 


(egen Zur Tanzmuſik, 
heute Sonntag den 26. Oktbr., ladet ergebenſt 
ein: Seiffert in Roſenthal. 


Berliner Gas Nether, 


in feiner vorzüglichen Reinheit und hellleuchten⸗ 
den Kraft, empfiehlt das Pfund 5 Sgr., den 
Zentner 16½ il. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 42. 


wer Lobethals 9 
Lichtbild-Atelier.. 


Ohlauerstr.Nr. 9, 3: Etage: 


[1929] 


empfiehlt ſich mit Anfertigung von Lichtbildern 
auf Papier und Silberplatten, 
ebenſo Abzüge von Daguerreoſyps und Ge⸗ 
mälde jeder Art, ſowohl auf Papier als auf 
Platten, und fertiget eine reine, unausgemalte, 
wenig retouchirte Photographie in ae 
Format von 2 Rihlr. an. [3993] 


1—v— — — — 
14603] Tüchtigen Kommis für Mode, Band- 
und Kurzwaarengeſchäfte, desgl. Lehrlingen, ſo⸗ 
wohl für dieſe als, auch für andere Branchen 
(ſämmtliche jüdiſcher Conf.), weiſet Engagements 
zum ſofortigen Antritt nach: a 
E. Leubuſcher, Albrechtsſtr. Nr. 47. 


— 15 Feuerſichere Geld⸗, 
Bücher und Dokumenten 
Schränke, neueſter Conſtruk⸗ 
U tion, ſind in allen Größen vor- 
E kcthis und zu den billigſten Prei⸗ 
2 p fen zu haben bei 


H. Meinecke, 
Schloſſermeiſter, 
Mauritiusplatz Nr. 74 


Echten Dry Madeira, 
die ganze Fl. 17% „die halbe 10 Sgr., 

„alten Malage, 
beide Sorten And n Sulf 1 1 15 


Robert Hausfeld 
13968] Albrechtsſtraße 17, Jab om. 


— 


Die und in allen Buchhandlungen zu haben: 


11960] Im Verlage von Georg Philip Aderholz in Breslau, iſt jetzt vollſtän 


ie Gewerbe⸗Polizei des Preußiſchen Staate 

elne ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſelbe Bezug hahenden geſetzli 

eſtimmungen, insbeſondere der in der Geſetzſammlung, in den v. Kamptz ſchen 

nalen für die innere Staatsverwaltung, und in deren Fortſetzungen durch die Mini 

Halblätter enthaltenen Verordnungen und Reſkripte, in bum organiſchen Zuſamm 
hange mt det früheren Se ürgeſtelt 


unter Benutzung der Archive der önigl. Miniſterien, 4 
von in 

Ludwig v. Nönne, 1.0 . 
Kammek⸗Gerichts⸗Rathe. = 


in, 


2 Bände in 3 Abtheilungen. Mit vollſtändigem chronologiſchem und alphabe 
ſchen Sach⸗Regiſter. 84 Bogen gr. 8. Preis 4 Rthl. 25 Sgr. 5 
Ferner ift vor Kurzem erſchienen: 3 SI & 
Rönne, L. v., Das Geſetz über die Preſſe vom 12. Mai 1851, 
mit dem Regierungs⸗Entwurf und den Kommiſſionsberichten beider Kammern N 
ſammengeſtellt und unter Berückſichtigung der Kämmer-Verhandiungen bearbeit 
nebſt einem hiſtoriſch⸗kritiſchen und ptaktiſchen Kommentar zu demſelben. gr. 8, 
geh. 1 Rthl. 10 Sgr. 0 . 
Koch, Dr. C. F., Formularbuch für inſtrumentirende Gerichts⸗ 
Perſonen und Notarien mit kurzen Angaben über die Erforderniſſe 
einzelnen Urkunden und mehreren ats Anhang beigefügten Tax ⸗Inſtrumenten. 
Vierte vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. geh. 1 Rthl. 15 © 
Koch, Dr. C. 177 Das Wechſelrecht nach den Grundſätzen der allgemein 
deutſchen lotdnung und nach ſeiner Anwendung in den pteußſſchen Ländern, 


gr. 8. geh. 2. Nhl. 2:0 - 
Koch, J., (geh. Regierungs⸗Rath), Die Agrar⸗Geſetze des preußiſchen Staa 
tes, nebſt Ergänzungen und Erläuterungen. Vierte, nach der neueſten Geſetzge⸗ 
bung vollſtändig umgearbeitete Auflage. gr. 8. geh. 2 Rthl. 20 Sgr. 
Ergänzungen und Erläuterungen der preußiſchen Nechtsbüche 
ter e zur erſten Ausgabe zugleich. ter Supple⸗ 
mentband zur zweiten Auflage. Geſetzgebung bis Ende 1850. Bear⸗ 
beitet von H. Gräff und L. v. Rönne. gr. 8. 3 Rthl. a 'B 
Er 22 und e der preußiſchen Rechtsbüch 
Wiſſenſchaft. Dritte verbeſſerte und vers 


urch Geſetzgebung und 
mehrte Ausgabe. Kann Band. Nachträge zu den erften 11 Bänden bis 
Ende Dezember 1850. gr. 8. Preis 3 Rthl. 5 
Preis des vollſtändigen, die Geſetzgebung bis Ende 1850 enthaltenden Werkes. 2 
f 12 Bände. d r 


34 Reh, 25 Sgr. 


1 


Grösstes 
und vollstän- 
digstes e 4 
Musikalien- e Musikalien 
Leih Institut Abonnement 
. der königl. Mof-Musik-Handung 
e ED.BOTE & 6.BOCR, "Y 
niizer . . „ Nr. 8 
EST  TONIOR SD 
Für Gartenfreunde en 
Aus meiner 130 Sorten enthaltenden Rebſchule ſind zwel⸗ und mehrjährige, kräftig bewur⸗ 
zelte Weinſtöcke, unter Garantie der Echtheit, mit Ausnahme einzelner bereits im des 
Sommers beſtellter Sorten, * Starke Exemplare werden verhältnißmäßig unbedeu⸗ 


tend höher berechnet. Die Verſendung beginnt gegen Ende Oktober. Kataloge werden Schuh⸗ 
brücke 74 im Komptoir gratis verabreicht. 9 Kaufmann G. A. Held. 


len Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 
) Um die Bruſtkrantheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng⸗ 
ille [brüſtigkeit, Keuchhusten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es nichts [Medaille 
545 / wirkfameres und beſſeres, als die Pate peetoraie don Georgs, N 1845 / 
et Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die * find in Schach 
teln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


(1970) Die von dem Hern Guſtav Becker in Breslau verwaltete Haupt⸗ 
Agentur unſerer Geſellſchaft haben wir uns veranlaßt gefunden, zur ı 


General Agentur für die Provinz Schleſien 


zu ernennen, und dem Herrn Guſtav Becker zur Führung derſelben die erforder⸗ 
lichen erweiterten Vollmachten ertheilt was Air hierdurch zur offenlliche Re untniß bringen. 


1 


8 


Ju * 


Ma deburg, den 18. Dftober 1851. . in ad 
Magdeburger Feuerverſt erungs⸗Geſellſchaft. 
Schubart, Ir 12 noblaub, 
verwaltender Direktor. 4 neral⸗Bevollmächtigter. at 
Neue Sendung von echt baierſchem Bier 
= du braunſchweiger ech Ohlauerſtr. ſche Hoffnung. 3992 


empfiehlt ganz beſonders: 


— 


Adolf Sachs, 


Oblauer⸗Straße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Diurch zweckmäßige Einrichtungen betreibe ich jetzt mein Gefchäft 
mit fertigen Damen ⸗ Artikeln in größerem Umfange, 
und empfehle in vollſtändigſter Auswahl: 


Herbſt⸗Mäntel, Rad⸗Vournus c., 


leicht wattirt oder mit wollenem Futter. 


Praktiſche Wintermäntel 


in Damentuch, Lama, Seide, Plaid und Halblama. 


Elegante Wintermäntel 


in Sammet, Atlas, Croiſé und Kaiſertuch. 


Reiſe Mäntel 


von Tuch, Electoral, Angora ꝛc. 


Kinder ⸗ Mäntel, 


nach größeren Modellen zierlich arrangirt für jedes Alter. 


Damen⸗Paletots und Jäckchen 


in Halb⸗Sammet, Tuch, Thybet und Seide. 


Elegante Salon⸗Mantillen 


in Sammet, ſchwerem Glacé, Atlas x. 


„ 


— rororo tete tt 


Alle tuchartigen Stoffe werden vor ihrer Verarbeitung nach dem 
neuen Verfahren dekatirt, fo daß ſie ihr ſchönes Anſehen behalten 
und bei Regenwetter ohne Nachtheil gebraucht werden können. 


Adolf Sachs. 


— 


Unauflöslicher Zahnkitt 
zur dauerhaften Ausfüllung hohler und übelriechender Zähne. 


Ein Uebel, an welchem jugendliche fo wie ältere Perſonen fo häufig leiden, find hohle, cariofe, 
übelriechende und ſchmerzende Zähne. Nichts entſtellt ein wohlgebildetes Antlitz mehr, als ſchwarze 
angefreſſene Vorderzähne, welche überdies eine reine deutliche Aussprache erſchweren. Rechnet 
man 112 daß ſolche brandige Zähe gewöhnlich einen für die Naheſtehenden unangenehmen 
Geruch verbreiten, oder heftige Schmerzen beim Genuß kalter oder warmer Getränke, ja bei dem 
geringſten Suftguge erregen, ſo muß man geftehen, daß dies Uebel eine wahre Plage if. Um 
nun dieſem Uebel Einhalt 1 thun, hat man Opiate, ätheriſche Oele, Ausfüllungen mit Gold ze. 
verſucht, doch entſprachen dieſe Mittel nicht den Anforderungen, — Während einer vierundzwan⸗ 
siojäbtigen 1 hier in Breslau habe ich ſelbſt vielfache Verſuche mit Kitten angeſtellt, bis 
es mir geglückt iſt, einen Kitt aufzufinden, der allen Anforderungen völlig entſpricht, das Um⸗ 

chgreifen des Brandes, den üblen Geruch und die Zahnſchmerzen, welche durch das Freiliegen 
er Nerven entſtehen, vollſtändig beſeitigt. Bei Vorderzähnen, die ſchon blaudurchſchimmernd 
hohl find, und das Ausfeilen gar nicht mehr radikal heilen kann, hat ſich dieſer Kitt trefflich 
bewährt. Weder Speiſen noch Getränke löſen dieſen Kitt auf, der das Kauen ſelbſt der härte- 
ſten Gegenſtände erträgt. Erſt nachdem ich Jahre lang Verſuche mit dieſem Kitt angeſtellt und 
eine günſtige Erfahrung gewonnen hatte, hielt ich mich für berechtigt, das eben Ausgeſprochene 
u veröffentlichen, doch bemerke ich zugleich, daß, wo die Zahnwände ſchon ganz zerbröͤckelt find, 
eſonderz wo andanernde heftige Schmerzen ſtattfinden, das Kitten unzuverläßig und im 
letzteren Fall nur dann glückt, wenn bie gereizten Zahnnerven vorher durch andere Mittel be⸗ 
ruhigt werden können. Da wo die Zähne nur empfindlich find, nur dann und wann leicht vor- 
übergehende Schmerzen erregen, und die Zahnwände noch fo viel Feſtigkeit beſitzen, daß vermit⸗ 

1 die weichen brandigen Theile entfernt werden können (denn ohne dieſe ſchmerz⸗ 
loſe aber ſorgfältig vorzunehmende Manipulation nützt der Kitt nichts), iſt das Mittel höchſt 
be rt. — Ich könnte ap eine Anzahl Atteſte hier sorlegen, doch iſt das Publikum wohl 
nicht mit unrecht mißtrauiſch geworden. Hier entſcheidet das Renomme; hat der durch feine 
DraHip bekännte Arzt das Vertrauen nicht für ſich, ſo werden auch alle Atteſte es ihm nicht er ⸗ 
werben. g f [11977] 


Linderer, prakt. Zahnarzt, wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


f Unfere Fabrik - Artikel unter Garantie: 1877 
ane e zum We Wachsthum der Haare d Topf 4 Thlr., der halbe ah 
Lilionese, 45 gen Sommersprossen und andere Hautübel à Flaſche 1 Thlr., die halbe 20 Sgr. 
Zahnpulver zur Gr lang Are Ana . der 3h 1 Schachtel 10 S 

ut und Verſchönerung der ne achtel 10 Sgr. 
ſind von heute an nicht mehr bei den Herren Julius Hoferbt u. 1275 ſondern bei 


Herrn J. i 
* e We e goche u. Comp 


f Strumpfwollen. | 
Engliſche Vigogne, Schafwollen in diverſen Couleuren und schwarz Kammgarn empfiehlk 


Carl Reimelt, 


13988 Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


19891] 


2156 


1 11991 J Meine ſeit Jahren ſo ſehr beliebt gewordenen 


Pracht⸗ Kerzen, 


welche ſowohl im Anſehen (durch bedeutende Beimiſchung von weißem 
durch ihren ſchönen, ſparſamen und egalen Brand das Wiener Fabrikat bedentend übertreffen, 


is j Pack 12 ½ Sgr. koſteten, 


bis jetzt a 
bin ich in den Stand ar 

Pack 11. Sgr., 

a preuß. Pfund (4 wogen ge) 13 Sgr., 
der beſonderen Beachtung eines geehrten Publikums zu empfehlen, und bemerke, daß diefe Pracht⸗ 


Kerzen, mit meinem wohl genügend bekannten Golddruck⸗Etiquett und meiner 
Seo in Rothdruck verſehen * 


nur von mir zu beziehen ſind. 
pPartie⸗Abnehmern lohnenden Rabatt. 


Vor Nachahmung meiner Etiquetten wird gewarnt. 


Eduard Nickel, Albrechtsſtr. 2. 


Niederlagen dieſer Pracht⸗Kerzen ſind errichtet in 


Hirſchberg bei A. Spehr. Neumarkt bei T. Hippauff. 
= Ohlau bei W. Wolff. En 5 
Waldo, Matragen, Waldwoll⸗Oel, 
ganze und in Theilen zur Einreibung gegen rheumatiſche 
Decken und Kopfkiſſen, . Leiden ac, 


A ſchützend Ser, 

gegen Näſſe und Kälte ſchützend, jeder Haut zuträglich, beſonders 

Leibbinden, gegen Froſiſt äben 
empfiehlt wegen ihrer anerkannten Zweckmäßigkeit: 1 


Die Sauptniederlage ©. G. Fabian, Ning Nr. 4. 


Billige edle Obstbäume. 


Aus Mangel an Raum bin ich genöthigt, über 100 Schock Kirſch⸗ Aepfel⸗ 
und Pflaumenbäume zu ſeht herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Meine reihe 
Sammlung von mindeſtens 500 Sorten der ebelften Obſtbäume ſetzen mich in den 


13998] 


[3963] 


Stand, jeder Anforderung zu genügen. Außerdem empfehle eine reichhaltige Aus⸗ 


wahl von Aprikoſen⸗ und Pfirſichbäume, engliſche Johannis- und Stachelbeeren, 
fo wie meine Collektionen von Camelien, indiſchen Azalien und übrigen Topfpflanzen. 
Breslau, den 16. Oktober 1851. 1 
Eduard Breiter, Kunft- und Handelsgärtner am Schleßwerder. 


. Hüte, in . Atlas, ale = 5 


Putz und ba, Coiffuren, Nacht: und Negligee⸗ 
auben. 
2 W Kränze, Bouquets und Garnirungen 
enres. 
Alle Arten von Putzgegenſtänden, als: Chemiſets, Aermel, Man⸗ 
chetten, Colliers, Cravatten ze, ze, 
9 Obige Gegenſtände find in größter Auswahl vorhanden und verkauft zu höchſt 
2 foliden Preifen: 
die Damenputz⸗ Handlung und Corſet⸗Fabrik von 


Aufi Te 
Julius Luſtig jun., 
Ohlauer⸗Straße Nr. 4, erſte Etage. 
N. B. Das Waſchen und Moderniſiren von Putzſachen wird befteng beſorgt. 
lag Die echten Teltow⸗Dauer⸗Rübchen, 
Aſtrachaniſche Zucker⸗Erbſen, 
empfing und empfſehlt: Carl traka, | 
| Albrechts⸗Straße Nr. 39, der königl. Bank gegenüber. 
Oranienburger Soda⸗Seife und Palm⸗Wachslichte 
empfiehlt: Ferd. Rehm, Ritterplatz Nr. 1. 


11974 
Zu Geſchenken paſſend! 


[3863] 
wie audwärtigen Publikum erlaube ich mir auf mein reichhaltiges 


ag -n 


Ohlauer 


Dem verehrten hieſigen 
Lager von den ee Blumenvafen, Figurenleuchtern mit Broncearmen, dito Spiegeln 
und Nachtuhren, Kuchenkörben und Tellern, Cabarete (Berliner Malerei), Lithophanien mit 
bunten Glasrahmen, jo wie Nippes aller Art, Chauſſeeſtaub⸗Figuren und Conſolen, Pariſer 
Blumentöpfen und Auſſätzen, Ampeln, Puppenköpfen, Armen und Beinen, Büften, Thee, Tafel 
und Kaffee⸗Servicen für Kinder in reichſter Auswahl, ſo wie auf alle Neuheiten dieſes Faches 
aufmerkſam zu machen. Die Herren Wiederverkäufer erhalten verhältnißmäßigen Rabatt und 
kauſen bei mir eben fo billig, wie auf den Meſſen. Zu Ausſpielungen, Märkten, Weihnachts. 
buden, Ausftellungen aller Art gebe ich Waaxren in Kommiſſion, ebenſo übernehme ich alle 
Arrangements hiermit. Podjorski in Breslau, Kupſerſchmiedeſtr. 17, in 4 Löwen, 

in Berlin, Franzöſiſcheſtr. 48. 


Corſet⸗ Fabrik, my 


Ohlauer⸗Straße Nr. 4. erſte Etage. 
Die ſo beliebt gewordenen Negligee Mieder (genaunt ae 


find jetzt wieder in größter Auswahl der Nr. vorräthig, ſowie überhaupt alle Arten 
Corſets von 1—6 Rehl. Die Wäſche und Bleiche wird beſtens und biligft beforgt 


Julius Luſtig jun. 


achs), als auch 


— 


2157 


987 


11 Der Einſender des Auffaged in Nr. 190 d. Z. „Ein Wort zu feiner Zeit“ über 
das hieſige Steinpflaſter, ſo wie über 


die Unreinlichkeit in den Straßen, hat gewiß Tauſend fei- 
ner Mitbürger recht aus dem geſprochen. Wäre es nur die gewerbtreibende Klaſſe, die 
Arbeiter und das Proletariat, die in ihrem emſigen Verkehr den von allen Seiten aus dem 
dürftigen Steinpfla er bervorannlenben Moder täglich breit zu treten verdammt find, fo ließe 
ch die Sache leicht begreifen, aber unbegreiflich und wahrlich erſtaunungswerth iſt es, wenn 
man dieſe eleganten Breslauer und Breslauerinnen wöchentlich zu Tausenden drei bis viermal 
die Stadt in ihrer größten Ausdehnung durchſchreiten und durch Dick und Dünn bis, wo die 
letzten Häuſer find, in ibrer eleganten Konzert. und BalkZoilitte dem geliebten Liebichſchen und 
eißſchen Konberiſllen zueilen ſieht! Darin liegt gewiß kein kleiner Grad von Heroismus und 
wer könnte ihnen dieſes auch nur im Entſernteſten ſtreitig machen wollen, und zwar bei dem 
Gedanken an das Nach 8 ) 
Breslau, die jo wie keine andere durch den hiefigen Eiſenbahn⸗Verkehr täglich Gelegenheit bar- 
bietet, Vergleichungen, mit anderen darin bevorzugten Städten anzuſtellen, ſollten doch ſchon 
län 
Recht, gegebenen Namen in Vergeffenheit zu bringen! Wenn man vorläufig dahin gelangen 
könnte, die vielen Gaſſen, welche aus dem Innern der Häuſer unbedeckt nach der Straße 
führen, ein Mißbrauch, der nur hier zu finden iſt, und wodurch der peſtlaliſche Geruch, von dem 
man weit und breit ſpricht, hauplſächlich entſteht, fortgeſchafſt würde, jo wäre das ſchon ein gu⸗ 
ter Anfang, der noch Beſſeres hoffen ließe. Wahrlich, im naſſen Schmutz zu gehen, ohne aus⸗ 
zugleiten, ſſt ſchwer, aber wenn man ſich noch dahei vor Geſtank die Naſe zuhalten muß, wo» 
durch man die Balance der Hände verliert, noch viel ſchwerer! 5 
Ref. weiß, daß Neifende, welche in Zettlitz Hotel logirt haben und ſich wegen nicht ſogleich 
ſtattfindender Weiterbeſörderung einen halben oder einen ganzen Tag hier aufhalten mußten, es 
vorgezogen haben, lieber au ihrem Zimmer oder an der Thüre zuzubringen, als durch die 
Reuſche⸗ oder Nikolaiſtraße nach der Stadt zu gehen! Daß hierdurch den Gewerbtreibenden 
Manches verloren gehen muß, iſt wohl ohne Zweifel! | 
Darum Ihr Breslauer, arbeitet Euch einmal aus Eurem Schlamm heraus und geht mit 
der Zeit mit, wozu noch beſonders gehn daß Ihr Eure Häuſer, die mit wenigen Ausnahmen 
ausſehen, als wären ſie dem Verfall preisgegeben, abputzt, ſo wie daß Ihr ſie im Innern, wo 
es mitunter gräßlich aussieht, renovirt. 


FABRIK LE PERDRIEL. 


Special-Geschäft in Artikeln 


zur Anwendung von 


Vesicatoren und Cauteren. 
Paris, Rue des Martyrs, 28. 


Die Genehmigung einer großen Anzahl Aerzte, die gefällige Aufnahme des Publikums, jo 
wie die Auszeichrun 5 die dem Herrn Le Perdriel von Seiten der Geſchworenen der letzten 
ational⸗Induſtrie⸗Ausſtellung zu Theil wurdeu, haben für immer die Vortrefflichkeit ſeiner Ve⸗ 
atoren und Cauteren ſanktionirt. Solche beſtehen: 1) aus einer veſicatoriſchen Leinwand, 
welche leicht angreifend und klebrig ift und eine ſchnelle, vollſtändige und höhere Wirkung, ſelbſt 
ohne bedeutende Schmerzen hervorbringt; 2) aus einem blaſenziehenden Pflaſter (Taf- 
ſetas &pispastique), welches drei verſchlebene Nummern der verhältnißmäßigen Aktivität darſtellt 
und zur Erhaltung der Eiterung dient. Geſchmeidig, friſch beim Antaſten und wohlriechend, 
wird es nie ranzig und glitſcht nicht über die Wunde wie das Papier; 3) aus Bandagen 
mit und ohne Platten (plaques) und anderen elaſtiſchen Apparaten, welche vortheilhaft die Lein⸗ 
wandbinden erſetzen; 4) aus Compreſſen von Papier, die geſchmeidig, ſchwammig und bko⸗ 
nomiſcher als Leinwand⸗Compreſſen ſind; 5) aus elaſtiſchen Blaſenerbſen, die beſtimmt 
find die gewöhnlichen Iris⸗, Orangen-, Feld- und andern Erbſen, die minder gut find, zu ver⸗ 
reten; der Kautſchut, der darin den Grundſtoff ausmacht, giebt ihnen die nothwendige Elaſtici⸗ 
tät, ſich nach den Bewegungen der Muskeln und der Form der verſchiedenen Partien zu ſchmie⸗ 
en, und verhindert ſo den Schmerz. Sie ſind zweierlei, nämlich entweder erweichend durch den 
ibiſch, oder ereiternd durch den Seidelbaſt, die deren Beftandtheile machen; 6) aus einem 
erfriſchenden Pflaſter (taffetas rafraichissant), das dem Kitzeln und Jucken der Wunde 
vorbeugt und auf die Erbſe applizirt wird. f 

Für die Em gros- Geschäfte dieſer Artikel wende man ſich direkt an Herrn Le Per⸗ 
„Paris, rue des Mastyrs, 28, oder auch an die General-Agenten Deutſchlands. In 
en an Herrn Apotheker Metzinger, Rothenthurmſtraße; in Berlin an Hm. Ney, 
Charlottenſtraße; in Frankfurt a. M. an die Expedition der Ober⸗Poſtamts⸗Zei⸗ 
tung. — Rußland, in St. Peterburg an Hrn. Hardy, Droguiſt. Neben dieſen Gene⸗ 
ral-Agenten findet man die Produkte Le Perdriel in Aachen bei den Apothekern Kiftelfun- 
der und Kuckelmannſtrang, jo wie die elaſtiſchen Strümpfe auch beim Bandagiſten Bild- 
enſer; in reger bel Apotheker Rohr; in Düſſeldorf bei Hrn, Ham.⸗Caſtangen; 
onn bei pother Franz Bödger; in Hannover bei Apotheker Schneider; in 

ms bei Apotheter Munchinz in Luxemburg bei Apotheker Dargent. 1674) 


[1954] 


ern 
Einen beſonders 
fen und kurzſichtigſten uge in der größten Entfernung die Gegenſtände deutlich erkennen laſſen. 
Das Auge ermüdet 


en Maſſe zuſammengeſetzt beſtehen, 
ide er niger Lichtſtrahlen vermieden werden. 


zuſammengekneift werden darf und dem Blinzeln vorgebeugt 
er Recht und gutem Gewiſſen ein geehrtes Publikum 

dieſe gut konſtruirten ; 
ben für dieſes faſt unentbehrliche Inſtrument . 0 billig geſtellt, um auch den Unbe⸗ 
duttelten die Möglichkeit zum Ankauf deſſelben zu ver 


zu oder genießen wollen, faſt unentbehrlich, 


weiteſten 7 h d deutli 4 
erne außerordentlich klar und deutlich erſcheinen und iſt daher dieſes faſt unentbehr⸗ 
liche Juen den — vorzüglich zu empfehlen. nr 
Gebrauch eme em nochmals unſer ſo reichhaltiges Lager von Operngläſern zum geneigten 
5 G pfeh en, verſichern wir reele und prompte Bedienung. x 
ebrüder Strauß, Hof Optiker aus Berlin, 
Y „ 


par terre. 


11984 


Aechte T 


hauſegehen um 9 Uhr Abends! — Die Bewohner einer Stadt wie 


darauf bedacht geweſen ſein, den ihrer Stadt von Reiſenden, und leider nur mit vollem 4 


[8967] 


\ [8895] 
a 17 * 
echt holländiſchen Rauchtabaks 
Nr. I. in braun Papier 15 Sgr. in Y% und , Pfund-Pateten, 
erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen und denſelben als einen ſehr feinen und 
leichten Tabak beſtens zu empfehlen. 
Moritz Sckuhr, 
J Schweidnigerftraße Nr. 9, Ecke der Karlsſtraße. 
[4 
Wollene Umſchlage⸗Tücher und & 
Doppel⸗Shawls =: 
* j 
Wohl u. Cohnſtädt, 8 
A [11959] Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1) im 2. Gewölbe. 5 
1) Gußeiſerne Koch: und Heizöfen 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen: 
4 7 
Die Holshandlung von F. A. Krauſe's Erben, 
Oder⸗Vorſtadt, Noſenthaler⸗Straße Nr. 2, gegenüber dem Wäldchen, 
zen, halben und Viertel⸗Klaftern, mit und ohne Fuhre, jo wie mit Klobenhölzern aller Gatkun⸗ 
[3935] gen, in guter Qualität wie Quantität zu geneigten Aufträgen. 
als; Hüte, Hauben, Coiffuren, Aufſätze, Sammet⸗Garnirungen, PUB, und Morgen⸗Häubchen 
nach den neueſten Wiener und Pariſer Modellen, ſowie die größte Auswahl der neueſten eng⸗ 
empfiehlt zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen: 
die Weißwaaren⸗, Stickereien⸗ und Damenputz⸗Handlung von 
N. B, Auch wird daſelbſt das Waſchen, Färben und Moderniſiren von Putzſachen zu äußerſt 
billigen Preiſen übernommen. a 
in Halblama, Moiree, Mohair, Twill, Mouſſeline de laine, Luſtre ꝛc., in 
einer Auswahl von mehr als 500 Stücken, empfiehlt zu den ſehr billigen Preiſen von 2, 
Albrechtsſtraſte 11, im zweiten Viertel vom Ringe. 
rc Bleidraht 5 
cher weder verſault noch roſtet. tärkeren zu Dichtungen von Maſchinentheilen, em⸗ 
pfehlen pfundweiſe jo wie bei Partien billigft: 
Hurrah! die Spaßmacher ſind wieder da! 
Die erhaltenen kleinen Bouteillen ade a 5 Sgr., knallen und eignen ſich zu Kinder 
Ferdinand Liebold, 
olz⸗ Verkauf. 


Den Empfang einer Partie N 
„ II. =: weiß 2 12% . 
Moritz 
eee eee eee eee 
empfehlen zu den billigſten Preiſen: 
Menne 
Ferd. Rehm, Ritterplatz Nr. 1. 
empfiehlt ſich mit allen Sorten ganz trockenen, geſägten und geſpaltenen Brennhölzern, in gan⸗ 
8 Alle Arten Damenputz, 
liſchen und franzöſiſchen Stickereien in Chemiſetts, Aermeln, Kragen, Taſchentüchern 
ü { +7 + i + 
Gebrüder Thunack, Schweid.⸗Str. 1, am Ringe 
Wollene Kleider, 
2½ und 3 Rthl. zer d 
der billige Laden, | 
für Gärtner und Garten⸗Freunde, r Befeſtigen von Etiquetten an 2 wel⸗ 
die Blei- und Zinnwaaren⸗Fabritk, Breslau, E. F. Ohle's Erben, Hinterhäuſer 14. 
1 ul anderm Scherz. Um gütige Abnahme bittet: Oblauer- Strafe Ir. 35. 
rebnitz werden wiederum 


[2962] 


Von dem königl. Holzhofe in 
Maß, und zwar: a ü 
a) die Ei Rothbuchen Scheitholz für 7 Rthlr. 15 Sgr., 
b) die Klafter Birken 11 ; olle 
00 die Klafter Eichen 10 „ „10 
d) g die Klafter Kiefern „ 5 20 „ 7 
franco Breslau geliefert, und wird Herr Kaufmann F. W. Tietze, am Neumarkt im weißen 
Roß, die Güte haben, etwaige Beſtellungen darauf entgegen zu nehmen. 


Meſſing⸗ und Neuſilber⸗Schiebelampen, 


ſo wie viele andere ganz neue lackirte Waaren verkaufen zum und unterm Koſtenpreiſe: 
1972] Hübner und Sohn, Ring Nr. 35, eine Treppe. 


397 7 0 

* Eine herrſchaftliche Wohnung, 
in der zweiten Etage, iſt zu Weihnachten d. J. für 160 Rtl. jährlichen Miethozins, zu vermiethen. 
Näheres Blücherplatz Nr. 11, erſte Etage rechts, oder Reuſche⸗Straße Nr. 38, beim Tiſchler⸗ 
Meiſter Kulakowsky. N 


u Guts⸗Verkauf. 


Ein Freigut, mit 300 Morgen Areal incl. 
Wieſen, iſt wegen eee für 
4000 Thlr., mit 1500 Thlr. Anzahlung, zu kau⸗ 
fen und ſofort zu übernehmen. Näheres durch 
den Kommiſſtonär C. Frücke, 

[3960] Ketzerberg Nr. 31. 


trockene Brennhölzer nach theinl. 


[3961] Ein Geſchäft, 

wo täglicher Verkehr iſt, auf welches nie Zeit. 
veränderung Einfluß hat und von einer Frau 
überſehen werden kann, iſt wegen Kränklichkeit 
der Beſſtzerin ſofort an folide Käufer (aber nur 
an ſolche) zu überlaſſen. Näheres hat Madame 
Obagen, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 41, im Ge⸗ 
wölbe, die Güte zu ertheilen. 


pferde find, w 


eee 


Steiner Schach ſpielte, wird erſucht, den 


vertauſchten Hut heute daſeloſt e 


nahme des Seinigen wieder zu Par 
711965 t t ift geſonnen, ſowohl im 
BT nano and N möhiben, ſo wie 
auch in allen Elementargegenſfänden Unterricht zu 
erteilen. Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 62, 
3 Treppen. 

[1967) Ein Handlun 8. Kommis, 


— dein Placement. 


d 966] n kommis ür Nobewdaren indel 
ſöglalch eine gute Sbelun. Wer findet 


13946] Ein ganz neues Mepofitorium, wel 
ches ſich zum Bandgeſchäft eignet, ſteht billig 
verkaufen Nikolai Straße Nr. 48, zwei 
tiegen. 
. . ———— . —— 
1968] Einen kautionsfähigen Gaſthof⸗ 
Achter weiſet nach E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 
ei Aus einer ehemaligen alten renommirten 
einhandlung ſteht noch eine Partie ganz 
alter Ober⸗Ungarweine und guten Cham: 
bertius ſoliden Preiſes zum Verkauf, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 16 bei Ro th. 


— ä ß—— — ꝓ ͤ u4yt᷑—ů — ꝓwÜ— 
er Eine auf dem Lande wohnende Dame 

e dem Ugterricht in den Elementa og En 
ten, Tonic in Franzöſiſch und Muſik vorſtehen 
kann, wünſcht Mädchen im Alter von 5 bis 12 
Jahren unter mäßigen Bedingungen in Penſton 
u nehmen. Wrreſſen werden erbeten unter der 
Chiffre A. B. poste restänte Breslau. 


500 Soc We 
verkauft das Dominium Biſchwitz bei Hunds⸗ 
feld. [3965] 


A tell nn nn mn m [II DL 

Weſten in Sammet, Seide und Wolle, 
Gros-Milan⸗Tücher, ſchwarze, für Civil 

und Militär, 

Halb ⸗Sammete, ſchwarze und couleurte, 

a: 18 0 1. de e e 

zu den Amiivten Pabritpteifen bel 

HS. Wongrowitz, 


Eliſabetſtraße Nr. 3, im goldnen Lamm. 
ꝓ—ñ—— —i . m ¶ 


Dem geehrten Publikum empfehle ergebenſt 
meine . fertiger Herren; 
> ftiefel fo wie Damenſchuhe 
in allen Gattungen und nach der neueften Fagon. 
Vorzüglich empfehle eine große Auswahl von 
aſſerſtiefel und Damenſchuhen mit Gutta⸗ 
Percha ⸗Futter und Sohlen. 
| D. Thomas, Schuhmachermeiſter, 
5 Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, 
[3980] -— Eingang: Schuhbrücke Nr. 7. 


13983] Zu kauſen geſucht wird ein i 
ter Flügel von 6½ bis 7 Oktaven. . 
liche Adreſſen bittet man in der Leinwondhand⸗ 
lung von E. Schindler, Eliſabetſtraße Nr. 4, 

abzugeben. j 2 * 

Trocknes Brennholz 
in Scheiten oder geſägt und klein geſpalten, der» 
kaufen in ganz guter Qualität ſehr billig: [1971] 
übner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Pferde⸗Verkauf. 


Zwei große junge gut eingefahrene Kulſch⸗ 
. n Abele des n een be 
u Gre as Nähere iſt zu erfahren bei 
em Wirthſchaftsamt zu Neuen bei Domslau, 
Brest, Kr. 11413] 


„„er err er 
e 1 = 7 55 300 55 

Morgen, womöglich in Oberſchleſien, wird 
obne Eiumiſgung eines Dritten, bald zu über. 
nehmen geſucht. Darauf Reflektirende wollen 


die ſpeziellen Bedingungen unter der Adre 
fee ee e e ie 


400 J. Die Bes ag der Kran Gene 
1 Sgeltde in Cd Frau Generalin 
irſchberg an uſſee nach 1 
Er iſt zu be ran Bean 177 


aufbebingungen bei der Beſiterin, oder i 
Breslau Roßmarkt Nr. 10 im Comlofs erfragen. 


39871 Ein offenes Verkaufs- Gewölbe nen 
daran ſtoßendem hellen Comptoir ift Rarlafrane 


Nr. 12 zu de und bald zu beziehen. 


Das Nähere daſelbſt zu erfahren. 
eißnäherinnen den geſucht Ohlauer⸗ 
1755 145 werden geſten 3886] 


19711 


Elbinger Neunaugen, 
. Aale 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


[1952] 
7 5 Eine ſich eingefundene ſchwarz: und 


weißgefleckte Wachtelhündin kann vom Eigen⸗ 
thümer gegen Erſtattung der Inſertionskoſten 
in Empfang genommen werden Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 46 im Laden. 


Echt engl. Porterbier 


u verſchiedenen billigen Preiſen, vorzüglich 
con mouſſirend, in Flaſchen und Originalge⸗ 
ar aus der Brauerei von Barcley, Per⸗ 
ins u. Comp. in London, empfiehlt den 
Herren Wiederverkäufern: 
orig Oppler, a 

Engros⸗Handlung in- u. ausländiſcher Biere, 
[3994] Ning 49. 

3989] Wollene gewirkte Kinder⸗Mäntel⸗ 

en ꝛc. verkauſe ich, um damit zu räumen, 
zum Koſtenpreiſe. 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Korn-Ede, 
ewölbe iſt zu vermiethen 
ebüßſerſte. Jer. 14. [3997] 

an Friſche Auftern 
bei Gebr. Friederici. 

Pomm. Gänſebrüſte 


erhielt per Poſt und empfiehlt mebft N 
Hamburger Rauchfleiſch, 
aſtrach. Zucker⸗Erbſen, 
Teltower Rübchen, 


Ein 


makinirten 
C. J. Bourgarde, 


[3986] Schuhbrücke 8, goldene Waage. 


3898] Dominikanerplatz Nr. 2 find im zwei⸗ 
ten Stock zwei Stuben mit Alkove u. ſ. w. bald 
oder zu Weihnachten zu beziehen. 


862] Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe 
och, werden alle Arten Eingaben, Vorſtel 
ungen und Gefuche, Te Briefe 
und Kontrakte angefertigt. f 


4001] Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 11, 1 Stiege 
vornhekaus, iſt noch für einen Gymnaſtaſten ein 
freundliches Quartier bald zu beziehen. Nähe 
es daſelbſt bei Madame Hoffmann. 


Ne] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
Oberamtm. Schwarz aus Neudorf. Kaufm. 
Jüchter aus Amerika, Kaufm. Brückmann aus 
Koblenz. Kaufl. Görlitz und Geinuſlus aus 
Hamburg. Frau v. Suchanowa aus Rußland 
robſt Sowlow aus Berlin. Graf v. Pückler 
Aus Bunzlau. Kammerherr v. Gersdorff aus 
Oſtrichen. Partik. Bohne aus Brüſſel. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 25. Oktober 1831 
a feinſte, feine, mit., ordia. Waare. 
Weißer Weizen 72 68 64 56 Sgr 
Gelber dite 68 66 63 58 . 


2 


Roggen 5% 52 50 45 
Gee „ 42 4 40 
Jae n e e 
aps 74 72 68 


PERL: 
Sommer⸗Rübſen 59 57 54 52 
Spiritus 10½% Rtl. Br. 


Die von deten en eingeſetzte 


24. u. 25. Okt. Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U. 


Luftdruck b. 0 27/11/50 2710% 82 7/1101 
twärme fe‘ + 13 4 833 


unge ee e 56 
Wins ättigung 100 pot. 97. 79n6L. 
e u. N 
Wärme der Oder 15 5 2 4 trübe 
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711998] In der Sort.-Bue 0 u. Comp. Kern 
er ee In der So - arc handlung son Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Her 


Nr. 20, iſt zu ha W enbergk, 1 
die Wunder der Sympathie und des 
Magnetismus 


oder die enthüllten Zauberkräfte und Geheimuiſſe der Natur, enthaltend 700 
vielfach bewährte ſympathetiſche und magnetiſchr Mittel, durch welche nicht 
unr ſehr viele Krankheiten, Wunden und ſonſtige leibliche Uebel ſchnell, 
wohlfeil und ſicher geheilt werden köunen, ſondern die auch die Hauswirth⸗ 
ſchaft, Viehzucht, dem Acker⸗, Wieſen⸗, Obſt⸗ und Gartenbau, dem Forſt⸗ 
Jagd⸗ und Fiſchereiweſen ungewöhnliche Vortheile erſchließen. Vierter unver⸗ 
änderter Abdruck. Voigt, Weimar. Duodez. Geh. 10 Sgr. 
Nur Ein Bändchen, nicht zu verwechſeln mit dem 2., J., 4. u. 5. 

Daß ſolche Mittel doch mehr als bloßer Aberglaube ſind, daß ſie in Millionen Fällen alle 
andern an Wirkſamkeit und Zuverläſſigkeit übertreffen, daß fie gegen gewiſſe Uebel ſelbſt von den 
gehen Aerzten verordnet worden find, iſt zu ſaktiſch, als daß nicht eine vollſtändige Zuſammen⸗ 

ellung derſelben verdienſtlich ſein ſollte; denn warum wird es nie trügen, daß ein geſchälter 
Borſterapfel, gegen die Blüthe geſchabt laxirend, — gegen den Stiel dagegen verſtopfend wirkt, 
— daß die grüne Rinde des Hollunders aufwärts geſchabt ein vorzügliches Brechmittel abgiebt, 
era dagegen purgirend wirkt, — alles Thatſachen, die kein grübelnder Rationalismus um⸗ 
oßen kann. 

Man bittet dieſes Büchlein nicht als 1. Bändchen, ſondern als eine in ſich geſchloſ⸗ 
ſene Schriſt zu betrachten, die alles hierher Gehörige vollſtändig enthält. Bei dem großen Ab⸗ 
ſatz, den es fand, hielt es zwar der Herausgeber feinem Intereſſe zuträglich, noch ein 2., 3., 4. 
und ötes Bändchen zuſammenzuſtellen: welche der erſte Verleger aus Gründen abgelehnt hat, 
weil nach feiner Meinung dieſe Materie, wovon der Kern in obiger Schrift doch ihon enthal⸗ 
ten iſt, nicht zu weit ausgeſponnen werden dürfte. ; . 

In Oppeln bei Graf, Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler. 


[4009] Eine kleine Stube mit oder ohne 
1 0 2 zu ee O 8 — ſehr . Stammes mit oder ohne 
n der Leinwandhandlung auerſtr. Nr. exmietheu, und zum 1. i a 
abzugeben. dir Näheres daſelbſt. u baden 


— — — —1J r —— u 
13955] W Eine Privat⸗Wohnung, 6 bis 3959) -Z . 

7 Piecen auf einer belebten Straße wird zu Zu vermiethen 
Weihnachten zu miethen geſucht. Nähere Aus⸗ und ſogleich zu beziehen find zwei ſchöne Vor⸗ 
kunft ertheilt; Oppler, Graupenſtraße Nr. 9. derzimmer im verſchloſſenen Cree Zu erfah⸗ 


- ren Neue⸗Schweidnitzerſtraße 7, im Gewölbe. 
3951] Eine Wohnung, 3 Treppen hoch, iſt—ñũ＝ê[é— ——1r5vrö — 


I 80) DHL e Au ee ede see Kapital⸗Geſuch. 


2 freundliche möblirte Stuben Auf ein Gut bei Breslau, 900 Morgen beſt⸗ 
mit verſchließbarem Entree, Ausſicht nach der kultivirten Rübenbodens, werden zu pupillar⸗ 
Promenade, find zu vermiethen am Ohlauer | fiherer Hypothek ſoſort 15,000 Rthlr. geieat. 

tadtgraben Nr. 19. 14007] I Nägeres Taſchenſtr. 15 beim Gutsbeſitzer Regel. 


3954] Ohlauerſtraße 24 eine Stiege, iſt ein 
öbel zu 


Ne B.oerſenberichte. 


5 Holländiſche Rand⸗ 
Friedrichsd'or 113% Ur. Louisd'or 


Br., 9 Schlefi u. 
96% Br., neue len Pfandlgleſe 4% 103% Br. Lat. u. 4 9435 N. 
* 


urheſſiſche Prämien-Scheine a 40 Nie, — — Bapifche Looſe a 
a eee, er 74 a Priorität 4 — 


4 
ſchleſiſche 4 SA Br., Priorität 7727 ei * a 
— Priorität Ser. I. u. M4YS 102 Br 


Paris 2 Monat — — Augsburg 2 Monat — 
k. Sicht 100%, Br., 2 Monat 990% Gd 

Berlin, 24. Oktober. Die Courſe waren zum Theil etwas niedriger, do 
ſchäft, namenllich in Jeb bag Wegdeba e Eiſenbahn⸗Aktien, die zu ſteigenden 
waren, ſehr lebhaft. 


Eiſenbahn-⸗Aktien. Köln⸗Minden 34% 106% * % bez., Priorität 4 , 10 2% Br. 
5% 104% Br. Krakau-⸗Oberſchleſiſche 4% 101 50 Priorität 4 5 86 Br. Frledrich⸗Wilhelms⸗ 
Nordbahn 4 33% F bez., Priorität 5% 99% Br. Miederſchleſiſch⸗Märkiſche 3% 492% 
a 93 bez., Sterne 4% 7665 bez., 4 X 101% Br., Priorität 5% Serie MI. 102% bez., 

riorität Serie IV. 5 103 bez. und Br. Miederſchleſiſch.MärkiſcheZweigbahn 4 31 Br., 
riorität 4% — —. berſchleſiſche Lütt. K. 34% 133 ½ 8 „ bez, Lite. B. RE 121 
Ib. Rheinſſche 63 a 62% bez. Geld. und Fondd-Gourfe Freiwillige Staafs⸗Anleihe 
5% 102 % bez. Staal, Anleihe 1850 44% 103% Br. Sisatée⸗Schuld⸗Scheine 83% bez. 
Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine — — Pofener Pfandbriefe 4% Br Beh 3% 98 ½ bez. 
Preußiſche Bank- Anſheil- Scheine 97 bez. und Br. Polniſche 3 e alte 45 Ay 
d 45.94 Gld. Polniſche Partial- Obligationen a 500 Sl. 4% 84% bez., 8 Fl. 

Wien, 24. Ottober. Zinstragende Fonds waren beliebt und zum Theil höher; neues An- 
leben in A. in St. 91, 25 02, Ri n 92% bis % MB beſonders begehrt und bis 98% 
bis & bezahlt; Bankaltſen matter, Nordbahnaktſen von 145% bis 146% gemacht Lombardiſche 

leben ebenfalls beliebt und höher. Komptanten und Wechſel haben AG gegen Ende bei be⸗ 
ſchränkten Umſatz wiederum 4% gehoben. f 

5% Metalliques 99%, AK 81¼ Nordbahn 14571; Hamburg 2 Monat 18276; Lon⸗ 

don 3 Monat 12. 18.; Sie f g 


war das Ge. 
ourſen gefragt 


—, 


* 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (n Friedrich) in Breslau. 2 


